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ZpWM vor Ser WyMMy?
Fortschreitende Isolierung Primo

de Riberas.
Es . gärt seit langem in Spanien . Diese Gärung scheint

sich jetzt ihrem Höhepunkt zu nähern . Die Diktatur Primo
Le Riberas ist erschüttert wie nie zuvor . Der spanische Musso¬
lini muß alle Kräfte aufbringen und keine Mittel unversucht
lassen, um sich behaupten zu können.

Primo de Ribera , der vor vier Jahren die Macht in
Spanien durch einen Militär -Aufstand an sich ritz , ist kein
Staatsmann . Er besitzt nicht die Qualitäten , die einen
Menschen zu einer mehr oder minder dauerhaften Leitung der
Staatsgeschäfte prädestinieren . Er ist ein echter Andalusier.
Er gehört zu jenen Menschen, die das Leben leicht nehmen,
Lie aus ihrer Freude an gutem Wem und schönen Frauen
kein Hehl machen. Das beweglicheTemperament seiner Rasse
ist bei ihm mit einem leichten Sinn gepaart , der glaubt , allen
Dingen gewachsen zu sein, der sich beherzt und unbefangen
an die schwierigsten Aufgaben heranmacht, der sich, wenn
nicht alles so geht, wie er gedacht , mit ein paar Witzen dar¬
über hinwegsetzt. Er gehört zu einer Rasse, für die es nichts
Tragisches in der Welt gibt, die sich vor keinen Gefahren
scheut , aber nicht aus innerem Mut , sondern aus Leichtsinn.
Es ist kein Zufall , daß die besten Stierkämpfer Spaniens
Andalusier sind , und es ist richtig, daß in jedem Andalusier
ein Torero steckt.

Als Primo de Ribera Diktator Spaniens wurde , ahnte
er gar nicht, konnte er gar nicht ahnen , welche Schwierigkeiten
ihm bevorstehen. Er betrachtete seine Stellung als vorüber¬
gehend . In seinem Pronunciamento vom 30. September 1923
erklärte er , daß er nicht länger als drei Monate die Macht
ausüben werde . Aus drei Monaten sind vier Jahre ge¬
worden, und er selbst sieht kein Ende und kann kein Ende
sehen. Von selbst wird sie nie aufhören ; ein Ende wird ihr
gemacht werden müssen.

Primo de Rivera hat sich die Ueberzeugung suggeriert,
daß er der gefeiertste Mann im Staate sei , und daß die spa¬
nische Nation nichts anderes wünsche, als ihm dauernd an
der Herrschaft zu sehen. Dieser sein Glaube ist irrig . Primo
de Rivera ist in Spanien nicht populär , auf jeden Fall nicht
so populär , wie er denkt. Seine politischen Handlungen wer¬
den nicht von einem politischen Weitblick diktiert, sondern in
erster Linie vom Bedürfnis geleitet, seine Volkstümlichkeit zu
erhöhen . Das Abenteuer des berüchtigten Marokko-Feld¬
zuges , dieser kostspielige , verlustreiche Versuch, den Macht¬
traum Spaniens zu erfüllen, hatte im Grunde keinenanderen
Zweck gehabt, als die Autorität Primo de Riberas zu be¬
festigen . Um dieses Ziel zu erreichen, sind ihm keine Mittel
zu teuer.

Als am 14 . Juli des vergangenen Jahres Primo de
Rivera am französischen Nationalfeiertag in Paris weilte,
und als sich die Nachricht verbreitete , daß er bei der traditio¬
nellen Parade am großen Triumphbogen anwesend sein
werde , machte die Pariser Bevölkerung kein Hehl daraus,
daß sie dein spanischen Diktator einen Empfang bereiten
werde , der alles andere sein werde , als er es sich gewünscht
hat . Primo de Rivera war in größter Verlegenheit . Sich
von der Feier zurückziehenkonnte er nicht aus persönlichem
Stolz und aus autoritativen Gründen . Denselben Weg zur
Parade zu fahren , den der Präsident der französischen Re¬
publik und der Sultan von Marokko, sowie die anderen
Ehrengäste benutzt haben , nämlich über die ElysischenFelder,
wagte er nicht. So zog er es vor , durch Nebengassen im ge¬
schlossenen Auto zum Paradeplatz zu gelangen , und erst hier,
Wo er sich völlig in Sicherheit fühlte , konnte er unverdrossen
mit seiner bunten , wirklich ausgezeichnet aussehenden Uni¬
form prangen . Dies ist für Primo de Rivera charakteristisch.
So handelt er bei jeder Gelegenheit, bei der ihm eine Ge¬
fahr droht — soweit er diese Gefahr überblickt. So würde
ein Mussolini nie handeln.

Nachdem Primo de Rivera die Liberalen mit Unamuno
Und Romanones an der Spitze aus dem Lande verjagt hat,
nachdem er die militärischen Unruhen mit einem zweifel¬
haften Erfolg niedergekämpft hatte , versucht er nunmehr,
durch einen neuen Schachzug die Stärkung seiner Macht zu
erlangen, die ihm der marokkanischeFeldzug nicht gebracht
hat . Er will eine Nationalversammlung einberufen , die such
W dem Konstikutionalismus unter seiner, Primo de Rweras,
Aegide bekennen soll. Dabei macht er kein Hehl daraus , daß
.die schärfsten Maßnahmen gegen jedermann ergriffen wer¬
den, der Spanien in die früheren Zustände stürzen mochte .
Er erklärt, daß alle diejenigen , die früher regierten und das
Land angeblich zugrunde gerichtet haben , jetzt aber unter
Berufung auf liberale Gefühle den Aufscywung Spaniens
zu hindern versuchen, wegen Vergehens gegen das Vaterland
wit der Beschlagnahme ihres Besitzes und Mit öffentlicher
Brandmarkung bestraft würden.

Die Voraussagen für eine unter diesen Bedingungen zu-
fia.ndskommcnde Nationalversammlung können nur dusterer
Art sein . Die ersten Folgen der neuen Taktik Primo de
Riberas haben sich schon klar gezeigt. Prima de Rivera
Machte sich um dis Sympathien der mächtigen Konservativen
Partei . Der Führer dieser Partei , Sanchcz Guerra , hat
Spanien demonstrativ verlassen. Dieser Schritt des berühm¬
ten spanischenPolitikers muß dem Diktator Primo de Rivera
höchst unangenehm sein : denn hinter Sanchez Guerra stehen
klloße Volksmassen, für die er seit langem höchste Autorität

besitzt . Sauchez Guerra sah in dem Plan Primo de Riveras
nichts anderes , als eine neue Diskreditierung des parlamen¬
tarischen Gedankens. Er hat wiederholt vor einem solchen
Schritt gewarnt und mit seiner Abreise ins Ausland gedroht.
Als aber schließlich die Nationalversammlung nach kurzem
Schwanken des Königs dennoch dekretiert wurde , reiste der
Staatsmann prompt ins Ausland ab.

Die Bedeutung dieser Tatsache darf keineswegs unter¬
schätzt werden . Es handelt sich hier um nichts anderes , als
um einen offenen Protest , der aus die unzufriedenen Massen
revolutionierend wirken wird . Es ist ein offener Kampf, eine

klare Vrandmarkung der Politik Primo de Riveras , die seine
Lage schwer erschüttert.

Die Diktatur mit dem Parlamentarismus zu vereinen,
ist der Grundgedanke der mussolinischenTaktik. Für Primo
de Rivera bedeutet der Versuch, diesen Gedanken zu verwirk¬
lichen, eine Prüfung , deren Ausgang mit größter Skepsis er¬
wartet werden muß . Die Abkehr der Konservativen Partei
von Primo de Rivera ist ein moralischer Schlag , von dem er
sich kaum je erholen wird . Der Boden in Spanien wird von
Tag zu Tag heißer . Das .Land blickt mit Besorgnis und Un¬
ruhe in die nächste Zukunft.

Die Rückwirkungen
Verhandlungen über die Franktireurfrage

in Gens abgebrochen.
( Von unserem Berliner Korrespondenten. )

rs . Berlin , 26 . September.
Die Sonntagsreden Poincaräs , Barthous und des

belgischen Ministerpräsidenten Jaspar haben in der deutschen
Öffentlichkeit einen erheblichen Aufruhr hervorgerufen.
Seltsamerweise geht ein großer Teil der Berliner Presse
nicht Wider die französischen und belgischen Staatsmänner
los , sondern fällt mit einem unbegreiflichen Eifer über
Stresemann und vor allem über Hindenburg her, dem man
bei dieser Gelegenheit die oft zitierten Hintermänner an¬
hängt . Mögen manche über die Tannenbergrede denken wie
sie wollen, man hat aber keinen Grund , die sogenannte
„Realpolitik " gegen sie auszuspielen und jetzt zu behaupten,
es sei durch sie in Genf viel Porzellan zerschlagen worden,
da jeder Eingeweihte weiß , daß wir vor den Wahlen in
Frankreich nicht das geringste Zugeständnis mehr bekommen
werden , und froh sein können, ein Ostlocarno vermieden zu
haben . Ueberdies sind die Auslassungen des belgischen
Ministerpräsidenten Jaspar so maßlos und frischen noch ein¬
mal die schlimmsten unbewiesenen Anschuldigungen gegen
das deutsche Heer auf, daß schon etwas dazu gehört , sich nicht
in erster Reihe diese Worte und diesen Ton zu verbittern

Effektiv allerdings haben diese Reden unmittelbar aus
die Unterhaltungen gewirkt, die zwischen der belgischen und
deutschen Delegation in der letzten Zeit in Genf über die
Franktireurangelegenheit abgehalten worden waren . Morgen
sollten Verhandlungen stattfinden , welche die Angelegenheit
bis an eine Entscheidung fördern sollten. Schon heute nach¬
mittag hat eine Unterhaltung zwischen Stresemann und de
Broucksre stattgefundcn, während der deutsche Außen¬
minister erklärte, nach der gestrigen Rede des belgischen
Ministerpräsidenten Jaspar sei es nicht mehr möglich, diese
Besprechungen sortzusetzen. Sind wir dabei die Leidtragen¬
den ? Schon die Art , wie das einmal von Vaudervelde gege¬
bene Versprechen, einen unparteiischen Untersuchungsaus¬
schuß einzusetzen , zurückgenommen wurde , gab Deutschland ,
wenig Anlaß , sich einstweilen allzu eifrig um die Sache zu be¬
mühen. Ueberdies — und das ist ausschlaggebend — wäre >

-er Gonniagsreöen.
bei den gegenwärtig in Genf geführten Verhandlungen nicht
mehr herausgekommen als ein gemeinsames Kommunique,
in dem festgestellt worden wäre , daß eine derartige Unter¬
suchung unzweckmäßig sei . Aber auch wenn man von einer
Verschiebung der Untersuchung gesprochen hätte , würde das
äs ks.slo nicht mehr bedeuten, als einen gänzlichen Verzicht.

Die Unterredung Stresemann — Briand.
Gens, 26. September.

Im Lause des heutigen Nachmittags fand während der
Sitzung der Vollversammlung eine Unterredung zwischen
Dr . Stresemann und Briand statt . Die Unterredung,
die im Vorsaal des Reformationssaales in aller Oef-
fentlichkeit erfolgte, dauerte kaum 20 Minuten . An der
Unterredung nahmen als Dolmetscher Professor Aynard
von der französischen Botschaft in Berlin und ein Mitglied
der deutschen Delegation teil . Ob noch eine weitere Unter¬
redung zwischen den Heiden Außenministern stattfinden wird,
steht nicht fest . Allgemein ist der äußerst zwanglose , sich in
der Öffentlichkeit abspielende Charakter der Unterredung
zwischen den beiden Außenministern ausgefallen.

Genf, 26 . September.
Kurz nach der Unterredung zwischen Dr . Stresemann

und Briand fand im Hotel „Metropol " die angekündigte
Unterredung zwischen Dr . Stresemann und dem bel¬
gischen Senator de Brocqeure statt . Die Unterredung
dauerte nur eine Viertelstunde . Anschließend erfolgte im
Hotel „Metropole" eine längere Aussprache zwischen
Dr . Stresemann und dem rumänischen Außenminister
Titulescu. Ueber den Inhalt der Unterredung zwischen
Dr . Stresemann und Briand werden , wie üblich , von beiden
Seiten keine näheren Mitteilungen gemacht . Es wird all¬
gemein daraus hingewiesen , daß zwischen den beiden
Ministern ein Einvernehmen über die behandelten Fragen
erzielt worden ist. Infolge der Kürze der Zeit kann jedoch
kaum angenommen werden , daß die Unterhaltung mehr als
informierenden Charakter gehabt hat.

Der AbeÄstNKgssmLrKg angenommen.
Genf, 26 . September.

In der Vollversammlung wurde die Debatte über die
Abrüstungsfrage vom Präsidenten geschlossen.

Ohne Debatte und ohne Abstimmung nahm die Ver¬
sammlung einen Bericht über die Beziehungen zwischen dem
Völkerbund und den angegliederten internationalen Institu¬
ten sowie einen Bericht über die Durchführungen schieds¬
richterlicher Entscheidungen im Ausland an.

Sodann nahm die Versammlung fünf Entschließungen
des Abrüstungsausschusses einstimmig an.

Die erste dieser Entschließungen fordert , daß die Zivil-
oviatik nur wirtschaftliche Ziele verfolgen darf , und
verlangt die Förderung von Abkommen zwischen den Luft¬
fahrtgesellschaften der einzelnen Länder.

Mit der zweiten und dritten Entschließung stimmt die
Versammlung den Beschlüssenund Empfehlungen des Rates
über bescheunigten Zusammentritt und Beschlußfassung in
Krisensällen zu.

Die vierte Entschließung betrifft den finnischen Antrag,
eine sinanzielle Hilfe für angegriffene Staaten im
voraus zu organisieren und empfiehlt die Fortsetzung der
Vorarbeiten zum Abschluß eines entsprechenden Staaten-
abkommens.

Die fünfte und wichtigste Entschließung empfiehlt (wie
bereits vor einigen Tagen ausführlich gemeldet wurde ) :

1 . die Entwicklung der Schiedsgerichtsbarkeit durch
Abschluß von zwischenstaatlichen oder Kollektivverträgen,
um das Vertrauen zu schaffen , das für einen vollen Erfolg
der Abrüstungskonferenz unerläßlich ist;

2 . den beschleunigten Abschluß der technischen Vorarbei¬
ten für die Abrüstungskonferenz;

3 . die Bildung eines Sondcrkomitees zum Studium der
Sicherheitsfrage und der durch Schiedsgerichtsbarkeit er¬
reichbaren Garantien.

Dieses Sonderkomitec wird vom vorbereitenden Ab¬
rüstungsausschuß gebildet. Die Untersuchungen des Sou-
derkomitecs sollen sich erstrecken auf folgende drei Möglich¬

keiten: ») Aktion des Völkerbundes zur Herstellung eines
Textes von zwischenstaatlichen und Kollektiv-, Schieds - und
Sicherheitsverträgen ; b) die systematischeVorbereitung und
Ausführung der Textverpflichtungen, und o) Abschluß von
Vereinbarungen , die zwischen einzelnen Staatengruppen
ohne Präjudiz der Paktverpflichtungen eingegangen werden
könnten, und Auskunstserteilung an den Rat über die Höhe
der Streitkräfte, die die einzelnen Regierungen für
Konfliktsfälle in bestimmten Gebieten etwa dem Rate zur
Unterstützung seiner Beschlüsse der Empfehlungen zur Ver¬
fügung stellen würden.

Die Nachmittagssttzung der Völkerbundsversammlung
begann mit der Berichterstattung des englischen Delegierten
Elliot über das Nansen-Werk zugunsten der russischen und
armenischen Flüchtlinge . Elliot würdigte die Verdienste
Nansens und schilderte die Unterbringung zahlreicher Flücht¬
linge durch Beschaffung dauernder Arbeitsgelegenheit im
nahen Orient und hauptsächlich in überseeischen Ländern.

In der Aussprache gab Freiherr v . Rheinbaben
unter Bezugnahme auf eine von Dr . Stresemann im Juni im
Rat abgegebene Erklärung die Versicherung ab , daß Deutsch¬
land bereit ist , das Nansen -Werk tatkräftig zu unterstützen,
und daß sein heute vormittag an die Versammlung gerichteter
Appell in Deutschland einen starken Widerhall finden werde.

Nach weiteren Zustimmungserklärungen wurde sodann
der Bericht und die Entschließung zur Fortführung des
Nansen-Werkes einstimmig genehmigt.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erstattete der eng¬
lische Delegierte Sir Hilton Young den Kommissionsbericht
über den Bau des neuen Völkerbundspalastes.
Der Berichterstatter schlug vor , die endgültige Entscheidung
über die Wahl des Bauplanes dem fünfgliedrigen Ausschuß
zu überlassen, in dessen Händen bereits die bisherigen Vor¬
verhandlungen gelegen haben . Der Ausschuß solle t«i Ein-
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Verständnis mit dem Völkerbundsrat ein Projekt aus den
mit ersten Preisen prämiierten Entwürfen auswählen . Er
beantragte weiter Erhöhung des ursprünglich für den Bau
vorgesehenen Betrages von 15 auf 19 Millionen Schweizer
Franken . Nach lebhafter Debatte nahm die Versammlung
schließlich den Vorschlag des Berichterstatters an.

Die Wahl des Architektenplanes wird nunmehr der
Fünferausschuß in Uebereinstimmung mit dem Rat zu treffen
haben.

Die restlichen auf der Tagesordnung stehenden Punkte
werden in der abschließenden Sitzung am Dienstagvormittag
erledigt werden . Präsident Guani wird in dieser Sitzung
eine Rede halten , in der er einen Ueberblick über die Ver¬
handlungen der gesamten Tagung geben wird.

Vas
Gens, 26 . September.

Im weiteren Verlauf der Völkerbundssitzung erstattete
der englischeDelegierte Sir Hilton Aoung den Kommisstons¬
bericht über den Bau des neuen Völkerbundspalais . Der
Berichterstatter schlug vor , die endgültige Entscheidung über
die Wahl des Bauplanes dem fünfgliedrigen Ausschuß zu
überlassen, in dessen Händen bereits die bisherigen Vorver¬
handlungen gelegen haben . Der Ausschuß solle im Einver¬
ständnis mit dem Völkerbundsrat ein Projekt aus dem mit
ersten Preisen prämiierten Entwürfen auswählen . Er be¬
antragte weiter Erhöhung des ursprünglich für den Bau
vorgesehenen Betrages von 15 auf 19 Millionen Schweizer
Franken . Nach lebhafter Debatte nahm die Versammlung
schließlichden Vorschlag des Berichterstatters an . Die Wahl
des Architektenplanes wird nunmehr der Fünferausschuß in
Uebereinstimmung mit dem Rat zu treffen haben . Die end¬
gültige Entscheidung dürfte voraussichtlich im Laufe der
nächsten Monate fallen.

MerteZ- e ZsMMgs
gegen VenttekIanÄ.

Brüssel, 27 . September.
rZu der Rede des Reichspräsidenten v . Hindenbnrg und

den Erklärungen Stresemanns äußert das Blatt „Peuple"
die Ansicht , daß Deutschland einen allgemeinen Rechtserti-
gungsfeldzng zu beginnen wünsche, der jedoch nach Ansicht
des Blattes nichts Gutes bringen würde , weder für Deutsch¬
land , noch sin den Frieden . Deutschland täte gut , die War¬
nung Barthous sich stillschweigend zn Herzen zu nehmen.
In ihrem Kommentar zu der Rede Jaspars schreibt die
„Nation Belge "

, daß zum ersten Male seit dem Waffenstill¬
stand ein belgischer Ministerpräsident an Deutschland Worte
richte, wie sie in Beantwortung der deutschen unverschämten
Verleumdungen ( !) angebracht seien. Die Rede Jaspars be¬
deute eine offizielle Feststellung des Bankerotts der Politik,
die man in Belgien nach dem Kriege habe führen lassen.

Die Auslassungen der erwähnten Blätter bringen im
Vergleich mit den bereits bekannten französischen und bel¬
gischen Pressestimmen sowohl in bezug aus die sinnlosen An¬
griffe gegen Deutschland, als auch auf die mehr oder weni¬
ger offenen Angriffe gegen Vandervelde so wenig Neues,
daß ein Kommentar sich Wohl erübrigt.

O
in Senf.

Genf, 26 . September.
Die Völkerbuudsversammlung nahm im weiteren Ver¬

lauf ihrer Sitzung ohne Debatte und ohne Abstimmung den
Bericht über die Schaffung eines Verwaltungsgerichts beim
Völkerbundssekretariat und den Bericht über die inter¬
nationale Transit - und Verkehrkonferenz an . Der Bericht
über die Festsetzung der Gehälter der Völkerbundsbeamten
wurde ebenso erledigt . Die Versammlung nahm sodann
den Bericht der vierten Kommission über das Budget des

Völkerbundes für das nächste Jahr an . Hierbei lag ein
zweiter Antrag vor , die Kosten für die Kodifikation des in¬
ternationalen Rechts von 5 000 auf 40 000 Franken zu er¬
höhen. Da sich jedoch in der Versammlung Widerstand gel¬
tend machte, wurde der Antrag zunächst an die vierte Kom¬
mission überwiesen , die heute abend um 10 Uhr noch ein¬
mal Zusammentritt . Die auf der Tagesordnung stehenden
Punkte werden in der abschließenden Sitzung am Dienstag¬

vormittag erledigt werden . Präsident Guani wird in diser Sitzung eine Rede halten , in der er einen Ueberblick üb-die Verhandlungen der gesamten Tagung geben wird
Nachmittag tritt voraussichtlich dann der Rat zusammen uwden Beschlüssen der Völkerbundsversammlung Folge'
geben, sowie die noch unerledigte Salamis -Affäre und diFrage der Exterritorialität aus der Danziger Westervlan
zu klären.

Die deuLsche „Einigkeit ".
Die Berliner Presse zur Diskussion über die

Hindeuburg -Rede.
Berlin , 26 . September.

Zu der Genfer Diskussion über die Hindenburg -Rede
und die Reden Barthous , Poincares und Jaspars nimmt
die Berliner Presse ausführlich Stellung . Besonders scharf
äußert sich der „Vorwärts "

. Er fragt , warum die
Diskussion und die Reden überhaupt entstanden seien und
erklärt dazu : „ Weil der Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann , der Verantwortliche Leiter unserer auswärtigen Poli¬
tik , nicht den Mut hatte , gegen eine im höchsten Grade über¬
flüssige und schädliche Stelle in der Tannenbergrede des
Reichspräsidenten Einspruch zu erheben.

" Das Blatt lehnt
eine Diskussion der Reden ab, stellt aber zu der Schuldsrage
fest , daß Deutschland die Debatte provoziert habe. Wenn die
Tannenbergrede von der Unschuld und von dem reinen
Herzen auf ein Land nicht paßte , so sei das Belgien . Es sei
glatter Wahnsinn , vor einem unparteiischen Ausschuß die
deutsche Unschuld gegenüber Belgien Nachweisen zu wollen
nach dem aufrichtigen Schuldbekenntnis Bethmann -Hollwegs
vor 13 Jahren.

Der „ Vorwärts" kommt zu dem Schluß : „Das
alles kommt eben davon , wenn man auswärtige Politik mit
den Deutschnationalen zusammen machen will .

" Die „ V o s s.
Z t g . " schreibt, wolle man sachlich aus das Gemisch von Un¬
recht und Recht, von bösem und gutem Willen , von Mißver¬
ständnissen und Entstellungen in den Reden der Minister
antworten , so würde man vor allem die unverschämte For¬
mulierung des Berichterstatters des „Petit Parisien " zurück¬
zuweisen haben , nach der auch Breitscheid und Georg Bern¬
hard aus dem Standpunkt Stresemanns , Hindenburgs und
Westarps ständen . Das lohne aber gar nicht, hier brauche
man es nicht zu hören und drüben wolle man es nicht hören.
Das sei das Kennzeichen der ganzen Debatte . Spreche
jemand vernünftig , so finde er kein Echo. Halte aber jemand
einen zweck- und vcrnunftlosen Monolog , so könne er sicher
sein, daß der nun allerorts als Anrede ausgesaßt werde.

Das „ Berliner Tageblatt" wendet sich von
neuem gegen Stresemann und Marx , die die Rede Hinden¬
burgs nicht hätten gutheißen dürfen und schreibt dann:
„ Wenn weiter auf diese Weise „Politik " gemacht werden soll,
und niemand das bißchen Zivilkurage aufbringt , das dazu
gehören sollte, dem vermutlich auch jetzt noch nicht über die
Wirkung seiner Rede klar informierten Reichspräsidenten ver¬
nünftigen Rat zu erteilen, dann können wir wieder herr¬
lichen Zeiten entgegengehen. " Solche peinlichen Feststellun¬
gen seien aber kein Grund , die Reden Barthous und Jaspars
entschuldbar zu finden . Wenn Herr Jaspar von den Brand¬
stiftungen in Belgien spräche , so vergesse er, daß es auch
brandstisterische Worte gebe , und Herrn Barthou müsse man
erklären, daß mit Sieger -Tiraden eigene Mitschuld aLch nicht
fortgewaschen werden könne. Beide hätten kein Recht, die An¬
kläger zu spielen und von Leuten, die kein mit Rechtsgarantien
umgebenes Untersuchungsverfahren dulden wollten , könnten
weder ein Urteil noch Ermahnungen ausgenommen werden.

Die „Deutsche Allgem. Z t g . " bedauert , daß mit
den Reden der französischenund belgischenMinister ein Rück¬
fall in die übelste Kriegs - und Nachkriegshetzezu verzeichnen

sei , und fragt dann , weshalb sich Belgien und Frankreich
gegen ein unparteiisches Schiedsgericht sträubten . Deutschlandkönne die ständig wiederholten Angriffe in der Kriegsschuld¬
frage nicht stillschweigendhinnehmen . Diese Tatsache müßte
sich auch Jaspar vor Augen halten . Ein „neutraler Staat"
der lange vor Kriegsausbruch durch militärische Verträge mit
Frankreich und England , die nachgewiesen werden könnten
selbst seine Neutralität aufgegeben habe , habe kein Recht , über
Verletzung seiner Neutralität durch einen Dritten zu jammern.

Die „Tägliche Rundschau" meint , Barthou sei
nicht gerade die geeignete Persönlichkeit, um Hindenbnrg z»antworten , und die Rede Jaspars übertresfe an leichtfertiger
und skrupelloser Parteilichkeit weit die Reden , die in Orchies
und Dinant gehalten worden seien. Es gehöre wahrlich ein
trauriger Mut für einen Staatsmann dazu , sich die Lügen der
Hetzpresse in Belgien und Frankreich so zu eigen zu machen,
wie es Jaspar getan habe.

Unter der Ueberschrift: „Der Nebel zerreißt " schreibt die
„Deutsche Tageszeitung "

, dis Reden führender
belgischer und französischer Staatsmänner decke mit erschrek-
kender Klarheit die wahre Gesinnung im Gegenlager aus.
Wenn Deutschlands Schuld wirklich so felsenfestdastehe, dann
könnte sie die Entente durch neutralen Schiedsspruch leicht
bestätigen lassen und damit die Friedensverträge noch stärker
unterbauen lassen. Da dieses aber nicht geschehe , so sei für
jeden , der die Psychologie schuldiger Menschen kenne, kein
Rätsel mehr zu lösen . Warum habe Frankreich sich geweigert,
ebenso wie Deutschland seine Geheimarchive zu öffnen, und
warum habe Belgien die Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission in der Franktireur - Frage abgelehnt ? Mit er¬
freulicher Klarheit ergebe sich indessen aus den Reden der
Minister , wie sich die praktische Politik unserer Vertrags¬
partner weiter auf der Schuldthese aufbaue.

„Wo bleibt die deutsche Abwehr -? "
, so fragt die Kreuz-

Zeitung" und erklärt , selbstverständlich könnten die Aus-
! fälle in den Reden der Minister nicht ohne Rückwirkung auf
! die zurzeit in Genf schwebenden deutsch -belgischen Verhand¬

lungen bleiben . Jetzt sei es an der Zeit , für die deutsche
Regierung , zu

' der Generaloffensive zu schreiten. Die Reichs-
I regierung dürfe in ihrem Kampfe um die reinen Hände des

deutschen Volkes nicht Nachlassen , und deshalb heraus mit
den Greuel - Gegenlisten, die in den deutschen Archiven ver¬
moderten.

Hindenburgfeier in Chicago.
Nach einer - Meldung der Morgenblätter aus Chicago

fand dort eine Hindenburgfeier statt, an der etwa 4500 Per¬
sonen teilnahmen . Der amerikanische Senator Lewis schil¬
derte in einer längeren Ansprache den Reichspräsidenten von
Hindenbnrg als eine in Krieg und Frieden gleich starke Per¬
sönlichkeit, die dem deutschen Volke in schwerster Zeit zum
Wiederaufstieg verhelfen habe . Sollten jemals wieder schwere
Konflikte unter den Nationen entstehen , so könne Amerika
sicher sein , daß es in Deutschland einen treuen Freund finden
werde . Der beste Wunsch für Hindenburgs Geburtstag sei
die Hoffnung , daß dem deutschen Volke die Last des Dafves-
Planes von den Schultern genommen werde.

Der Klassiker des Naturalismus.
Zu Zolas 25. Todestag am 29 . September.

Von vr . Paul Landau.

Nach dem Gesetz von Stoß und Gegenstoß, das auch im
geistigen Leben herrscht,, ist die Kritik der Nachwelt um so
heftiger , je größer die Wirkung des Lebenden war . Auch
Goethes Wertung ist dem Rückschlag nicht entgangen . Be¬
sonders deutlich haben Wir den jähen Umschlag aber bei
Zola erlebt . Der Prophet einer neuen Kunstlchre, die überall
fanatische Anhänger fand und den Literaturstil einer ganzen
Epoche bestimmte, der am meisten gelesene Autor , dessen
Romane einen bis dahin unbekannten Rekord der Verbrei¬
tung erreichten, der kühne Kämpfer verfiel überraschend
schnell der Vergessenheit. „Zola oder die Freude zu stinken"
— dieses bitterböse Nietzsche -Wort wurde die Tonart , in der
die Aestheten und Neuromantiker , die Symbolisten und Ex¬
pressionisten von dem Schöpfer des „Germinal " sprachen.

Das Pendel des Urteils , das so weit nach der negativen
Seite ausschwang , scheint. jetzt — ein Vierieljahrhundert
nach des Dichters Tode — allmählich in die Gleichgewichts¬
lage zurückzukehren. In Frankreich beginnt eine große
kritische Ausgabe seines vielbändigen Lebenswerks zu er¬
scheinen, das beste Denkmal seiner geschichtlich gewordenen
Bedeutung ; man reiht ihn ein in die Kette der Schriftsteller,
auf denen die Entwicklung des französischen Schrifttums
beruht . Auch bei uns ist , nachdem Zolas Bücher lange Zeit
nur in billigen Drucken und in der höchst ungenügenden
Budapester Ausgabe verbreitet waren , eine seiner würdige
Gesamtausgabe in wirklich guten Uebersetzungen begonnen
worden , ohne aber rechten Fortgang zu finden ; der Insel-
Verlag hat einige seiner Hauptwerke hcrausgebracht.

Auf dem Wege der Kunst im 19 . Jahrhundert , der von
der Romantik zum Realismus führte , ist Zolas Werk die
letzte Etappe . Die Ueberwindung des Idealismus , die Er¬
oberung der Wirklichkeit wird hier bis zum Aeußersten ge¬
trieben . Zola selbst allerdings war ein zu echter Dichter, um
die Mächte der Phantasie und der Phantastik ganz aus¬
schalten zu können. Das haben erst einige seiner konsequen¬
teren Jünger zustande gebracht. Wenn man aber die Ent¬
wicklung der realistischen Darstellung von Balzac über Flau-
bert und die Goncourts , Zolas Lehrer , bis zu ihm selbst
verfolgt , dann erkennt man die gewaltige Wandlung des
künstlerischen Prinzips.

Bei Zola strömt die unbegrenzte Fülle des alltäglichen
Seins in wuchtigen Wogen in die Dichtung, und zwar mit
.einer Liebe zum Stofflichen , mit einer Verherrlichung des

Zeitgenössischen, die alles gleichmäßig umfaßt , die zarten
Visionen eines verzückten Mädchens wie die gespenstischen
Gesichte des Säuferwahnsinns , die üppigen Wunder eines
Blumengartens wie die Geruchssinfonie eines Käselagers.
Er macht ernst mit dem pathetischen Wort Victor Hugos,
durch das diese Bewegung in Frankreich eingeleitet wurde:
„Alles ist Gegenstand der Kunst"

, und er bezeichnet als Auf¬
gabe der Dichtung, „ eine Ecke der Natur " wiederzugeben,
„ gesehen durch ein Temperament ! " Durch diesen Zusatz er¬
hält freilich auch die Persönlichkeit gegenüber dem einfachen
Abklatsch ihr Recht. Aber die Forderung , möglichst einfache
und alltägliche Gegenstände zu wählen , legt den Akzent auf
das rein Stoffliche, und so bezeichnet er als Ideal des
Poeten , „dem Leser einen Fetzen Menschenleben zu geben" ,
ein herausgerissenes zuckendes Stück aus dem gewaltigen
Körper des Seins.

Diese Lehre, die er mit bewundernswerter Genialität
in die Tat umsetzte, ist so recht aus dem Geist seiner Zeit
geboren, ans der Epoche der beherrschenden Wissenschaft,
der geschichtlichen und mechanischenDenkrichtung, der Fort¬
schritte von Naturwissenschaften und Technik , des Materia¬
lismus , der alle Grenzen des Könnens und Erkennens über¬
wunden zu haben glaubte , der die mystischen und seelischen
Bedürfnisse vernachlässigte und leugnete . So wähnt Zola,
daß dieDichtung alles darstellen könne, daß es nichts gebe , das
nicht mit seiner Methode erfaßbar sei . So schafft er in seinem
„Experimentalroman " eine Art wissenschaftlicher Analyse
der Gesellschaft: jedes seiner Bücher soll der Teil einer „ all¬
gemeinen Untersuchung über die Natur und den Menschen"
sein. Im „Rougon -Macquart -Zyklus " will er nach den Ge¬
setzen des Milieus , der Vererbung und der persönlichen
Charakterentwiülung die Geschichte einer Familie unter dem
zweiten Kaiserreich geben, in den „Drei Städten " die Phy¬
siognomien interessanter Stadtgebilde sesthalten und in den
„Vier Evangelien " die Auswirkung und Entwicklung der
modernen Ideale der Menschheit auseinandersetzen.

Nach den Methoden der Wissenschaft richtet sich sein
Schaffen. Darüber haben uns die Veröffentlichungen ein¬
zelner Vorarbeiten und Entwürfe Ausschluß gebracht. Da
enthalten z . B . die Notizbücher für den Säufer -Roman
„L 'Assommoir" Auszüge aus Werken über den Alkoholismus
und den Säuferwahn , Plauskizzen des Arbeiterviertels und
der Mietskaserne , in denen die Handlung spielt, genaue An¬
gaben über die Kneipen, Läden , selbst über die Fensterzahl,
über die Arbeiten einer Plätterin , die Formen und Namen
der Bügeleisen , über die Art , ein Männcrhemd mit Falten
zu bügeln , über die Einrichtung eines Waschhauses, Zube¬
reitung von Seifenwasser usw . Aus Tausenden solcher Ein¬
zelheiten setzte Zola das Mosaik seiner Romane zusammen.

aber auch damit gab er doch eine bewußte Auswahl,
eine persönliche Gestaltung.

Da er möglichst nur das Wahre und Natürliche bieten
wollte , hielt er sich bei seinen Studien und Beobachtungen
an das Sichtbare , Aeußerliche, Tatsächliche. Das Innerliche,
Geistige, Komplizierte des Menschenwesens, dieses urewige
Thema aller Poesie , suchte er bewußt auszuschalten . „Ich
wollte Temperamente studieren, nicht Charaktere "

, sagt er
einmal . „ Was ich Gewissensbisse nenne , besteht einfach in
einer organischen Störung , in einem Aufruhr der zum
Reißen gespannten Nerven . Die Seele fehlt vollständig.

"
Wie die Oberfläche der Dinge lockte ihn das Tierische, Pri¬
mitive in der Menschennatur , die „Bestie im Menschen

",
wie eins seiner Bücher heißt . Und indem er , teils aus
Freude an der Neuheit der Stoffe , teils in dem Glauben an
die Möglichkeit der exakten Wiedergabe gerade solcher Dinge,
das Elend und die Laster, das Widerliche und Gewöhnliche,
die niedrigen Triebe und Handlungen bevorzugte , wurde
er ebenso unnatürlich wie die französischen Klassiker , die nur
Fürsten und Ausnahmemenschen , erhabene Leidenschaften
und edle Taten dargestellt hatten.

Zolas Werke sind — wie der ganze, von ihm geschaffene
Naturalismus — ungeheuere Uebertreibungen des Lebens
nach der Nachtseite hin , bald grandiose , bald quälende
Phantasien , in denen die Häufung von „Natürlichkeiten
zur Unnatur wird . Zugleich gewaltsame Gestaltungen eines
Dichtergeistes. Daher der starke Symbol -Charakter , die ge-
Heime Romantik , die Brandes aus seiner Kunst heraussühltc-
Und in dieser uneingestandenen Monumentalisierung der
Alltagswelt liegt der dauernde Reiz dieser Werke , denn
darin offenbart sich die dunkelglühende, willensstark sich auf-
bänmende Persönlichkeit dieses Dichters , der ein Kämpfer
war , trotzig und glücklos, düster und schöpferisch - Diese
schwere und geduckte Kraft , dieses stolze und gequälte Pa¬
thos , dieses Ringen um Licht und Wahrheit , um Glück und
Frieden der Menschheit ist der ergreifende und unvergäng¬
liche Grundton im Wesen und im Werk Zolas.

Das schnellste Mädel . Auf den Ruhmestitel , das jchn -M
Mädchen der Welt zu sein, erhebt eine Japanerin Anspruch-
Fräulein Fumiko Terao , die bei dem alljapanischen Sportfest , das
kürzlich bei Tokio abgehalten wurde , 100 Meter in 10^ Sekunve
zurückgelegt hat . Fumiko schlug alle männlichen Läufer wre--
Landes und übertras die besten weiblichen Läufer der Welt, vu
sich mit ihr maßen . Da Charlie Peddock, den man den flrhnflM
Menschen" genannt hat , diese Strecke nur 2/- einer Sekunde i
ler gelaufen ist , so glaubt ein englisches Sportblatt die Japaner:
mit gutem Grund das „ schiwllste Mädel " der Welt nennen --
dürfen.



Meb SMS poMssi 'F-ZLsÄe.
Paris , 26. September.

Ministerpräsident Poincars hielt heute , nach seiner
Miederwahl zum Präsidenten des Generalrates des Departements
Muse , eine Rede , in der er im wesentlichen seine Behauptungen
Mer eine grausame Kriegsführung seitens der deutschen Armee
aufrecht erhielt . Er erklärte einleitend , man mache der Bevöl¬
kerung von Lothringen mit Unrecht zum Vorwurf , daß sie chau¬
vinistischer und für den Frieden weniger empfänglich sei als die
Bevölkerung anderer Gebiete Frankreichs . Gerade weil die Be¬
völkerung Lothringens dem Angriff Deutschlands unmittelbar
ausgesetzt sei, habe sie mehr Interesse am Frieden . Infolge der
Nähe der Grenze würde sie ständig an die Gefahren eines An¬
griffes erinnert . Frankreich wolle den Frieden , aber auch seine
Sicherheit. Frankreich müsse in der Lage sein , sich gegen einen
Angriff zu verteidigen und fordere deshalb eine starke Armee.
Als der Krieg Frankreich ausgezwungen wurde , hätten die Fran¬
zosen von ganzem Herzen den Sieg erwünscht , nicht nur um
den Feind zurückzuschlagen , sondern auch um die Vollständigkeit
des französischen Gebietes wiederherzustellen und für Frankreich
die volle Sicherheit zu erreichen . Die Darstellung von einem
Einmarsch , der in keiner Weise gegen die Zivilbevölkerung ge¬
lichtet sei, müsse als eine Legende abgelehnt werden . Es seien
viel zu viel Greise und Frauen in den ersten Wochen des Krieges
M den besetzten Gemeinden getötet worden , zu vielen seien die
Häuser eingeäschert worden . Die Franzosen wollten diese Er¬
eignisse Wohl vergessen, sie könnten aber nicht zulassen , daß dar¬
über eine lügnerische Darstellung verbreitet werde.

Vom
Aino ein stürz in Argentinien . — Zahlreiche

Tote und Verwundete.
London , 27 . September.

(Drahtloser Eigenbericht. )
In der Stadt Goya in der argentinischen Provinz Cor-

rientes stürzte ein Kino während der Vorstellung ein. Zahl¬
reiche Personen wurden unter den Trümmern begraben und
konnten erst unter großen Schwierigkeiten geborgen werden.
Unter den Kinobesuchern brach eine große Panik aus . Zahl¬
reiche Personen erlitten beim Versuche zu entkommen, schwere
Verletzungen. 70 Personen, meist Frauen und Kinder,
wurden getötet Szw . verwundet.

Keine Nachricht von KoenneSe.
Die Morgenblätter geben eine Reuter -Meldung wieder,

wonach Koennecke bisher noch nicht in Basra etngeirofsen ist
und über seinen Verbleib keinerlei Meldungen vorliegen.

Berufung im Lotterie -Betrugsprozeß.
Die Verteidiger der wegen des Lotterieschwindels zu Zucht¬

hausstrafen verurteilten Lotteriebeamten Böhm und Schleinstein
haben gegen das Urteil Berufung eingelegt unter Hinweis daraus,
daß die Gewinn - und Nummernröllchen bei den Ziehungen der
Klassenlotterie und die sogenannten Nadelprotokolle keine öffent¬
lichen Urkunden darstellen.

Levine in Venedig gelandet.
Levine und sein Pilot Hinchlisse sind mit der „Miß

Columbia " auf ihrem Fluge von Wien in Venedig ge¬
landet.

Bielefeld , 26. Sept . Eine grausige Entdeckung
machten Arbeiter , die in der Nähe der Spinnerei „Vorwärts"
mit Ausschachtungsarbeiten au den Anschlußgleisen der Reichs¬
bahn beschäftigt waren . Neben einem tiefliegenden Gleis ragten
die Beine einer Leiche bis zum Knie und der Unterarm hervor,
die dort verscharrt worden war . Es handelt sich um eine Frau
von etwa 40 Jahren , die dem Befunde nach wahrscheinlich erst
im Lause der Nacht ermordet worden ist. Der Täter ist vermutlich
gestört und dadurch verhindert worden , die Leiche völlig zu ver¬
graben . Ein Sittlichleitsverbrechen liegt , wie wir hören , nicht
vor. Ob Raubmord oder ein Racheakt vorliegt , wird die Unter¬
suchung ergeben müssen . Die Mordkommission der Staats¬
anwaltschaft sowie der Kriminalpolizei sind eifrig um die Auf¬
klärung der Tat bemüht.

Neue Anwetter -Katastrophen.
in Sifaetriai.

Trient, 26 . September.
Im Eisacktal bei Franzensfeste stürzte ein mit einem

Ingenieur , einem Eisenbahnfunktionär und elf Arbeitern
besetzter Hilsszug in den Fluß . Nur zwei Personen konnten
sich retten , während die übrigen elf, darunter der Ingenieur,
ertranken.

Infolge der starken Regengüsse der letzten Tage schwoll
die Eisack gestern außerordentlich an und überschwemmte die
Eisenbahnstrecke bei Franzensfeste auf der Linie Trient-
Brenner . Die Lage an der Eisenbahnlinie wurde immer ver¬
zweifelter. Die Wassermassen stiegen mehr und mehr und
die Gefahr wurde immer drohender . Gegen 9 Uhr abends
wurden die telegraphischen und die telephonischen Verbin¬
dungen durch das Unwetter unterbrochen. Inzwischen setzte
das reißende Wasser sein Werk fort und unterminierte die
Eisenbahnstrecke. Ein Hilfszug , besetzt mit einem Ingenieur,
einem Elsenbahnfunktionär und elf Arbeitern wurde von
Trient aus entsandt . Schon eine halbe Stunde später traf
in Trient die Nachricht ein, daß Lokomotive und Beiwagen
des Hilfszuges in den Fluß gestürzt waren , und daß sich
nur .zwei Personen retten konnten. Die übrigen elf , darunter
der Ingenieur und der Eisenbahnfunktionär wurden von
dem reißenden Muß fortgeschwemmt und ertranken. Heute
wurde bereits ein Leichnam ans Land gezogen. Es stellte sich
aber heraus , daß es sich um einen Wachtmann handelte , der
an den Wehren des Flusses Wache hielt und fortgespült wor¬
den war . Auch ein Karabiniere ist ums Leben gekommen.

Von Trient aus sind neue Hilsszüge entsandt worden.
Die Eisenbahnstrecke ist in der Länge eines halben Kilo¬
meters gesperrt. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

K

Innsbruck, 26 . September.
Rach neueren Meldungen über die Zugkatastrophe im

Eisacktal beläuft sich die Zahl der Toten aus etwa 20. An¬
dere Meldungen sprechen sogar von 27 Opfern.

Der Hilfszug , der kurz hinter Franzensfeste dicht neben
dem Eisackflutz entlang fährt , mußte eine Brücke über¬
queren, unter der ein Nebenfluß in die Eisack fließt . Die
Fundamente dieser Brücke waren durch das Hochwasser an¬
scheinend unterwaschen, und als der Hilsszug über sie Hin¬
wegsuhr, stürzte die Brücke ein und mit ihr der Zug hinein
in den Fluß . Unmittelbar neben derBrücke stand ein Wär-
in den Fluß . Unmittelbar neben der Brücke stand ein Wirr-
rend der Bahnwärter und seine Frau sich retten konnten,
tarnen ihre Kinder um.

Durch den Absturz des Hilfszuges wurde ein möglicher¬
weise weit größeres Unglück verhütet , denn bald nach dem
Hilsszug kam der Münchener D - Zug an die Unglücksstelle,
der sicherlich in die Tiefe gestürzt wäre , wenn nicht die Brücke
schon vorher mit dem Hilfszug eingestürzt wäre.

Ät

MoMsRdZ'WLZrs in Äsi* GckMsiL.
Basel, 26 . September.

Bet der schweren Unwetterkatastrophe , die die Schweiz
und namentlich das Rheintal am Sonntag heimsuchte , ereig¬
nete sich in der Nähe von Buch ein Dammbruch , wodurch
der Rhein auf eine Breite von 8VV Metern anschwoll . Der
Bahnhossvorstand von Schaan ertrank, während seine
Frau und einige Feuerwehrleute vermißt werden . Schaan
steht zum größten Teil unter Wasser.

In Graubünden gestaltete sich die Unwetterkatastrophe zu
der schlimmsten Heimsuchung seit dem Jahre 1868. In Chur
mutzte bereits am Vormittage ein Sappeurbataillon aufgcboten

werden , um in Trimmin , wo eine gewaltige Steinlawine die
Kantonstraße auf einer Breite von 120 Metern völlig zerstört
und jeglichen Verkehr im Rheintal unterbrochen hatte , die
Bahnlinie schützen. Bet Tavanasa , wohin ebenfalls Hilfe ent¬
sandt werden mußte , wurde ein Doppelwohnhaus mit acht Be¬
wohnern und ein Bahnwärterhäuschen durch Sieinschlag in
den Rhein geschleudert und hinweggeschwemmt . In Waltens-
burg wurde die Verbindungsbrücke zum Bahnhof zerstört . Ein
Feldaufseher ertrank in den Fluten , während sein Begleiter
schwer verletzt gerettet werden konnte . In der Gemeinde
Ringenberg mutzte die ganze Bevölkerung vor dem herein-
brechenden Sieinschlag fliehen . Alle Telephonverbindungerl
sind unterbrochen . In Vals steht der untere Teil des Dorfes
vollständig unter Wasser . In Reichenau wurde ein großes
Holz - und Bretterlager von den Fluten weggeschwemmi . In
Sargans verwandelte die Unwetterkatastrophe die ganze Gegend
in einen See . Im Prüttigau versetzte ein Dammbruch des
Schraubaches die Einwohner von Schiere in großen Schrecken.
Sehr schwer wurde auch Bergell heimgesuchi . Der Jllsbach
ergoß sich mit großen Geröllmassen in das Dorf Gasaccia , so
daß die Bevölkerung nur mit großer Mühe von der aus St.
Moritz herbeigeeilten Feuerwehr gerettet werden konnte . Chur
und Umgebung blieben von dem Unwetter mehr oder weniger
verschont.

Basel , 26 . September.
Noch immer wessen neue Nachrichten über schwere Schäden

ein , die das furchtbare Unwetter am Sonnabend und Sonntag
angerichtet hat . So wurden auch im Kanton Tessin von Biasca
abwärts sämtliche Dämme uberflutet . Die Gotthard -Straße ist an
mehreren Stellen unterbrochen , jeder Verkehr ist unterbunden . Be¬
sonders kritisch ist die Lage im Misoxertal . Dort haben große
Felsblöcke die Wasser der Moesa abgedrängt . Schwere Artillerie
ist dorthin beordert worden , um die gefährdeten Stellen wieder
frei zu machen . In Engadin , wo von Cellerina bis nach Samaden
das ganze Jnntal unter Wasser gesetzt war , ist jetzt der Verkehr
nach St . Moritz wieder ausgenommen worden . Das Hochwasser
ist an vielen Stellen im Zurückweichen begriffen . In den Alpen
fällt seit Sonntagvormittag Schnee . Wie aus Bregenz gemeldet
wird , hat die Regierung von Vorarlberg ein Kommando des
Jägerbataillons aufgeboten , um den in der Nähe der Stadt ge¬
brochenen Rheindamm abzudichten . Die Regierung des Fürsten¬
tums Lichtenstein hat sich an den schweizerischen Bundesrat mit
der Bitte um Hilfeleistung gewandt . Daraus hat der Bundesrat
eine Sappeur -Abeilung in das dortige Hochwassergebiet entsandt.

Der Rhein steigt.
Koblenz, 26 . September.

Vom Oberrhein und seinen Nebenflüssen wird weiteres
Steigen gemeldet. Der Neckar ist bei Jagstfeld innerhalb
24 Stunden um rund 2 Meter und bei Plochingen um 1,32
Meter gestiegen. Auch der Main ist beträchtlich angeschwol¬
len ; an seinem Oberlauf durchschnittlich um einen Meter.
Ein Steigen der Mosel ist zu befürchten, da in ihrem Quel¬
lengebiet erhebliche Niederschläge gefallen sind . Wie amtlich
gemeldet wird , mutz in Koblenz mit einem Steigen des
Wassers auf 4,50 Meter gerechnet werden.

Furchtbarer Taifun in China.
London , 26 . September.

Wie die Blätter melden, wurde die Gegend von Uung-
kong etwa 150 Meilen südwestlich von Hongkong von einem
furchtbaren Taifun in Verbindung mit einer Springflut
heimgesucht. 5000 Menschen kamen ums Leben. 20 000
Häuser und Hunderte von Dschunken wurden zerstört.

A0nrad Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen Teil
fl- für den Anzeigenteil A. Liese . Druck und Verlag von B. Scharf
m Oldenbura .

'

Die Mode der Dame.
Ausstellung der Modeindustrie im Funkhaus.

Berlin , 25 . September.
Die erste große Schau der deutschen Mode, die in

ierlin eröffnet wurde , wird die breite Öffentlichkeit davon
berzeugen, daß die deutsche Modeindustrre den Vergleich
nt der ausländischen nicht zu scheuen braucht. Was dort
ezeigt wird , sind Spitzenleistungen , die vor strengster Kritik
andhalten . Schon der äußere Rahmen überrascht. Was
t ans der Funkhalle mit ihrer sachlichen Eisenkonstruktton
eworden ? Zarter Tüll umkleidet das kalte Eisen , so daß
ie große Halle nun einem lichten Tempel gleicht. 10 000 Me¬
tt Tüll sind nötig gewesen, um diesen Zauber hervorzu-
afen . Inmitten des großen Ehrenhofes thront die Göttin
er Eitelkeit mit dem Pfau , von Professor Kmger modelliert,
ihr zu Füßen ist alles ausgebreitet , was die Frau braucht.

Ein Gang durch die Ausstellung macht jeden vertraut
nt den Mitteln , welche die Mode ersinnt, um der Frau
'chönheit und Anmut zu verleihen . Und das Schönste ist,
aß nichts verkauft wird . Niemand braucht einen Angriff
uf den Geldbeutel zu fürchten. Nirgends ist auch ein Preis
erzeichnct. Man soll nur schauen und sich an der Schott¬
ert freuen . Eine Fülle von Anregungen wird Mer Be-
ächer erhalten , denn die Mode ist heute derart , daß fte in
itwrechender Abänderung allen gerecht wird.

Im Ehrenhof stellen unsere großen Firmen ihre
ochwcrtigen Erzeugnisse aus . Kleider, Mantel , Hute und
ielze in großer Zahl . Selbst der Schirm , früher nur Ge-

rauchsgcgenstanb und als solcher Stlefkind der Mode , WM
ier den anderen Modeartikeln als gleichberechtigtzur Seite
estcllt . Der Schirm muß heute genau so zur Kleidung
affen wie Hut, Schuhe und Handschuhe, und ist , flott unter
cn Arm geklemmt, durchaus nicht mehr nur notwendiges
iebcl . Das erzählen die kleinen koketten dre m
llen Farben mit schönen Griffen aus Horn , Schlangenhaut,
llfenbern oder ausländischen Holzern darauf warten , der

lciduna der Dame eingcsügt zu werden.
Dock nicht nur Fertigwaren stehen zur Schau . Die

>ame kann sich von der hohen Qualität Mer (flcwebc uber-

cugcn. Da sind Seiden , Samte und Arontte , rn remer
Wide und in Kunstseide, oft kaum voncuan ^ n - nnm

NL
e? DamcÄ ? g? rm^ hE dtt ?r verdient. In Vitrinen

locken die kleinen flotten Schleier, die als echt weiblicher
Schmuck den Damen in Form kleiner Gesichtsschleierhoch¬
willkommen sind . Spitzen und Blumen von großer Schön¬
heit erregen viel Bewunderung.

Im „Hof der Schönheit "
, in dem der Spring¬

brunnen kölnisches Wasser spendet, findet die Dame alles,
was sie zur Pflege des Körpers nötig hat . Sie brüucht
nicht mehr nach ausländischen Erzeugnissen zu greisen. Dar¬
über belehren sie die erlesensten Kostbarkeiten der deutschen
Parsürnrndustrie.

Im oberen Geschoß ist das Leben der Dame „V o n
morgens bis Mitternacht" dargestellt. In 37 Bil¬
dern zeigen unsere großen Spezialgeschäfte, wie hoch sie in
bezug aus sachliche Leistungen und Dekoration stehen. Wäh¬
rend die Dame im spitzenbesetzten Bett lächelnd er¬
wacht, enthüllen sich uns ihre Gedanken hinter hauchdünnem
Schleier : sie weiß nicht, was von den vielen kostbaren Din¬
gen sie anziehen soll ? Dabei haben wir das Vergnügen,
festzustellen, daß unter der zarten Unterkleidung , die ihre
schlanke Linie betont , nichts „Bedrückendes" sich befindet.
Alles ist leicht und schmiegsam, nirgends ein Panzer . Bei
der Toilette steht ihr der Haarformer mit seinen neuen Fri¬
suren zur Seite , der für jedes Gesicht etwas persönlich
Schönes hervorzaubert.

Im Verlauf ihres Tages erleben wir den Geburts¬
tag der Dame mit , wir können beim Mittagessen
ihr erlesenes Tischzeug, kostbares Porzellan und Kristall, ge¬
diegenes Silber , bewundern , wir begleiten sie Leim Ein¬
kauf und finden sie Leim festlichen Abendessen im
frohen Kreise. Wir sehen sie auch beim Landen in dem Hafen
irdischen Glückes in ihrem kostbaren Brautstaat, bewun¬
dern ihre Hochzeitsgeschenke und staunen über ihr
elegantes Reisegepäck. Ordentlich ängstlich wird uns
zumute beim Betrachten ihres Zimmers vor der Ab¬
reise. Welches bunte Durcheinander hat- sie da angestellt
mit Kleidern, Wäsche , Schuhen und Strümpfen ! Aber sie
bewältigt alles , denn Wir finden sie nachher seelenvergnügt
an Bord des Dampfers. Sie hat nichts vergessen.

Aber ihr schärfstes Geschütz fährt sie doch bei abend¬
licher Geselligkeit aus. Beim Kostümfest stellt sie
sie sich im kecken Gewände nach Herzenslust aus . In der
Hotelhalle ist sie ganz Dame . Den Mantel oder das Cape
mit Pelzbesatz weiß sie mit vollendeter Anmut zu tragen,
und im eleganten Abendkleid zeigt sie , daß sie mit den For¬
derungen der Mode vertraut ist . Erlesene Stoffe , zum Teil
mit leuchtenden Steinen bestickt , wählt sie und sieht darauf,
daß der Rock von ungleicher Länge ist , denn sie weiß , daß
diese neue Note ihr einen neuen Reiz verleiht . Sie braucht
des Abends eine leichte Hülle für ihr ärmelloses Kleid. Da

hat ihr Frau Mode etwas Neues beschert : das viereckige
Seidentuch mit breitem abstechenden Saum , das sie gerade
herunterhängen läßt , und dessen beide obere Zipfel sie ein¬
fach am Halse knotet. Es ist dies eine neuartige Umhüllung,
die in einer geschickten Hand sehr reizvoll und graziös wirkt-

Wer sich rjun an all dem Schönen sattgesehen hat , folgt
dem Gongruf in das Theater, in dem eine luftige Revue
aufgeführt wird . Auch hier zeigt sich hochwertiges Schaffen
in Kostümen und modernen Kleidern . Und hier kommt auch
einmal — der Herr zur Geltung . Cläre Wirsig.

Das Eichhörnchen im Kinkennest.
Wie viel stille Tragödien und aufregende Dramen er¬

eignen sich täglich im Tierreich, von denen wir nichts er¬
fahren ! Ab und zu aber ist ein aufmerksamer Beobachten
Zeuge einer solchen ergreifenden und rührenden Szene . So
schildert Alf. Schütze in der „Umschau" den Ueberfall eines
Finkennestes durch ein Eichhörnchen, bei dem er als Helfer
und Retter auftreten konnte: „Es war kurz nach dem Brut-
geschäst , wir saßen am offenen Fenster , als ich von meinem
Platz aus , nur wenige Meter entfernt , ein Eichhörnchen ge¬
wahrte , das außerordentlich geschickt ans den zugespitzten
Latten eines Gartenzaunes hinlief , um dann in der Krone
eines dicht belaubten Baumes zu verschwinden. Noch suchte
ich das Versteck des Eichhörnchens zu erspähen , als auch schon
in weitem Bogen ein ganz junges , noch lange nicht flügges
Finkchen aus der Baumkrone herausgeschleudert wurde , dem
in wenigen Sekunden weitere drei Geschwister folgten . Ich
eilte hinaus ; aufgeregt , laut schreiend umflog mich und seine
Kleinen das Elternpaar . Der Nesträuber aper war ver¬
schwunden; ob mit oder ohne Beute — wahrscheinlich hat
das Eichhörnchen Eier gesucht — war nicht festzustellen. Ich
hob die armen Tierchen unter ängstlichem Geschrei der beiden
Alten vom Boden auf, holte eine Leiter und setzte alle vier
wieder ins Nest . Schon beim Anlegen der Leiter verstummte
das Geschrei der beiden Finkeneltern . Das Weibchen kam
sehr nahe heran und setzte sich auf einen benachbarten Ast,
um ja alle Vorgänge genau beobachten zu können; der Herr
Papa saß auf einem in der Nähe vorbeiführenden Telephon¬
draht und verfolgte von seinem Platz aus ebenfalls still¬
schweigendmein Bemühen . Und stehe da , kaum hatte ich die
Tierchen ins Nest zurückgebracht— ich stand noch auf der
Leiter in der Baumkrone — , kam auch das Finkenweibchen
und deckte ihre Schützlinge mit ihren Flügeln zu , während
der Herr Papa nach Wegnehmen der Leiter ans Rest flog,
sich von dem ursprünglichen Zustand überzeugte , auf und
davon ging und bald mit Futter im Schnabel zurückkam , um
seine piepsenden Kinder zu füttern ."
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Bad Zwischenahn . Unter meiner Nach¬
weisung stehen zwei unmittelbar am Orte
helegene

Besitzungen
als eine mit gut 1 Scheffels . Garten n . die
andere mit 3 Scheffelsaat sehr schönem
Obst - und Gemüsegarten , beide mit sehr
guten Gebäuden , zum Verkauf . Beide Be¬
sitzungen sind unter günstigen Bedingun¬
gen zu erwerben und kann ich den Ankauf
sehr empfehlen . Die größere Besitzung ist
wunderbar als Ruhesitz geeignet.

mir
Kaufliebhaber wollen sich baldigst mit
: in Verbindung setzen.

I . H . Hinrichs , amtl . Auktionator.

Bad Zwischenahn . Mit Antritt zum
Herbst bzw . 1 . Mai k. I . steht unter mei¬
ner Nachweisung eine

LandsteKe
mit etwa 90 Scheffelsaat Ländereien zur
Verpachtung , wozu Pachtliebhaber sich
baldigst mit mir in Verbindung setzen
Wollen.

I . H. Hinrichs , amtl . Auktionator.

Bad Zwischenahn.
tritt habe ich eine

Mit sofortigem An-

Fläche Land
zur Größe von gut 40 Scheffelsaat , im gan¬
zen oder auch aufgeteilt zu Bauplätzen , zu
verkaufen , wozu Kaufliebhaber sich baldigst
mit mir in Verbindung setzen wollen.

I . H. Hinrichs , amtl . Auktionator.

Bill , zu verk. gut erh.

MsZel:
Sofas , Küchenschr.,

Kleiderschränke.
Bettstellen , Spiegel,
Svitgelschr ., Komm .,
Tische . Stühle usw.

Außerdem

modern , sehr billig.

C . MKhlWes
Wassenplatz 8.

Zu verkaufen

Polstermöbel werden
gut und billigst aus¬
gearbeitet . Matratzen
am selben Tage zur.

W . Huismann,
Kurwickstratze 391,

Werkstatt
Startlinie 4.

Wscknkrsn , jnbrLsbntslankc sr
1probt, baits in äsn verscins-

äsnstsn tkuskübrnux -ön vorrätig,
Durch Oroüöinks -uk

biilissts kreise,
LS.

a IN 8.
LcbüttinKStrake 11.

lj
Liebhaber einer wirklich gehalt¬

vollen Zigarre bevorzugen meine

Brasil -Zigarren
Infolge meines großen Umsatzes

und geringer Unkosten kann ich wirk¬
lich etwas Besonderes bieten.

Einige Beispiele:
100 Brasil -Zigarillos . . . 4,80
100 Kleine Brasil . . . . . 7,— „100 Feinste Felix . . . . . 8,— „
100 Feine Bremer Brasil . . 10,— „
100 Perle de San Felix . . 12,— „
100 Gr . Brasil mit Ring . . 16,— „Die Preise liegen mindestens 20 A
unter den üblichen Ladenpreisen.
Proben stehen gerne zur Verfügung.

Versand nach auswärts franko!
Große Auswahl i . Sumatra -Zigarren!

Holländer -Tabake billigst!

Otto «.amblectit , sMe en W
Oldenburg i . O .,

(kein
Haareneschsttaße 87
Laden ) .
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Gesucht ein

für ein ausbaufähiges Unternehmen der
verkehrstechnischen Branche . Angebote sind
zu richten unter K I 269 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

kWßKLMl.

UtrMsl MAN'

MÄtMMÄe
Donnerstagabend

8 )4 Uhr.

„ Wanderer "
. 2^/s PS .,

3 Gänge , in best. Zu¬
stande , prima Lauser.

Hermann Sander.
Westerstede.
Fernivr . 74.

SV
zu verkaufen . Größere
Posten auch aus
Lieferung.

Zoll . Pave.
Petersfehn H.

Die Pachtaebote für
d ' s im Reuender
Attengroden zu ver¬
pachtende Marschland-
gut . zeitiger Pächter
Landwirt Hermann
Jütting , sind bis zum
1 . Oktober d. F .. nickt
wie irrtümlich aeiaqt
25 . d- M . . bei mir
jjLriftlich einzuretckcn.

Hajo Jürgens.
Hohenkirchen.

Liri
sstzmemisllit
vüNIStl-
Ktümpfe
in Baumwolle , Sei-
denflvr oder Wolle
von den einfachsten
bis zu den feinsten
kaufen Sie un¬
bedingt richtig
u . preiswert bei

KL KSMZ1
Ofener Straße 21

Gebrauchte Möbel
billig abzuaeben:

1 ar . Kleiderschrank,
1 kl., Kleiderschrank,
1 IV - schläf. Bettstelle

m . Sprungf .-Matr ..
I Flurgarderobe,
l Stebvult f. 1 Vers . .
1 Kind .tiscku . Stiwle.

rKaem - s. Damm 33.

MÄWÄM-
ÜWB » KZilU 'ß « .
Ausführung aller
Schreibmaschinen¬

arbeiten , Vervielfäl¬
tigung . usw . schnell,
gewissenhaft , sauber.

b MM 2.
Zimmer 28,

Telephon Nr . 2471.

Straßenmustkinstru-
ment zu verm . Ame¬
rikanisch ; entzückend.
Klang : spielt lauter
als eine Kapelle.
Geld wie Heu zu
verdienen.
Zeughausstraße 44.

MklM

StMUM.
Dienstag , den 27.

Sept ., abds . 8 Uhr:
„Die toten Augen ."

Mittwoch , den 23.
Sept . , ab . 7 .30 Uhr:
„Falstaff ."

Donnerstag , d . 29.
Sept . . abds . 8 Uhr:
„Feiglinge ."

Freitag , 30. Sept .,abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust "

, 1 . Teil.
Sonnabend , d . 1.

Ott ., ab . 7 .30 Uhr:
„Die Fledermaus ."

Sonntag , 2. Ott .,abends 6 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Montag , Z. Oktbr .,abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
.Faust " , 2. Teil.

Vsppes . ilSNMSMe
mü Äkiiftea

gssviert

Lriiternztkske 41

1 . 0. freere
8oktisLalsrwsi3tsr

01 . 0 ^ 80 ^ 6 i . o

MüIsvsti 'ÄÜs 3 u. 4

km 5cnaufen5ressu5IL5ke ? !l
2 LpsissÄmmsr in DiuLbnum
1 LpsissLimmsr in LicUs

Sls « Ilsrtvo
Ikrs vollLvssns Verwüblnng gebenkscannt "

Osors Vllkv « soll krau
Dsnni Ksb . Oio ^stem

MiivALiirs -SürgLrkLUzs.
äsn 24. Leptsmber 1927

Dür srvisssns Lnkmerksamköltsnksrriieksn Dank

Ibrs VsrmäblnnK gsbsn bekannt

^ Itrecl ? o1Ima.nn

Asb . Loekbokk
vlüklldllrg , äsn 27. Lsptsmbsr 1927

MMM KMMoilkerei ImM.
Dienstag , den 27.

Sept . , 7 )4 bis 10 U. :
17. Anrechtvorstellg .,
„Die lustige Witwe ."

Mittwoch , den 28.
Sept ., 3)4 bis 6 U . :
17. Anrechtvorstellg.
für Auswärt . : „Zar
und Zimmermann ."
Schülerkarten . — 7)4
bis nach 9)4 U . : 20.
Anrechtvorstll ., „Der
Teufelsschüler ."
Schülerkarten.

Donnerstag , d. 29.
Septbr . , 7 )4 bis 9)4
Uhr : 18. Anrechtvor¬
stellung , „Ein besse¬
rer Herr ."

Freitag , 30. Sept .,
7 -̂ bis 9 )4 Uhr : 19.
Anrechtvorstll ., „Der
Barbier von Bag¬
dad ." Schülerkarten.

Sonnabend , den 1.
Ott ., 7 )4 bis gegen
10 Uhr : Außer An¬
recht . Uraufführung.
Zn neuer Ausstatt . :
„Nun schlägt 's 13."
Große Oldenbg . Re¬
vue in 17 Bildern
von Erich Schiff.
Musik von Norbert
Willis.

Sonntag , 2. Okt .,
7 )4 bis geg . 9)4 U . :
Nutz . Anrecht , „Nun
schlägt 's 13."

Mod . iMMbriMr Lnsbiläung in
Obirurgis unä brsusobsilkunäs sw
Ütäcitisobsn Lranksobous Liivab,

Lnnnovsr , dabo iod mied in

VKVSl

als

nisäsrgslLsssn.
Zprsobstunäsn — -----

vorläukiZ iin Kronksnbrmss von 9 bis
11 17br vorm , nnä 3 bis 3 ttbr naobm.
auüsr Lonnabsnäsosobmitt . u . LonntsZs

W. « es. SM8N
Tslspdon 623

Frau nimmt gew.
und ungew . Wäsche
zum Plätten an.

Peterstratze 12.

VMM WM
( 8' b ^ Nogi ' snäis)

VK«
bsuts u . morgsn sbsnä von Nbr sb

K KL K Seotsoboubstcisb
Lz ->W . ^ boscn stcsOs

Empf . m . z . Stricken
Sandstr . 37, Hintwg . ' <Lr»8t8tpakv 6.

Ihre am 23. September vollzogene
Ve r mählung geben bekannt

b^ einrieli ^soloZmieL u.
Frida geb. Schumacher

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns erwiesenes Aufmerksamkeiten

MurtZ - AlUiW.
Dis Dsbnrt sinss Lssnnäsn

2 sigsn kocdsrkrsnt ÄN
0r . lliaclivndrlag «na kr»«

Dsrtka Kob. Idisl
« «avMtlrcvvll . äsn 24 . ksptbr . 1927

TödeZ-Anzejgen.
reil !s3 !M >IS !I!! ÜKliUIlkk Kri8 !18-

ll. IWMlMük !!. 8. !j. j
Ortsgruppe Oldenburg

Unser lieber Kamerad

Mm » AM
ist am 23. September verstorben

Wir werden ihm ein ehrendes!
Andenken bewahren

Die Beerdigung findet statt am!
! Dienstag , d . 27 . September , nachm.

3 Uhr , auf dem alten Osternburger
I Kirchhof . — Trauerandacht 2.15 Uhr

im Sterbehause , Schulstraße 23

Osternburg , den 26. September 1W7 j
Stedinger Str . 67

Heute morgen entschlief nach langen,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter , !
Schwester und Tante

ksmüIen - stSLimML!! ^
VMOM8Z - Anzeige ?;.

Primaner erteilt
Nachhilfestunden.

Angeb . unt . I A 239
an die Geschst. d . Bl.

2 Anzüge mittl . Fi¬
gur und eine Wasch¬
maschine . Wo , sagt
die Gesch.sMr d. Bk.

Die Ziagen.
die ich gemacht habe
über meinen Bruder
Georg weg . der Pro-
zcßsache meines Va¬
ters sowie die Brie¬
fe, die ich in dieser
Sache zu den Ver¬
wandten nach Ame¬
rika gesandt habe,
nehme ich hiermit
als unwahr zurück.

Frau Elise Bock
geb . Janßen,

SüdvollenhlMn.

Tistt
^ eine Verlobung Neins Verlobung

mit Lspitän Herrn mit l 'rLllloin

LsmskcZ l-isimicli fPstlekS Zopstis Jürgens
xsbs isst stisrwit bekannt ivü biorwit bekannt

Loplils Mzes; Semsk!! ÜMkilll
kühlet!

Ssi -Lol , äsn 27 . Lopt. 1927 VKNÄsI , äsn 27. Legt. 1927

erteilt I . Scheffer,
Amalienstratze 25.

Kleines
niedliches

als eigen abz . ohne
gegenseitg . Vergütg.
Angb . unt . H W 238
an die Geschst. d . Bl.

NMiSWM

Witwer , Meinst . , 52
Jahre , m . Verm ., in
sich . Lebensstellg -, w.
die Bekanntschaft e.
alleinst . Dame oder
Witwe mit eigenem
Heim . Offerten unt.
K D 263 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Als Verlobte grüßen:

Oisii ' ici '
l Ssüds

Tweelbäke Brake
September 1927 — Kein Empfang

MkmWW - Anzeigen.
Ihre Vermählung geben bekannt:

Wilhelm Kepp
Minna Kspp

geb . Howe
Kreyenbrück , den 27. September 1927

l « iM
verw . Witt , geb . Schulze

im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer

Hermann Söltke
Richard Witt und Fra « geb . Bettin
Paul Witt « . Frau geb . Bo rüste in
Julius Witt und Frau geb. Rartsch
Ernst Aschemann » . Frau geb .Witt
Erich Höltke nnd Frau j

geb . Stemshorn
Hermann Höltke nnd Frau

geb . Ahlers j
nebst Enkelkindern

, Die Beerdigung findetamDonners-
, tag , dem 29. Sept ., nachm . 2^ Uhr,.
! vom Tranerhause aus statt . Vorher

Trauerandacht.

ZWWgWU ;; .

Danksagung statt Karten
Allen denen , die beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen so innige
Anteilnahme bekundeten , Herrn Pastor
Hoyer für die trostreichen Worte , dem
Dragoner - Verein für treue Kamerad¬
schaft, dem KMHäuser -Bund unseren

herzlichen Dank
Familie Schomerus

Höven , den 26 . Sept . 1927-
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unserer lreben
Entschlafenen sagen wir allen unser»

herzlichsten Dank
Gerhard Hotes u . Familie.

Für die uns zu unserer Hochzeit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sagen wir unser»

herzlichsten Dank
Theodor Evers und Frau

«
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Ks »Lms ^ MLMtT -L .oLtepZe.
Die Torfsodenlotterie 1927 ist eröffnet . Mit der gün¬

stigen Aussicht auf Geldgewinn verbindet sich für die Käufer
der Lose die sichere Annehmlichkeit, eine vorzügliche Scho¬
kolade und einen nicht minder vorzüglichen Trostspruch zu
erhalten.

Wer aber erwartet von dem Gesamtergebnis
der Lotterie , das vornehmlich dem Huntestrandbad zugute
kommen soll, einen besonderen Gewinn?

Die Turn - und Sportvereine, die durch
kraftvolle Leibesübung in freier Lust ihre Mitglieder zu
frischen, tüchtigen Mitbürgern erziehen wollen, die durch
Leistungen im Schwimmen und Wasserspringen den Körper
stählen und abhärten wollen, damit jeder im Leben seinen
Mann steht.

Die Oldenburger Schuljugend, Jungen
und Mädel , für die Sonne , Lust, Wasser, vereint mit plan¬
mäßiger Körperarbeit , die besten Mittel sind , „ lümmelhafte
Kerle" zu werden und den unschätzbaren Kern zu legen für
eine feste Gesundheit.

Die gesamteBevölkerung, dieim erquickenden
Strandbade mit Sonne und Luft zu jeder ihr genehmen
Tageszeit Erholung und Erfrischung findet . Eine
Stunde im Strandbad — täglich oder in größeren Zwi¬
schenräumen — vermindert Tage und Wochen im
Krankenhause oder in der Krankenstube.

Was folgtdaraus?
Jeder Sportler und Turner , jeder
Junge , jedes Mädel , jeder Mann,
jedeFrau müssen Lose kaufen!

L'L
LanÄesrkesrei ».

Das Landestheater schreibt uns:
„Nun schlägt's 13 !"

Der Vorverkaufzu Erich Schiffs großer
Kramermarksrevue „Nunschlägt 's 1 3" hat überaus rege
eingesetzt. Das Publikum wird nochmals darauf hingewie-
sen, daß sich der Vorverkauf nicht nur auf die Uraufführung
am kommenden Sonnabend , sondern aus sämtliche bisher
festgesetzten Vorstellungen der Revue erstreckt . Es empfiehlt
sich daher , gute Plätze für diese Vorstellungen schon jetzt im
Vorverkauf zu erwerben!

Vau von LtöveZ Tvsns ^ovmatoven-
Ststionsn.

Am Pferdemarktplatz und beim Landestheater . — Anfang
Oktober Inbetriebnahme.

Auf Veranlassung des Elektrizitätswerkes werden
augenblicklich an zwei Stellen der Stadt Transformatoren-
Stationen eingerichtet und zwar am Pferdemarkt und
beim Landestheater. Als Baustein für die Trans-
sormatoren-Häuser wird - Scharreler Klinker verwendet.
Die Entwürfe für diese Transformatoren -Häuser stammen
vom Stadtbauamt . Beide Transformatorenstationen sollen
in den ersten Oktobertagen in Betrieb genommen werden.
Mit dem Bau wurde vor etwa vier Wochen begonnen.

Die Transformatoren -Statton an der linken Seite des
Pferdemarktplatzes wird der Umformung des elektrischen
Stromes für die Verbraucher im Heiligengei st tor-
diertel dienen . Außerdem will man rechtzeitig Vor¬
kehrungen treffen zur Gewährleistung einer ordnungsmäßi¬
gen Stromversorgung des Pferdemarktplatzes während des
Kramermarkts und zur Verhütung von Störungen . Wie
mitgeteilt, werden augenblicklich auf dem ganzen Pserde-
marktplatz elektrische Leitungen gelegtund auf diese Weise wird
Man die Wünsche vieler Budenbesitzer erfüllen . — Durch den
Bau der Transformatorenstation wird erreicht, daß Schwan¬
kungen in der Stromversorgung der Verbraucher im Hei¬
ligengeisttorviertel in Zukunft vermieden werden . Oert-
kicher Bauleiter ist Stadlbauführer Hagenstedt.

Die Transsormatoren -Station im Hofe des Landes-
theaters wird der Umformung des elektrischen Stromes im
Dobbenviertel dienen . Auch diese Transformatoren-
Station , mit deren Bau ebenfalls wie mit dem der Station
anr Pferdemarktplatz vor etwa vier Wochen begonnen wurde,
soll Anfang Oktober in Betrieb genommen werden . Ört¬
licher Bauleiter ist hier Stadtbauführer Junker. — Es
!ei bemerkt, daß eine Stromversorgung des Landestheaters
durch das Elektrizitätswerk , wenn überhaupt , so nur für die
Sommermonate ( in denen nicht geheizt wird ) in Frage
kommt, da das Landestheater in einem eigenen Mafchinen-
üause den elektrischen Strom , den es braucht, selbst - erstellt.
Ein dauernder Anschluß des Landcstheaters an diese Trans-
sormatoren-Station kommt daher einstweilen nicht in Be¬
tracht.

Die Stadt Oldenburg bekommt mit den beiden im Bau
befindlichen Transformatorcn -Staticnen zwei neue Möglich¬
keiten zur Verbesserung der elektrischen Stromversorgung.

-K
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Vor Vollendung des Rohbaues.

Die Oberpostdirektion Oldenburg baut am
ostungsgrabcn eine Kraftwagenhalle, deren Bau¬
ten in Höhe von 162 000 Mark vom Neichspostministernrm
ereits in den diesjährigen Haushaltsvoranschlag eingesetzt
worden sind. Mit dem Bau dieser Kraftwagenhalle wird

lanfle gefühlten Bedürfnis abgeholfen- Die §)berpoft-
trekiion Oldenburg mußte bisher in der Stadt Oldenburg
>re Kraftwagen und Autobusse in Garagen unterstellen,
"d für die Phänomobile war auf dem Hofe des Hauptpost-
obäudes ein Notverschlag eingerichtet worden . Dieser Not-
chelf wird durch den Bau der Kraftwagenhalle jetzt be-
oben.

Mit dem Bau der Kraftwagenhalle sind , wie schon vor
'Niger Zeit mitgeteilt , der Bau einer Reparatur-
ftrk statte Md eine Dienstwohnung für den

Werkstättenleiter verbunden . Die Kraftwagenhalle
erhält eine Länge von 60 Metern , so daß sie 10 Großkraft¬
automobile und zwei Personenautomobile beherbergen kann.
Gleichzeitig erhält die Kraftwagenhalle Umkleideräume für
die Wagenführer . Mit den Ausschachtungsarbeiten für den
Neubau der Kraftwagenhalle wurde Mitte Mai begonnen.
Das Baugelände hatte die Oberpostdirektion Oldenburg
schon vor mehreren Jahren von dem Architekten Backhaus
käuflich erworben . Die Fundierung des Gebäudes machte
einige Schwierigkeiten, da sich an der Baustelle früher ein
Stadtgraben befunden hat . Aus diesem Grunde wurde zur
Sicherung des Baugrundes ein Beton - Klotz eingelegt. Als
Baustein für den Neubau hat man Oldenburger Klinker ge¬
nommen . Oertlicher Bauleiter ist Regierungsbaumeister
Söller.

Der Neubau der Kraftwagenhalle ist augenblicklich im
Rohbau fast fertig . Man rechnet damit , daß der Bau in zwei
Monaten beendet sein wird , so daß er dann Anfang Novem¬
ber in Betrieb genommen werden könnte.

6 ?n Nnbarr Äes Vevrovgungsaniles.
Mitte Oktober bezugsfertig

Das oldenburgische Versorgungsamt am Pferdemartts-
platze hat einen Anbau erhalten , der im Rohbau bereits
fertig ist und dessen Inneneinrichtungen in den ersten Otto-
berwochen fertiggestellt fein werden , so daß die neuen
Räume dann in Benutzung genommen werden können. Der
Anbau wurde dadurch notwendig , daß verschiedeneBureau¬
räume , die bisher in dem der Donnerschweer Straße zu ge¬
legenen Flügel derSchutzpolizeitaserne untergebracht waren,
geräumt werden . Der Anbau enthält zusammen mit der
Hausmeisterwohnung neun bis zehn Zimmer . Im Zusam¬
menhang mit dem Anbau , der genau symmetrisch an das
vorhandene Gebäude angebaut wurde , steht eine von Prak¬
tischen Gesichtspunkten ausgehende neue Anordnung der
einzelnen Räume . Außerdem erhält das Gebäude eine neue
elektrische Zentralheizung.

j^eubsri eines lANÄ*vi »»tfLka?1Iieke»i 6e
dZMÄes beim RinÄe ^beini in KlobevfelÄe.

Beim städtischen Kinderheim in Bloherfelde
an der Schulstraße wird augenblicklich ein größeres land¬
wirtschaftliches Gebäude für den landwirtschaft¬
lichen Betrieb des Kinderheims erbaut . Die Stadtverwal¬
tung hat vor einem Jahr das neben dem Kinderheim ge¬
legene Labohmsche Gebäude käuflich erworben , das für den
landwirtschaftlichen Betrieb des Kinderheims gedacht war.
Dieses Gebäude hat sich jedoch als zu klein erwiesen, und
aus diesem Grunde führt man augenblicklich einen Anbau
auf , dessen Grundfläche 120 Quadratmeter umfaßt . Der
Anbau bietet Unterkunftsmöglichkeit für drei Schweineställe,
Stand für drei Kühe, einen Kälberstall für drei bis vier
Kälber , einen Pferdestall für zwei Pferde , einen Schafstall
für zwei Schafe, einen Hühnerstall für 40 bis 50 Hühner
und einen Ziegenstall für eine Ziege . Außerdem wird sich
in dem Neubau des landwirtschaftlichen Gebäudes eine
Wagenremise befinden , in der zwei bis drei landwirt¬
schaftliche Wagen untergebracht werden können.

Der Entwurf des Neubaues des landwirtschaftlichen
Gebäudes stammt vom Stadtbauamt ; die örtliche Bauleitung
liegt in den Händen von Stadtbauführer Hagestedt.
Der Neubau wird ein Ziegelrohbau . Der Bau ist soweit
fortgeschritten, daß er in den nächsten Tagen gerichtet werden
kann. Das Kinderheim Bloherfelde erhält damit eine be¬
grüßenswerte Erweiterung seiner wirtschaftlichen Grund¬
lage , und damit neue Entwicklungsmöglichkeiten.

Polizeipräsident v . Alten st . Polizeipräsident a . D.
Kurt v . Alten, Rechtsritter der GenossenschaftHannover des
Johanniter -Ordens , Vorsitzender der Ortsgruppe Hannover
der DeutschenKolonial - Gesellschast , stellvertretender Vorsitzen¬
der des Landesverbandes Nordwestdeutschland und der Orts¬
gruppe Hannover des Deutschen Ofsizierbundes , Hauptmann
der Reserve a . D . des vormaligen Hannoverschen Jäger-
Bataillons Nr . 10 , ist in Hannover verstorben. Als Sohn
des Großherzoglich Oldenburgischen Ober¬
kammerherren Friedrich v . Alten , Herren auf Ricklin¬
gen und dessen Gemahlin Marie , geb. Freiin v . Gayl am 9.
Dezember 1864 in Oldenburg geboren, besuchte er
das dortige Gymnasium, urst studierte dann in
Heidelberg, Leipzig und Berlin . Er war zunächst Regierungs¬
referendar bei der Kgl. Regierung in Oppeln und wurde im
Jahre 1896 als Regierungsassessor nach Kassel versetzt . Im
Jahre 1900 zum Landrat in Schleswig ernannt , kam er im
Jahre 1910 als Polizeipräsident nach Magde¬
burg. Nach seinem Uebertritte in den Ruhestand im Jahre
1918 nahm er seinen Wohnsitz in Hannover . Von seinen
beiden Söhnen aus seiner Ehe mit Eleonore geb . Moriz -Eich-
born ist der ältere Eberhard als 19 . Dragoner im Weltkriege
den Heldentod gestorben.

* Barbier -Extrachor. Am Donnerstagabend 8 Uhr findet
laut Anzeige eine kurze Repetitionsprobe im Landestheater
statt.

* Mancherlei Aenderungen in der Krankenversicherung
bringt der erste Oktober 1927. Durch ein neues Gesetz ist
vor allem die sogenannte Versicherungsgrenze erhöht wor¬
den . Bis jetzt gehören Angestellte zur Kasse nur dann , wenn
sie weniger als 2700 Rm . im Jahre verdienen . Vom 1 . Ok¬
tober ab ist diese Grenze auf 3600 Rm . heraufgesetzt. Alle
Angestellten, die weniger als 3600 Rm . im Jahre erhalten,
müssen von diesemTag ab wieder zur Krankenkasse gemeldet
werden , auch wenn sie bisher nicht in der Kasse waren . —
Eine andere sehr wesentliche Aenderung tritt durch die neue
Arbeitslosenversicherung ebenfalls am 1 . Okto¬
ber in Kraft . Hausgehilfen brauchten bisher zur Erwerbs-
losenfllrsorge keine Beiträge zu zahlen , wenn sie oder der
Arbeitgeber einen Antrag an die Krankenkasse stellten. Das
hört nun auch auf . Vom 1 . Oktober ab müssen alle
Hausgehilfen Beiträge zur Arbeitslosen¬
versicherung entrichten. Dafür können sie aber
auch Leistungen von der Versicherung beanspruchen, wenn
sie arbeitslos werden . Die Beiträge werden durch die
Krankenkasse eingezogen, und diese liefert die Summe an
das Arbeitsamt ab. Die Versicherungs- und Arbeitsämter
sind gern bereit , nähere Auskunft Zu geben.

Eine v -eNeve L*oekei ' UN§

bezweckt eine Eingabe des Landesverbandes der
Oldenburgischen Haus - und Grundbesitzer¬
vereine an das Staatsministerium . Danach sollen Woh¬
nungen mit mehr als 900 Rm . Jahresfriedensmiete in den
Städten Oldenburg , Rüstringen , Delmenhorst und Oberstem,
mit mehr als 500 Rm . in den Stadtgemeinden Varel , Brake,
Nordenham , Elsfleth , Vechta, Cloppenburg , Eutin , Lohne,
Birkenfeld und in den Landgemeinden Westerstede, Bad
Zwischenahn, Rastede, Ohmstede, Varel , Hasbergen , Gander¬
kesee, Bad Schwartau , Malente -Gremsmühlen und Stockels¬
dorf , mit mehr als 300 Nm . in den übrigen Gemeinden von
den Vorschriften des Wohnungsmangelgesetzes ausgenommen
sein. Wohnungen mit Geschäftsräumen will man ans 1500,
1000 und 600 Rm . setzen . Die Eingabe wird damit begründet,
daß seit dem 1 . 1 . 26 nur drei Ermittlungsverfahren wegen
Vergehen gegen die Bestimmungen des Micterschutzgesetzes
geschwebt hätten und deshalb der Vermieterschaft nicht der
Vorwurf der Ausbeutung der Kündigungsbcfugnis gemacht
werden könne.

Eine Verordnung des Ministeriums zu dem Wohnungs-
» Mangelgesetz.

Das Ministerium hat auf Grund einer früheren Verord¬
nung über eine weitere Lockerung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft nach Anhörung der zuständigen Gemeindevertre¬
tungen auf Widerruf bestimmt, daß die nachstehenden Ge¬
meinden vom 15 . Oktober 1927 abnichtmehralsWoh-
nungsmangelgemeinden anzusehen sind : im Amts¬
bezirk Oldenburg : Ofen , Wardenburg , Holle und Hatten ; im
Amtsbezirk Westerstede: Westerstede und Bad Zwischenahn;
im Amtsbezirk Varel : Zetel , Neuenburg und Schweiburg ; im
Amtsbezirk Jever : Cleverns , Sandel , Sillenstede , Accum,
Fedderwarden , Sengwarden , Pakens , Waddewarden , Ol¬
dorf , Wüppels , Wiarden , Minsen , Wangerooge , Hohen¬
kirchen , Middoge , Tettens , Wiefels und Westrum ; im Amts¬
bezirk Butjadingen : Stollhamm , Eckwarden, Tossens , Lang¬
warden , Burhave , Waddens und Seeseld ; im Amtsbezirk
Elsfleth : Altenhuntorf , Bardenfleth , Neuenbrock, Großen¬
meer, Oldenbrok , Berne , Neuenhuntorf und Bardewisch ; im
Amtsbezirk Delmenhorst : Hude ; im Amtsbezirk Wildes¬
hausen : Stadtgemeinde Wildeshausen , Landgemeinde Wil¬
deshausen , Großenkneten , Huntlosen und Dötlingen ; im
Amtsbezirk Vechta: Oythe , Lutten und Bakum ; im Amts¬
bezirk Cloppenburg : Cappeln , Lastrup , Lindern , Garrel und
Krapendors ; im Amtsbezirk Friesoythe : Altenoythe , Bösel,
Markhausen , Neuscharrel, Scharrel und Wamsloh . Für diese
Gemeinden treten am 15 . Oktober d . I . die Vorschriften des
Wohnungsmangelgesetzes vom 26 . Juli 1923 ( R .G .Bl . I,
S . 754) mit Ausnahme der § § 2: und 17 , Ziffer 1 und die
zum Wohnungsmangelgesetz ergangenen Ausführungs¬
bestimmungen außer Kraft . Dagegen bleiben die Bestimmun¬
gen des Mieterschutzgesetzesund des Reichsmietengesetzes
auch in diesen Gemeinden weiterhin in Kraft.

Nach dieser Verordnung ist in den bezeichneten Gemein¬
den eine Beschlagnahme fr ei gewordener
Wohnungen durch die Gemeindebehörden
nicht mehr möglich. Dagegen bleiben die reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen über die Kündigungen usw . unverän¬
dert bestehen.

* Die Königin der Nacht blüht , wie «n Anzeigenteil
bekannt gemacht wird , heute und morgen abend in Möh-
rings Gärtnerei an der Ehnernstraße . Von einem
Blumenfreund wird uns mitgeteilt , daß diese seltene Blume
jetzt zum dritten Male in diesem Jahre , und besonders reich
mit großen Knospen besetzt ist , die heute und morgen abend
gegen 8 .30 Uhr aufblühen und den aparten starken Wohl¬
geruch abgeben werden . Für Blumenliebhaber , insbeson¬
dere für Kakteenfreunde, wird diese Blume immer eine,
wenn auch kurze , doch um so prächtigere Augenweide sein,
weshalb der Besuch der Möhringschen Gärtnerei mit Recht
empfohlen werden kann.

* In der Lehrmeisterbücherei erscheint ein Heft über
„Familiengeschichtliche Forschung"

, eine Anleitung mit
praktischen Winken für ihre Darstellung von Georg von
Lindernin Delmenhorst, der auch schon in unserem Blatte
über diesen Gegenstand geschrieben hat . Die Lehrmeister-
Lücherei erscheint im Verlag von Hochmeister L Thal,
Leipzig.
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Einige Dutzend der auswärtigen Vertreter zum 3 . Nie¬
derdeutschen Bühnentag — man konnte immer noch sagen
„von Königsberg bis Borkum ! " — waren dem vierten
Programmtage auch noch treu geblieben und machten gestern
den Ausflug nach Zwischen ahn mit , begleitet von
Ollnborger Kringleuten , deren sich im Laufe des Morgens
und frühen Nachmittags immer mehr einfanden.

Die Fremoen haben die Schönheiten unseres Zwischen-
ahner Meeres , von Dreibergen und Zwischenahn (die alte
Kirche usw .) nach Herzenslust genossen und manch freund¬
liches Wort darüber gesagt. Vor allem aber studierten sie
mit Eifer das einzigartige Ammerländische
Bauernhaus , den Hogenhagen mit dem Rit-
terschen Helden denkmal, den im Bau befindlichen
„Dwersaü "

(Jugendherberge ) und das Heuerhaus mit Oma
und Opa darin . Heinrich Sandstede , Hans
Ehlers und die Getreuen vom Bauernhause führten und
erklärten und waren den Gästen die liebenswürdigsten
Wirte . In Besonderheit des Mittags im Spieker, wo Kröger
Schelling ihnen ein schmackhaftes Aalgericht mit „vor"
und „nach " vorletzte, das alle von dem trefflichen Inhalt des
Meeres sowie von der vorzüglichen Küche der Frau Krö¬
gerin überzeugte . Der bekannte und geschätzte Rezitator
Rahmeher aus Bremerhaven gab dem Dank der Gäste
herzlichen Ausdruck. Er lobte das Arrangement der ganzen
Tagung und die Vorbereitungsarbeit des „Ollnborger
Kring "

. Hans Ehlers erwiderte mit einem Hoch auf die
alle verbindende gute alte Niedersachsenart.

Nach Tisch wieder Besichtigungen, und dann begann
das Spiel am Herdfeuer „D a t leeweGeld" von Hein¬
rich Behnken in Gegenwart des Dichters . Wr haben
schon des öfteren an dieser Stelle davon gesprochen. Es
bewährte auch diesmal seine Wirkung , und die Zuschauer
lernten von unseren bäuerlichen Spielern am Herdfeuer wie¬
der etwas ganz anderes an Darstellung kennen, als bisher
auf dem Bühnentage , dazu den unvergleichlichenSchauplatz
eines wannen Herdfeuers , wenn die Sonne durch den
Unterschlag scheint. Das übte auch hier seinen heimatlichen
Zauber aus . Zu dem Wort und der Darstellung die Wun¬
der der Farbenpracht am Herdfeucr, von dem alten Geschirr
und den blanken Metallgeräten , wie sie keine Bühne zu
geben vermag , das schlug alle in den Bann und löste herz¬
lichen Beifall aus , der die Spieler immer wieder vor den
Vorhang rief . Heinrich Behnken kam aus den Stuhl
und wurde nach alter Sitte „ gehögt" , als Ausdruck der
Hochachtung der Spieler . Die Hörer und Zuschauer be¬
klatschten diese Ehrung herzlich; sie bezog sich mit auf die
Spieler , die ihr Bestes gaben. Die neue Note , die ihre Dar¬
stellung in den Kranz der Ausführungen brachte, wurde
dankbar empfunden.

Mit dieser Vorführung und ihrem gemütlichen Aus¬
klang schloß der 3 . Niederdeutsche Bühnentag ab . Ohne
jeden Mißklang , ohne Versager , nach aller Urteil ein außer¬
gewöhnliches Verdienst des Ollnborger Kring , der seiner¬
seits damit eine große und gewissenhafte Vorarbeit nach
seiner Hoffnung belohnt sah. Oldenburg fügte sich durch
diese Tat vollwertig in den Kranz der großen niederdeut¬
schen Bühnen ein , und der Kring darf stolz daraus sein, die
bedeutungsvollen Ausgabe» zu aller Zufriedenheit und An¬
erkennung gelöst zu haben.

H --

Hekisekt unÄ Svaueri,
die Werdcstunde des deutschenMannes der Zukunft.
Der Lichtbildervortrag , den Dr . Kn er mann auf

Veranlassung des Jungdeutschen Ordens über
dieses Thema am Montagabend im „Lindenhof " hielt , fand
eine sehr starke Beteiligung . Die temperamentvollen Aus¬
führungen des Redners fesselten die Versammlung so sehr,
daß sie ihm bis zum Schluß , 1/2 I 2 Uhr , mit der gespanntesten
Aufmerksamkeit folgten . Der Redner versuchte , aus den
Fronterlebnissen , welche die Lichtbilder veranschaulichten,
Folgerungen für die Gegenwart zu ziehen. Im Nachfolgen¬
den seien einige Hauptgedanken wiedergegeben : Es hat ein
Kampf getobt , wo Man ein Ehrenmal für die Krie¬
ger wollte . Man konnte Aufrufe von Wirtschaftsgruppen
usw . lesen. Man suchte aus unfern Gefallenen ein gutes
Geschäft zu machen. Das ist würdelos ! — Unser altes
Militär hat unserer Jugend Zucht und Disziplin bei¬
gebracht. Redner weist auf die Verwilderung un¬
serer Jugend hin und fordert : Wenn unser altes
Militär nicht wiederkommen sollte, so muß eine allge¬
meine Arbeitspflicht an seine Stelle treten . Wir
brauchen in Deutschland keinen Klassenkampf, keinen
Standesdünkel. Wir kennen kein Hoch und kein
Niedrig . — Wir sind bereit , uns bis zum äußersten für den
Frieden einzusetzen; aber wenn die Ehre und Würde un¬
seres Volkes nicht anders gewahrt , wenn die Freiheit nicht
anders erkauft werden kann als durch einen Krieg, dann
müssen wir den Krieg auf uns nehmen . — Am Schluß des
ersten Teils seines Vortrages bittet Redner die Anwesenden,
sich zu erheben und der Gefallenen zu gedenken, wobei er
das Lied : „Ich Haft' einen Kameraden " rezitiert.

Im zweiten Teile geht Redner auf die Gründung
des Jungdeutschen Ordens ein , die nach der
Revolution erfolgte . Heute sind die Wurzeln des Ordens
so tief im deutschen Volke verankert , daß kaum eine Macht
der Erde imstande sein würde , ihn zu zerstören. Immer
wieder muß man hören , er sei nichts als eine Jugendorga-
sation . Gewiß haben wir auch eine Jugendorganisation,
aber unsere Bruderschaft umfaßt in erster Linie reise Män¬
ner . Wir wollen versuchen, ans dem alten Stamm junge
Triebe hervortreten zu lassen. Sind es nicht die Par¬
teien und ist es nicht das Geld, dem wir untertan
sind ? Es ist statistisch sestgestellt , daß 206 000 Mark für den
Wahlkampf erforderlich sind , um einen Abgeordneten in den
Reichstag zu bekommen. Wenn eine Bankgruppe einer Par¬
tei mehrere Millionen zur Verfügung stellt , so werden die
Geldmittel nur dann gegeben, wenn vorher klipp und klar
festgelegt wird , was die Partei dafür zu leisten und inwie¬
weit die Partei die Interessen des Geldgebers zu vertreten
hat . Diese Verquickung zwischen Parteien und Wirtschasts-
gruppcn bekämpfen wir aufs äußerste. Wir lehnen die alte
Erbm 0 narchie ab ; denn wir wissen nicht, ob der Sohn
-auch Führereigenschaften hat , ob er tüchtig ist . Erst soll aber
das Volk gesunden, das Land gesunden, dann wollen wir
uns mit der Staatsform beschäftigen.

Zur Flaggensrage bemerkt Redner : Wir stehen
auf dem Boden der Verfassung und erkennen auch die Farben
schwarz-rot-gold an . Wir sind im Grunde unseres Herzens
für schwarz-weiß -rot ; denn unter ihnen sind von unseren
Frontsoldaten Leistungen vollbracht worden , wie noch nie¬

mals in der Weltgeschichte . Drei deutschnationale Abge¬
ordnete , die bei der Abstimmung fehlten , haben letzten Endes
verschuldet, daß schwarz-rot -gold cingeführt wurde . — Wir
sind alles andere , aber keine Reaktionäre . — Das
Reichsbanner lehnen wir so lange ab, so lange es an
Parteien gebunden ist . — Ein Zusammengehen mit dem
Bolschewismus wäre nichts anderes als sicherer
Selbstmord . — Weiter legt Redner ausführlich dar , daß der
Hochmeisterdes Jungdeutschen Ordens versuchte, ein Bünd¬
nis zwischen Frankreich und Deutschland anzu¬
bahnen , und daß bereits von offizieller französischer Seite
angeboten wurde , unsere Heeresmacht auf 300 000 Mann fest¬
zusetzen . Leider sind die Verhandlungen zum Stillstand ge¬
kommen. Die chauvinistischen Gruppen in beiden Ländern
sind schuld daran . — Nachdem Redner noch die Frage : Was
verlangen wir von einem Ordensbruder ? erörtert hat , wird
die Versammlung mit dem Gesang der neuen vierten Strophe
des Deutschlandliedes unter lebhaftem Beifall geschlossen.

Ms bsvovsteksNÄen
Im ganzen Lande sind die Vorbereitungen für die

Stadtratswahl im Gange . In Nordenham sind bis jetzt
drei Listen aufgestellt, eine bürgerliche Liste und je erne Liste
der Sozialdemokraten und Kommunisten. In Elsfleth
hofft man eine Einheitsliste zustande zu bekommen. An der
Aufstellung der Liste beteiligen sich der Handwerkerbund , das '
Gewerkschaftskartell, der Bauernbund , der Landbund und
das Beamtenkartell.

Luv
Wir teilten kürzlich in einer Notiz mit , daß durch Un¬

fug , namentlich durch Hinein st ecken wertlosen
Ersatzgeldes, die Briefmarken -AuLomaten oft außer
Betrieb gesetzt werden , und daß sich die Post daher veran¬
laßt gesehen hat , die beiden Briefmarkenautomaten am
Pferdemarktplatz völlig außer Betrieb zu setzen . Wie wir
an zuständiger Stelle ergänzend dazu erfahren , wird die
Post wegen dieser betrübenden Dinge nur an den Stellen
Briefmarkenautomaten aufstellen und in Betrieb lassen, wo
durch eine genügende Beaufsichtigung die Gewähr geboten
ist, daß derartiger Unfug nicht vorkommt.

Im Zusammenhang damit ist die Frage der Umstellung
der Briefmarken -Automaten auf die neuen gebräuchlichsten
Postwerte 8 und 15 Pfennig von Bedeutung . Als damals
die Oberpostdirektion Oldenburg wie in anderen Städten
auch in Oldenburg dazu überging , Briefmarken -Automaten
einzurichten — und zwar geschah das in der Vorhalle des
Bahnhofsgebäudes und an der Schutzpolizei - Kaserne am
Pserdemarktplatze — waren die wesentlichsten Postwerte die
10- und 5-Pfennig -Briefmarken . Inzwischen haben die sich
jedoch geändert , und eine Umstellung dieser Automaten ist
dadurch notwendig geworden . Ausgehend von der regen
Benutzung, deren sich die Briefmarken -Automaten damals
nach ihrer Einführung erfreuen konnten, hatte die Oberpost¬
direktion Oldenburg eine größere Anzahl von Briefmarken-
Automaten in Auftrag gegeben. Die Bestellungen sind vor
einigen Wochen aber rückgängig gemacht worden , da die
neuen Postgebühren eine Umstellung der Automaten bedin¬
gen. Eine Entscheidung über die Umstellung der Automa¬
ten , die in Berlin im Reichspostministerium allgemein ge¬
fällt werden muß , ist bisher noch nicht erfolgt.

* Wirtschaftspakten In unserem in der Montagnum¬
mer erschienen Bericht über die Gründung eines Wahlver¬
bandes Weser- ^Ems der Wirtschaftspartei muß es heißen:
Die neu gegründete Partei wird bei der demnächst stattsin-
denden Stadtratswahl noch nicht in Aktion tre¬
ten . Zu den bevorstehenden Landtagswahlen und
auch zu den Reichstagswahlen wird sie ihre Kandi¬
daten aufstellen. .— Wie in der Stadt verbreitet Wird, hat sich
als Kandidat für die neue Partei in Oldenburg Staats¬
minister a . D . Weber zur Verfügung gestellt.

Wir erfahren dazu , daß eine derartige Anfrage an
Staatsminister a . D. Weber überhaupt nicht ergangen ist.
Er ist Wohl Von Herrn Eduard Fimmen gefragt wor¬
den, ob er bereit sei , für den Stadtrat zu kandidieren . Er
hat jedoch abgelehnt.* Ihre goldene Hochzeit seiern heute der Kammerherr
und Oberstleutnant a . D . Eduard V. Humann und seine
Gemahlin Josefine geb . Mittweg -Lonne . Herr v . Humann
beging am 19 . April dieses Jahres seinen 80 . Geburtstag
und erlebt das seltene Fest der goldenen Hochzeit ebenso wie
seine Gattin in guter Gesundheit, so daß die Hoffnung be¬
rechtigt ist, daß das allgemein hochgeachtete Paar sich noch
eines schönen Lebensabends zu erfreuen hat.* Die Hauptprüsnngen am Hindenburg -Polytechnikum
finden im Laufe dieser und der nächsten Woche statt . Die
schriftlichen Prüfungen beginnen am kommenden Donners¬
tag und enden am Sonnabend . Die mündliche Prüfung be¬
ginnt am 5 . Oktober.

* Die Zeitschrift „Strand und Strom " zur Förderung
der oldenburgischen Strandbäder gibt in Nummer 22 die
letzte dieses Sommers heraus . Ein Linolschnitt von Rade¬
macher „Abschied vom Strandbad " kennzeichnet die Stim¬
mung . Ein anderes Bild zeigt das Strandbad in voller
Benutzung durch die holde Weiblichkeit. Auch diese. Nummer
enthält allerlei Humoristika, u . a . einen Abschied vom
Strandbad von Frau Eulalia , eine Humoreske „Onkel Fritz
sin Badekur " von Karl Ellrich und eine Plauderei über
„Blumen vom Lebenswege "

, dem Gedichtband von Hinrich
Schnittker in Hamburg , einem geborenen Braker . Damit
hört die Zeitschrift für dies Jahr auf. Wir wünschen ihr
für die nächste Badezeit ein fröhliches Wiedererstehen.

* Der NaturwissenschaftlicheVerein konnte wegen zu gerin¬
ger Beteiligung im letzten Vcreinsjahr nicht sämtliche in Aus¬
sicht genommenen Vorträge veranstalten. In diesem Winter
wird er mit 0 er Kaufmännischen Gesellschaft
„Union " eine Arbeitsgemeinschaft bilden, und
zwar derart , daß Vorträge aus dem Gebiet der Na¬
turwissenschaften von beiden Vereinigungen
gemeinsam veranstaltet- werden. Eine Zersplitterung der
Darbietungen wird dadurch vermieden, und eine größere Ein¬
heitlichkeit kommt in das Vortragswescn dadurch, daß die
Mitglieder des NaturwissenschaftlichenVereins kostenlos Zu¬
tritt zu den Vorträgen der „ Union" haben und umgekehrt.
Eiuzellarten zu einem oder dem anderen Vortrag können daher
nicht ausgegeben werden. Jedoch ist vorgesehen, Schülerkarten
am Saaleingang zu einem ermäßigten Preis zu einzelnen Vor¬
trägen abzugeben. Die Vortragssolge ist aus der Anzeige in
der heutigen Nummer zu ersehen. Der Mitgliedsbeitrag be¬
trägt wieder, wie in den früheren Jahren , 4,—" Für dir Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein:
F . O . 4 10 Mk . Wir danken herzlichstund bitten um wettere
Spenden.

M SWMM
Rodenkirchen erringt den Ehrenschild.

Zum dritten Male brachte der TV . Schweiburg di-
Schleuderballspieleum den Ehrenschild des Vereins zum Aus¬
trag , an dem sämtliche Vereine der Oberliga beteiligt warenEs gab schöne Kämpfe, die das lebhafte Interesse der zahl¬
reichen Zuschauer beanspruchten. ^ '

Da die Mannschaften fast ebenbürtig waren, verliefen die
Kämpfe sehr spannend. Nur Seefeld kam von vornherein nichtin Frage , da die Mannschaft nur mit 7 Mann antrat .

^
Die an sich erfreulicheAnteilnahme des Publikums (nichtdes Schweiburger) ging zum Teil über das erlaubte Maß

hinaus .
^

Die Hauptanwärter waren der Stifter und Gewinner der
Plakette von 1925, TV . Schweiburg, der Sieger von 1926, Boh-
lenberge und ATV . Rodenkirchen , der die Trophäe denn aucherobern konnte. Die Spiele standen unter der Oberleitung des
Gauturnwarts Fiene- Varel, der u . a . auch die Leitung des
Endspiels selbst übernahm.

Die Vorrunde
brachte in Bohlenberge und Seefeld ungleiche Gegner zu¬
sammen. Bohlenberge gewann mit 11 : 1 ( 7 :0 ) sicher. Inter¬
essanter war das zweite Spiel , das Zetel gegen Neuenkrugenur
unter Aufbietung der ganzen Kraft, 4 :2 (2 :0 ) gewinnen konnte.

Rodenkirchen —Zetel 8:1 (3 : 1 ) .
Rodenkirchen fand sich anfangs nicht recht , um in der zwei¬

ten Halbzeit um so überlegener zu spielen.
Zwischenspiel Bohlenberge —Schweiburg 3 : 1 (n . Verl.) .

Gleichwertige Gegner führen unter Fienes Leitung einen
herrlichen Kampf aus . Bis Halbzeit ist jede Partei einmal er¬
folgreich . Hartnäckig wird um jeden Fuß Boden gerungen.
Bis zum Ablauf der Spielzeit kann keine Mannschaft noch einen
Erfolg verzeichnen. Erst in der Spielverlängerung stellen die
Bohlenberger den Sieg sicher.

Endspiel Rodenkirchen—Bohlenberge 8 :1 (3 :1) .
Die Bohlenberger sind von vornherein im Nachteil, da das

Los ihnen ein Spiel mehr brachte als dem Gegner, und noch
dazu eins , das sie zur restlosen Hergabe aller Kraft gezwungen
hatte. Trotzdem nimmt die Mannschaft den Kampf mutig auf.Die Rodenkirchner haben aber ihre alte Stütze Bnstng wieder
im Felde, der trotz seiner Verstümmelung in alter Kraft mit¬
macht und seine Mannschaft prachtvoll zu dirigieren weiß.

In der zweiten Halbzeit tritt die Ueb erlegenheft Roden¬
kirchens besonders zutage, und als acht Minuten vor Schluß
ein Platzregen die Beendigung des Spieles vereitelt, verzichten
die Bvhlenberger in echt turnerischem Geiste zugunsten des tap¬
feren Gegners, der damit die Plakette zum ersten Male erringt.

ßsWLsr -TÄASSbsZ 'ZLßDtDSm LS . September.
Gestohlen wurden : 1 . Am 14 . Sept . vor einer Wirt¬

schaft an der Alexanderchaussee von einem dort ausgestellten
Fahrrade eine gelbe Handtasche mit Inhalt ; 2. am 19. Sept.
aus einem Auto 1 Zulassungsbescheinigung und ' Steuerkarte; >
3 . in der Nacht vom 19. zum 20 . Sept . aus einem Hause in der !
Schleusenstraße mittels Einbruchs ein fast neuer Electrola- !
Apparat mit 25 verschiedenen Platten und eine alte Geige mit st
schwarzem flachen Holzkasten ; 4. am 21 . Sept . aus einem Hause
in der Bahnhofstraße eine Rundfunkröhre mit Sockel und ein
Präziflonsvoltameter ; 5. am 22 . Sept . vor einem Hause am 1
Markt ein Damensahrrad , Marke „Elvira " . !

Fe stgenommen wurden : 1. Am 19. Sept . der Arbeiter !
F . K. aus Wildeshausen wegen Bettelns ; 2. am 20 . Sept . die t
Privatsekretärin F . M. aus Oldenburg , die vom Amtsgericht j
Magdeburg steckbrieflich verfolgt wurde ; 3. am 21 . Sept . der
Buchbinder H . Sch . aus Leipzig, wegen Bettelns . :

Gefunden wurden am 15. Sept . in Osternburg ein Her¬
renfahrrad , Marke „Diri " ; am 6. Sept . in der Gaststraße ein i
Herrenfahrrad , ohne Marke; am 21 . Sept . in der Donner- s
schweer Straße ein Kinderjackett.

Beschlagnahmt wurde ein goldenes, 585 gestempeltes
Armband mit feingliedriger, etwa 20 Zentimeter langer Kette,
welches vermutlich aus einem Diebstahl stammt.

In der letzten Zeit sind von der Marttpolizei bei der >
lieber wachung des Torfhandels verschiedene >
Torflieferanten betroffen worden, welche , wie ,
durch Rachmessen festgestellt wurde, die für ein Fuder oder ;
Doppelfuder vorgeschriebeneMenge Torf nicht geladen hatten . ^
In allen Fällen ist Strafanzeige wegen Betruges erfolgt. -

>
* Der Stcnographcn -Verein Oldenburg macht heute be- ^

kannt, daß sämtliche Kurse ausfallen und der volle Unter - >
richt mit dem 10. Oktober wieder beginnt. I

* Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalte« ;
Luft 12 , Wasser 12 Grad Celsius.

Nuridfnnk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiek
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254,2.

Mittwoch. 28. Sept . 16 .15 : nur Hamburg : I . Dembeck : Das
Aörensehsn der Blinden . G 16 .15 : nur Bremen : Kammerorch. -
Mendelssohn : Ouv . Athalia . — Drdla : Vision. — Waldteufel:
Vergißmeinnicht-Walzer . — Luigini : Aegypt . Ballett . O 16 .15:
nur Hannover : Sing -Sang in der Kinderstube. Mitw . : Anna
Jacobi und das Norag -Orch. G 16 .15 : nur Kiel : Konzert . Mitw-:
Carl -Heinz Erbe (Tenor ) , Norag -Orch. , am Flügel : H . Döring.
A 16 .40 : nur Hamburg : F . Hauser: Der 60iähr . Walter Harlan.
G 17 : Hamburg (alle Noragsender) : Kapelle Manichrise. S w:
Hamburg . Kiel Bremen , Hannover : Konzert . S 18.30 : Uebertr . von ,
der Deutschen Welle : Englisch für Ans. G 19 : Hamburg . Kiel.
Hannover , Bremen : Konzert . » 18 .25: Kiel (alle Noragsender): ^
Prof . Menimg : Aus der Geschichte des niederdeutschen Dramas.
G 20 : Hamburg (alle Noragsender) : Robert -Koppel-Noend . Musstal. .
Leit. : A . Seäer . — Anschl .: Konzert.

Rnudsnnk -Programm Langenberg (Welle 4K8 .M . Münster '
Melle 241 .9 ». Dortmund «Welke 283 » aus den § - » »e-
räumen Köln , Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Ls bedeutet : La : Lanqenbsrg . Mü : Münster . Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sends -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Mittwoch. 28. Sept . 13 .10 : Dortmund (Dü , La , Mü ) : Kapelle >
Mario Jseglio . (Lomes: II Guarani . — Strauß : Flattergeister, )
Meyerbeer : Fant . Der Prophet . — Herfordt : Koncertmo für Piston- -
solo , — Leuckner: Woigageister . — Hauser: Ung . Rhapsodie. —
Delibes : Indisches Ballett . — Streifzug durch Straußsche Operetten.
S 16.45 : Köln (La , Mü . Do ) : Dr . Hammer : Nus der Mtagsarbeit
iner deutschen Schule. « 17 .30 : Köln (La . Mü . Do ) : Teemusik.
Srüll : Das goldene Kreuz. Ouv . — Lehar : Gold und Silber . —
öonnod : Melodien aus „Faust und Margarethe " . — Jenlen : Mur¬
melndes Lüftchen. — Linke : Sinnbild , Walzer . — TschaikowskW
Lied ohne Worte . — Hahn : Werag -Äarsch . G 18 .30 : Köln «La.
Mü . Do ) : Weber : Praktische Winke für Kleingärtner . « 13,40:
stöln (La . Mü . Do ) : Bastsifunk . S 19 .15 : Köln (La . Mü , Dw:
P . Dr . Esch : An unser Jungvolk . Freundschaft. G 19 .40: KoM
La, Mü . Do ) : Dr . Luther : Wissenschaft und Sittlichkeit. S 20.
Münster lMü La ,Do ) : Bäte : Der unbekannte Storm . S 20,30. -
Föln (La . Mü . Do ) : Lieder- und Chorabend . Mitw . : Franz Vau- ^
mann-Berlin (Tenor ), Chor und Orch. des Westd. Rundfunks- l
Suppe : Ouv . „Fatimtza " . — W . Schütt : Bier Lieder nach Terten
von H . Löns . — Ecoßmann : Lzardas aus „ Geist der Woswoden - .
— Straub : Chor : Wein, Weib und Gesang. — Vier Lieder wr
Tenor . — Lanner : Die Werber . — Weinzierl: Chor MaienwonnS'
— Vier Lieder für Tenor . — Mama : Fridericus Rer , Marsch- " "
schließend : Köln (La . Mü , Do ) : Tanzmusik.

'
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In einer Unterredung , die der Chefredakteur der „Weser-
Ander Neuesten Nachrichten " mit dem Neichsverlehrs-
Mister Dr . Koch hatte , äußerte sich der Reichsverkehrs-
MNister u . a . auch über das U n t e r w e s e r p r o b l e m . Er

führte aus : Er wisse , daß es den Unterweserhäfen nicht glän¬
zend gehe , da der Schiffahrtsverkehr immer mehr nach der
Stadt Bremen geleitet werde . Es sei für das Unterweser¬
gebiet auch bedauerlich , daß die großen Hafenanlagen nicht
restlos ausgenützt werden könnten . Die ungünstige Lage sei
eher nicht ausschließlich aus die Vertiefung der Unterweser
zurückzuführen, sondern aus allgemein wirtschaftliche Verhält¬
nisse . Es seien Anzeichen zur Besserung vorhanden . Ein Bei¬

spiel dafür biete Brake, das einst ein blühender Getreide¬

hasen war , dann mit dem Kriege einen Rückschlag erhielt,
Md jetzt aufs neue daran sei , sich seine Geltung zu erobern.
Allerdings wurde zugegeben , daß Brake von der oldenburgi-
schen Regierung jedwede Unterstützung erhalte . Der Minister
hielt es für richtig , daß sich Bremen und die Unterweserhäfen
zusammentun , um sich vielleicht über eine bestimmte Ver¬

teilung der Einfuhrgüter schlüssig zu werden , indem jedem
Hafen sein Spezialgut zugewitzsen werde . Er glaube an¬
nehmen Zu dürfen , daß Bremen für eine derartige friedliche
Regelung zu haben sein werde . In gewisser Weift sei auch
die Reichsregierung schon auf die Abstellung der Notlage der
Unterweserhäfen bedacht gewesen , indem der Unterweser-
Lransittaris der Eisenbahn für bestimmte Güter zugunsten
der Unterweserhäfen ermäßigt worden sei , wodurch diese
Häfen gegenüber Bremen wieder konkurrenzfähig wurden.
Der Streit darüber , ob das Reich die Weser ohne Zustimmung
der Länder Preußen und Oldenburg vertiefen dürfe , sei so
gut wie beendet , indem Oldenburg keine Einwendungen
mehr erhebe und Preußen seinen Protest fallengelassen habe.
Der Minister betonte mit Nachdruck, daß durch die weitere
Weservertiefung keine Schädigung der am Strome belegenen
landwirtschaftlichen Anlieger eintreten dürfe und daß , wenn

solche doch festgestellt werden , eine entsprechende Entschädi¬
gung erfolgen müsse.

Auch die Kanalfrage wurde angeschnitten , und aus
die Frage , welche Stellung der Minister zu dem Problem
Küstenkanal oder Hansakanal einnehme , erklärte
er, daß er zum Hansakanal ein für die Oefsentlichkeit bestimm¬
tes Urteil noch nicht abgeben könne . Zurzeit werde die Bau¬

würdigkeit des Hansakanals nachgeprüft . Der Minister
wandte sich gegen die Vermutung , als ob er kanalfeindlich sei.
Auch die übrigen Mitglieder der Reichsregierung seien keine

Gegner des Hansakanals , wenn auch noch keine Beschlüsse nach
irgendeiner Richtung hin gefaßt werden konnten . Anders

lägen die Verhältnisse beim Küstenkanal . Dem Kü sten¬
tanal seien auch andere Aufgaben gestellt
als dem Hansakanal , denn er habe vor allem
einelandeskulturelle Bedeutung. Zum Schluß
betonte der Minister nochmals , daß er besondere Maßnahmen
zur Behebung der Schwierigkeiten der Unterweserhäfen im

Augenblick nicht für tunlich halte . Wolle man aus künstlichem
Wege helfen , so würde die Not nur vorübergehend beseitigt
werden . Er habe aber die bestimmte Hoffnung , daß auch für
die Unterweserhäfen wieder bessere Zeiten kämen.

K
* Die Ortsgruppe Oldenburg der Deutschen Demokrati¬

schen Partei hält laut Anzeige am Freitag im Restaurant
Pape am Wall eine Mitgliederversammlung ab , in der die
Kandidatenliste für die Stadtratswahl beschlossen wer¬
den soll.

W
p. Elsfleth , 24 . Sept . Anläßlich der Indienststellung

des Schulschiffes „Deutschland" gab die Stadt Els¬

fleth am Donnerstag den Besatzungen der beiden zurzeit tn ihrem
Liegehasen Elsfleth anwesenden Schulschiffen eine kleine festliche
Veranstaltung . Etwa die Hälfte der Besatzungen konnte der Ein¬
ladung Folge leisten, und bald entwickelte sich in den Räumen
des „Tivoli " ei», munteres Treiben zwischen den schmucken Jun¬
gen und frischen ElZflcthsr Mädeln . Der stellvertretende Bürger¬
meister Kunkel begrüßte in kurzer Ansprache die erschienenen
Gäste, und ihm schlossen sich andere Begrüßungsansprachen an.
Der Tanz endete um 12 Uhr mit dem Abmarsch der jungen
Schulschiffzögltnge . Allgemein wurde bedauert, daß, wahrscheinlich
infolge dienstlicher Verhinderung , keiner der Herren Kapitäne an
der Feier teilnehmen konnte.

! Delmenhorst , 27. Sept . Sonnabend war für die hie¬
sige Oberreal schuleein bedeutungsvollerTag,
denn es fand in der Aula der Schule die Abschiedsfeier des
Direktors Geheimrat Dr . Borchard und die Einführung
seines Nachfolgers Professor Kluckhohn statt. Die Feier
begann mit einem einleitenden Mustkvortrag von Professor
Schenk und einem Chorlied . Dann folgte das Gedicht : Ge¬
sang der Geister über den Wassern von Goethe , das von einer
Primanerin vorgetragen wurde . Als erster ergriff Oberbürger¬
meister Königer das Wort . Er begrüßte den Vertreter des
Ministeriums der Kirchen und Schulen , Ministerialrat Te¬
st i n g , und den Vertreter des Evangelischen Oberschulkollegiums
Oberstudiendirektor Dr . Müller, sowie die Vertreter des
Stadtrats und des Magistrats . Zuerst hob er die Verdienste
des Geheimrats Dr . Borchard hervor , der in seiner 26jährigen
Tätigkeit die Schule von einer vierklasstgen Knabenschule zu
einer 21klasfigen Anstalt entwickelt hat . Er überbringt ihm den
Dank der Stadt . Dann wandte er sich an Len neuen Direktor
Professor Kluckhohn, und wünscht , er möge das in ihn ge¬
fetzte Vertrauen erfüllen , dann beglückwünscht er ihn zu seinem
neuen Amt und wünscht ihm eine segensreiche Tätigkeit . Als
zweiter Redner nahm Ministerialrat Teping das Wort . Er
hob ebenfalls die Verdienste des scheidenden Direktors hervor,
und verlas ein Glückwunschschreiben des Ministerpräsidenten
von Finckh, dessen Wünschen er sich anschließt . Direktor
Kluckhohn bittet er, das von Gehetmrat Borchard begon¬
nene Werk fortzuführen . Oberstudiendirektor Dr . Müller über¬
brachte Geheimrat Borchard die Glückwünsche des Oberschul¬
kollegiums , des Vereins Oldenburger Direktoren und des Phi-

.lologcnvereins . Professor Kluckhohn wünschte er eine segens¬
reiche Tätigkeit an der Schule . Professor Busch vom Lehrer¬
kollegium überbrachte den Tank und die Glückwünsche des
Lehrerkollegiums . Hierauf dankte Geheimrat Borchard allen
Rednern und wies darauf hin , daß das , was er getan hätte
nur seine Pflicht gewesen sei . Seinen Nachfolger bittet er, die
Arbeit in der gewohnten Weise fortzusetzen . Er dankt allen
Lehrern für die treue Mitarbeit ; durch die ihm seine Arbeit er¬
leichtert worden ist. Zum Schluß ergriff der in sein Amt ein¬
geführte Direktor Professor Kluckhohn das Wort.

* Rodenkirchen, 27. Sept . Der Ro d enkt rch en er Markt,
der gut beschickt ist , ist gut verlausen . Das Wetter gestattete jene
Form des Massenbesuches, die der Reichsbahn schwere Stunden
und den Marktbeziehern guten Verdienst bescherte.

! Hasbergen , 27. Sept . Vom Zuge Lemwerder-
Delmenhorst überfahren und getötet wurde ein
Rind des Landwirtes Flügger. Es war aus der Weide
gebrochen und aus den Bahndamm geraten.

* Varel , 23. Sept . Um dem Mangel an Handarbeits¬
lehrerinnen aözuhelsen , hatte die Landgemeinde sechs Frauen
zur Teilnahme an einem Kursus für Handarbeits¬
unterricht in RÜstrtngen entsandt . Gestern fand die Ab-
schlußpxüfung statt. 15 Teilnehmerinnen , davon 6 aus der
Landgemeinde Varel , unterzogen sich der Prüfung . Der Prü¬
fung wohnten Oberschulrat Heering, Oldenburg , und Schul¬
rat Blank, Rüstungen , bei . Von der Landgemeinde Varel
nahmen folgende Frauen an dem Kursus teil und bestanden
ihre Prüfung : Frau Jung, Neucnwege , Frau Haase, Büp¬
pel , Frau Ehlers, Spohle , Frau Fiedler, Obenstrohe,
Frau Lübben, Winkelsheidermoor , Frau Frerichs, Je¬
ringhave , tn der Gemeinde Schweiburg : Frau John , Ru»
pertt und Frl . Beermann.

* Barel , 26. Sept . Der Gemeinderat tagte im Tor¬
hegenhaus . Eine umfangreiche Tagesordnung harrte der Er¬
ledigung . Die Aenderung der Wsrtzuwachssteuerordnung , die die
Veranlagung der Steuer durch das Finanzamt vorsieht, wird ge¬
nehmigt . Dem Verkauf eines Wohnhauses in Winkelshetder-
moor an den Arbeiter Rüter wird die Zustimmung erteilt wenn
R . 1000 Mark anzahlt und den Rest von 4600 Mk. mit 5 Prozent
verzinst. Die Anlegung eines Fußweges von Winkelsheidermoor
nach Langendamm wird abgelehnt , da das Land Privatbesitz ist.
Die Anträge aus Baudarlehen können nicht berücksichtigtwerden,
Weil hierfür die Mittel bereits vergeben sind. Die Anlage eines

neuen Gemeindeweges kn Neudorferseld wird beschlossen und die
Verhandlungen mit den Anliegern sollen durchgeführi werden.
Für die Hindenburgspende wird der Kauf von Wohlfahrtsbrief¬
marken für den Gebrauch der Gemeinde bis zum Betrage von
300 Mark genehmigt . Für die Beschäftigung von Erwerbslosen
während der Wintermonate sollen beim Arbeitsnachweis 3000
Arbeitstage beantragt werden.

* Caroltnenstel , 27. Sept . Den Freitod suchte und fand
die 28jährige Haustochter S . von hier . Die Beweggründe zum
Tode sind unbekannt. Es heißt , daß sie mit ihrem 70jährigen
Vater , dem sie seit dem vor Jahren erfolgten Ableben der Mutter
den Haushalt führte, nicht mehr auszukommen vermochte und des¬
halb freiwillig in dm Tod ging . Am Sonntag hat sie noch bei
Bekannten einen Besuch gemacht und beim Abschied schon daraus
hingewtesen , daß es ein Abschied für immer sei. Die Leiche wurde
gestern im Siel gefunden und geborgen.

8snsebbs ? te Gebiete.
* Aurich, 36 . Sept . (Grotzfeuer . ) Im Dachboden des

westlichen Flügels der Kaserne II entstand ein Feuer , das sich
außerordentlich schnell verbreitete . Da an eine Rettung des
Westflügcls nicht zu denken war , richtete sich die Tätigkeit der
Wehr in der Hauptsache aus den Schutz des übrigen Kasernen¬
teils , in dem zahlreiche Familien wohnen . Dem tapferen Ein¬
greifen der Wehr ist es zu verdanken , daß sich das Feuer nicht
ernstlich über eine Brandmauer , die den Westflügel von dem
östlichen Gebäudeteil trennt , ausbrciten konnte . Bei den außer¬
ordentlich schweren Löscharbeiten sind einige Unfälle borge-
kommen. Der Steiger , Tischlermeister Lüde mann, der aus
dem Dache der früheren Kantine stand und von dort den
Schlauch bediente , wurde von stürzenden brennenden Gesims¬
teilen getroffen und fiel zu Boden . Er erlitt einen Rippen¬
bruch und mehrere Brandwunden im Gesicht und an den Hän¬
den. Bei der Bergung des Mobiliars kam die Tochter der im
Erdgeschoß wohnenden Eheleute Eiters so unglücklich zu
Fall , daß sie ein Bein brach. Nach vierstündiger angestrengter
Arbeit konnte die Wehr wieder abrücken. Der Westflügel der
Kaserne ist vollständig ausgebrannt . Nur die Außenmauern
stehen noch. Drei Familien sind obdachlos geworden.

U. Wilhelmshaven , 27. Sept . Bevorstehender Sta¬
pellaus aus der Marinewerft. In zwei Docks und
auf einer Helling der Marinewerft arbeitet man zurzeit an
dem Bau der zweiten Torpedobootserie , deren sechs Boote
Raubtiernamen erhalten werden , nachdem die Boote der ersten
Serie sämtlich Vogelnamen bekommen haben , wie Möwe,
Falke usw . Die beiden zuerst in Angriff genommenen Boote,
die die Baunummer W . 109 und W . 110 führen , sind nun so¬
weit sertiggestellt , daß sie im nächsten Monat zu Wasser gelassen
werden können . Der Stapellaus ist aus den 12. Oktober , vor¬
mittags , festgesetzt worden . Die beiden Boote werden gleich¬
zeitig mit den Raubtiernamen die Namen früherer Kriegs¬
schiffe übernehmen , die sich vor oder im Kriege besonderes her¬
vorgetan haben.

Vorhersage für den 28. September : Mäßige , etwas böige
nordwestliche Winde , wechselnd bewölkt , morgens neblig , tags
kräftige Erwärmung , nachts sehr kühl, nur vereinzelt Nieder¬
schläge.

Vorhersage für den 39. September : Schwachwindig , wolkig,
wärmer , meist trocken.

Mtte ? AinAsdsobALktu « § en sri GMenburg
von A . Schulz . Optiker.

Lyermomeu Äaromersr Lmttemperarur, Osts.
Monai M mrs Monar Hö«s« Wednyk

26 . Sept. 7 Uhrnrn 4- 11 756,8 26 . Sept. 4- 14,2
-h «,7

27. Sept. 8 Uhr om -h- 8ch 761,1 27. Sept.

M 82 ui^ c! 84

! Kle ine Auzeiges l
Zu mkauien

2 H.mäntel u . An¬
zug zu vk . f . 18—20j.
Alexanderstratze 66.

WÄÄM»
u verkam

M ;m 8.

Billig zu verkauf.
2 Fahrräder,

Wt erhalten.
Wirtschaft Osterthun

am Markt.

Mit Schreibmaschin .-
dersenkvorrtchtung,
Dunleleiche, tadellos
erhalten, weg . Platz¬
mangels 60 Mark.
Heilig.geiststratze 20 a

Oer
(Berlshire) bill . abz.
Breuer, Metjendors.

Zu verkaufen oder
gegen güstes Vieh zu
vertauschen
HM ball! MM

Quenen.
Daselbst von

§ 1M,
4-, 6- und Whrig,
eine nach Wahl zu
verkaufen.

G. Gloystein,
Burwinkel.

MMZlß
mit Gasanbau , klei¬
ner Ofen , 1 Kleider¬
schrank. 1 Tisch. 2
Stühle und 1 Spie¬
gel billig zu verkauf.
Alexanderchaussee 64.

Zu verkaufenKl
25 mal W Niet ., 125
PS , 150 Passagiere.

H. Broders fr.,
Wesermünde -G.

Gut. Diamant -Da¬
menrad zu vk . 25 -kl.
Kastanienallee 221.

Am ygMN
Wig zu verkaufen.
Larnbertistr. 55 l . oh.
^ Ubcn zu verkaufen.
^ Flurstr . 34.

„. Zu Verls. 6—7000
Pstmd

— M . —
Carl Harms , j^ fterdcich h. Berne . 1

15 888 MWM
Mit klein . Fehlern

für Scheunen und
Viehställe passd., sehr
günstig zu verkaufen.

Heinrich EilerS,
Hokz und Baustoffe,
Olvbs . -Bürgerselde,

Telephon 2487.

Aus Privath . ein
im best. Zustand be¬
findlicher

Z/26 -- P-
MÄkM - MW
Herbst 1925 neu zu¬
gelassen , 16 000 Kilo¬
meter gefahren , mit
6facher guter Berei¬
sung , Conti -Ballon,
sowie lompl . elektr.
Anlage und sonstig.
Schikanen , umstände¬
halber verläuft . An¬
gebote an

Fa . G. P . Jovus,
Wesermündc -G .,

Weitzenb. Straße 35,
Telephon 2284.

4 aut erhaltene
PlitschseM

zu verkaufen.
A. Nielsen,

Schüttingstratze.

Zu verkaufen
cg . 7868 WO

Ml WM . AU.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle V. Bl.

tiut AM

AM

OspkteAiss tlaar —

s ! vs Zute Lmpksti1ua § !

kremds Nenscüsn .beurteilen 3is
stets uscd Ihrem Z>uöereu . Ickau
vird immer Rückschlüsse aut Ihren
Lharakter aus der sorglicher: ftkls§s
risksu , die Ihre sirschsinunA verrät.
Vergessen 8is nicht, rvie entschei¬
dend gutzepkleztos Haar diese ds-
eintluLt .

"SM " LortuZsI Ziht Ihrem
Haar ssidenv/sichs , zlänrsnds hülle
und ermöglicht es Ihnen, Ihre ftri-
sur leicht und dauernd in sine §s-

tälÜAS korm ru Ie§sn.

8«!lk

( Torfstreu ) zu verkf.
„Edelweiß ",

Uferstraße 74.

GMUM MW
und Herren - u . Da¬
menmäntel billig zu
verk. Peterstraße 12.
"

Gpft . Birnen zum
Einm . 10 Pfd - 1 -K-

Kriegersttage 14-

Zu MlWl . UW

2 Nt MN LAN.
Angcb . unt . I N 251
an die Geschst . d . BI

Billig zu verkauf.

— MM . —
Haarenstrabe 39.

MZZ-

KMKkMZS
gebraucht, billigst.

A»g. Kuck,
Reparaturwerkstatt,

Lindenstraße 18.

Zu verkaufen eine
Garnitur Polsternrö-
bcl ( Rokoko) . Ange¬
bote unter I F 244
an die Geschst . d . M.

Zu verk . eine milch-
aebende Ziege.

H. von Kumven.
Etzhorn Ul.

Zu verkaufen
Z UW WO

und eine fast neue

Zn erfragen
Hesterlrug,

G. Hevcmann,
Wahnbek.

für 100 zu verkf.
Zu erfragen in der
Geschäfts stelle d . Bl.

Za kMken MlUlyt
Zu laufen gesucht

L M . MOW,

1M . WMO.
Angebote unt . L . 10
postl . Rastede i . Old.

Bauplatz
oder Grundstück mit
Einfahrt u . Wohn¬
haus gesucht. Ange¬
bote mit näher . An¬
gaben und Vreisfur-
derg . unter I E 243
an die Geschst . d . Bl.

Suche
Benzinmotor,

6- 10 PS . .
Gebläscmotor , ft , PS.
lompl . Mahlgang,

130—160,
Schlagkreuzmühle.

stündlich 15 Ztr ..
im Betrieb zu sehen
u . zu kaufen, schnelle
Lieferung.

B . Zerhusen.
Lohne i. O-.

Fernsvrecher 14.

Zu kaufen gesucht
eins . kl. Büch .schrank,
schließbar . Angb . un¬
ter A 3234 an Bütt¬
ners Annoncen -Ex-
pedit ., Handelshof.

M erhalt . Kola
Mk Mailt. Mn

zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . I G 245
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gut erhalten . Anzug
für 16jährigen . An¬
gebt . mit Preis un¬
ter V 27 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Kinderbettstelle
zu kauf, gesucht. An¬
gelst. mit Preis un¬
ter V 100 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Fallkü. Wykmü
zu kauf, gesucht. An¬
gebt . mit Preis un¬
ter K G 267 an die
Geschäftsstelle d. Bll



1 -7,ch

Holz - u . Fliesenhandlung , Südoldenburg,
Wohnhaus , neue Lagerschuppen an Bahn¬
station , 5000 Quadratm . Grundstück , treue
und kapitalkräftige Kundschaft , soll wegen
vorgerückten Alters des kinderlosen Be¬
sitzers verkauft werden . — Antritt nach
Uebereinkunft . Zur Uebernahme sind 10-
Lis 15 000 Rink , erforderlich . Sichere Exi¬
stenz . Näheres an rasch entschl . Käufer.

H . Bavendiek , amtl . Aukt .,
Wildeshausen i . O . — Fernruf 89.

Schweivurg . Das von dem verstorbenen
Bauunternehmer H . Meier , hierfelbst , be¬
triebene

BaWefchä'fi
? Verbunden mit

Dampfsägerei und Baumaterialien¬
handlung und Fuhrwerksbetriev,

habe ich auf mehrere Jahre zu verpachten.
Das umfangreiche Geschäft hat einen

großen Kundenkreis und bietet einem tüch¬
tigen Geschäftsmann , welcher über etwas
Vermögen verfügt , denkbar beste Gelegen¬
heit zur Gründung einer sicheren Existenz.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum 10.
Oktbr . 1927 mit mir in Verbindung setzen.

H. Stechmann , amtl . Auktionator.

Verkaufe bequeme , sechssitzige

KSN8N-
LlMV«8l»K

mit allen Schikanen , billig.
Durch Sicherheit auch ohne
Anzahlung . — Ang . u . KT 260
an die Geschäftsstelle d . BI.

Im Aufträge habe ich an bester Lage der

zu verkaufen , passend für einen Arzt oder
Geschäftsmann
Ban rat Früstück, Oldenburg

Unter den Eichen 16, Telephon 248

Eine in hies . Gegend in der Nähe des
Ortes sehr günstig belesene

Kleine LanMelle
zur Größe von 3 Jück , mit guten , fast
neuen Gebäuden , steht zu beliebigem An¬
tritt durch mich zum Verkauf.

Kaufgeneigte wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

Joh . von Nethen , Auktionator,
Rastede , Wilhelmstr . 101.

MM Lim WML8
Rastede . Im Aufträge habe ich den an

sehr verkehrsreicher Straße , direkt am
Bahnhof Hahn , belesenen

„ KMKM KM"
bestehend aus dem sehr geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude , Saal , gr . Stal¬
lungen , sowie ca . >§ Hektar Garten - und
0,80 Hektar Weideland , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Einem tüchtigen Wirt wird hier eine
gute Existenz geboten.

Reflektanten wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

kr . ZW , Aukt.

lEmpire ) evtl . m . Stühlen zu kauf . gef. Angeb.
unter I H 246 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Ich suche in Eversten einen

zu kaufen
Banrat Früstück , Oldenburg
Unter den Eichen 16, Tel . 248

Eversten . Der Landwirt I . D . Kruse
in Jeddeloh II läßt am Sonnabend , dem
l . Oktober , nachm . 4 Uhr , beim Hause des
Ländlers Ripken in Eversten eine größere
Partie beste , fette

Heidschnucken
verkaufen . Kaufliebbaber ladet ein

Otten , Auktionator , Jeddeloh Z

Unbedingt sichere
Hypothek üb . 20 000
GM ., hochverzinsl,,
sofort äußerst günst.
zu verkaufen.
Auktionator Hillje,

Nadorster Chauss . 8.

Auf durchaus sichere
Hypothek suche ich

M « M . SIS
« W » .

für prompten Zins¬
zahler anzuleihen.

A . Grimm,
amtl . Auktionator.

Beschlaguaymesreie
Z—

IMzumg
im Innern d . Stadt
von einz . Dame ge¬
sucht . Angebote mit
Preis an

Scharrelmann,
zzt . Wilhelmshaven,
Königstratze 88 Part.
Name s. m . Wohm« und Schlaft . Hel
ligeng .wallnähe . An
geböte unt . I L 24S
an die Geschst. d. W

§ ür mein ftaitsoqssolckkt suasis
ioü einen bpsncrtisicunci .

'
gsu,

ruverlässiZsn imä tüeinigsn

V SEZLZ .A. L SS°
Vokrikilioüs ^.ngsbots mit
«lsr disüsrigso lätiZIisit rm

ssahritläsr, LraktkaiirrsuZsuvä Zubehör
Olljscibui -« , ÜMptstr . 45

Gesucht zum 1 . Ok.tober ^

MZßchZ -f.
Frau Joh . Bremer

Haarenstratze 31 .
'

Jung . Mann sucht
auf sofort eins . mbl.
Zimmer mit u . ohne
Verpfl . Nh . Haar .uf.
Angeb . unt . H R 233
an die Geschst. d. BI.

Junge Frau mit
grötz . Mädchen sucht
2 leere Räume . An¬
gebote unt . I D 242
an die Geschst. d. Bl.

Entlausen ein

1 « k. «
ziemlich weitzbunt , l.
Horn kürzlich abge¬
rissen . Um Auskunft
bittet

Fr . Petermann,
Hatten.

2n verstauten
1 (AwAlrvn ) 5I .tr.

3 »mit Wviiäeslts
Lasinüokskrissnr ksiswann

Lokort 2 N verstauten sin

IS/M - Srülkopp - pemneMsgLN
mit adusdmbarsr ftimonsins

LRR ! - LLKSL , SEssRG

Oldenbrok -Mittelort . Landwirt H . Oet-
jen , das ., läßt

sMMM . gM 1 . MSN
nachmittags 6 Uhr,

in Logemanns Gasthaus

10 HämML Weideland
Fett - , Kuh - und Pferdeweiden , und

1 Hamm MähLand
über die Nedderstraße , zus . 22 Hektar,

öffentlich meistbietend auf ein oder mehrer
Jahre verpachten.

Pachtlustige ladet sreundl . ein
H. Nothroty , amtl . Auktionator,

Kirchhammelwarden.

Verstaute (veil verkalkt ) eins beste,
sebvsrs

iilnttsr 8ats jUstuvAsstnü
llSloeMSIM . ScKMI « ü . SMAV

KM mcii 8-
KUS . asßNSMSMI . 8LMM « V. Ssrne

Jaderberg . Frau Wwe . H . Westerholt
zu Jader -Vorwerk läßt krankheitshalb , am

MM , s» ll . Müer a . I.
nachmittags 2 Uhr ansangend,

öffentlich meistbietend auf fünfmonatige
Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

1 hochtr. Milchkuh
3 belegte do.
4 Rmdschfen
3 Kuhrinder
2 dhr . BuLkälber
1 Bullenkalb
1 Sau m . 10 8 Wocheu Ferk.
2 Läuferschweine
2V Hühner

1 Erdwüppe , 1 Rübenschneider . Milch¬
kannen , Harken , Forten , Sensen , Eimer,
Etappen usw , 1 2tür . Kleiderschrank , 1
Glasschrank , 1 Vertiko , 1 Spiegelschrant,
1 Spiegel , 1 Sofa , 1 Kasfeetrsch , 1 Tep¬
pich, 1 Regulator . 2 Nähmaschinen , 3
Tische , 4 Stühle , 3 Bettstellen , 1 Bett , 1
Waschmaschine , sowie viele landw . und
Hauswirtschaft !. Geräte.
Für fremde Rechnung verkaufe ich gleich¬

zeitig:

fromm und zugsesi
2 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Dogcart.
1 Kreissäge , 1 Schwstnekasten , 1 Band¬
heck (neu ) , 3 Beinhecken ( neu ) , 1 Klet-
derschrank (neu ) , 2 Futterkisten (neu ) ,
1 Pferdegeschirr.
Kausltevhaber ladet sreundlichst ein

>i . IsttlemsW, Mliomtm.
ls . Mcdm .

.
. .

Nutzholz abzugeben
N . Plaatie,Heisselde , h . Leer, Ostfrieslanh

Ngsrrsu - uml

AgMkttLU-

mit Keklsmk

llWZl !»
Haarenstraße 6
Telephon 2434

Verk . eine junge

MtraMe llulz
und mehrere bis
1 )4jährige

KOrinder.
Anton Sommer,

Delfshausen.

Am Sonntag , dem
13. November,

Ball
wozu einladen

Der Vorstand.
E . Mügge.

Kleine hllbr . Hand¬
tasche mit Inh , ver¬
loren . Abzugeben

Nadorster Str . 20.

Jg . Herr sucht

iS !. 8iNM
in ruh . Hause . Ang.
unt . K N 282 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
L. od . eins , möbl . Z.
12—15 ^ montl . , ev.
übern . Jnst .setzg. od.
kl. Umbau , Off . unt.
A . 3234 an Büttners
Bnn .-Exp . Hand .hof.

Gesucht z. 1 . Oft.
Wohn - und

Schlafzimmer
2 Herren , Nähe

L Bahnhof bevorzugt,schw. Handtasche m . Offerten unter V 70
Inh . Da Brills un - rmc Lanae Str 45
entbehrt . , wird um ^ " ' ^ r . 40
Abgabe g . Bel . geb.

Schulweg 17, oben.

Wir suchen für Hauptbank und
mehrere Filialen zum Herbst d . I.

Lehrlmge
mit Obersekundareise

Bewerbungen baldigst erbeten

MemgekMen
tüchtige , ordentliche , sucht sofort oder später

Bahnhoisfriseur
Bernh. Niemarm , MkÄWk.S.

Verloren aus dem
Wege vom Güter-
bahnhos über Stau
nach Donnerschwee

WMZM8.
Abzugeben bei
Klümann , Donner

2 sol . Handw . s . z.
1 . Okt . hzb . , eins . m.

Wohn - u . Schlasz.
Off . unter K A 260
an die Gesch. d . Bl.

schweer Chaussee 39. Geschä

Jung . Ehepaarmit
Kind sucht auf sofort

Z lkm 3 » Ukr
in gut . Hause . Miete
im voraus . Angeb.
unter I U 257 and.

stsstelle d. Bl.

Vermisse seit einig.
Tagen aus meiner
Weide i . Tweel ein-
jähr . , schwarzbt.

Kuhrind
kl. nach oben stebd.
Horn u . Schnitt im
Horn . Um Auskunft
bittet

Herm . Heinemann»
Holler -Reuenwege.

Vertreter
welche Auto -, Motorradhandlungen u . Werk¬
stätten besuchen, zum Verkauf von Motor¬
fahreranzügen u . sonstiger Schutzbekleidung.

Angevote unter K K 270 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

IMS WWW,
A MM.

evg ., sucht Stelle zum
1. 11. 27 oder später,
am liebsten in Ge¬
schäftshaushalt , wo
Mädchen vorh . Fa¬
milienanschluß und
etwas Gehalt erw-
Angeb . unt . K E 264
an die Geschst. d . Bl.

17jhr . Mädchen s.
Stellg . als Kochlehr-
ling . Zu melden bei

H. Onnen,
Südmoslesfehn.

W « MEM

für den ganzen Tag
( Radfahrer ) gesucht.

K. vor Mohr,
Lange Straße 33.

Suche zum 1 . No¬
vember s. mein Ko¬
lonialwarengeschäft

einen Lehrling.
Paul Danckwardt.

Gesucht zum 1 . No¬vember zur Führung
lmU7nf ^ bZre^
WM« , kilErl.
welches fröhlich und
heiter sein mutz undmit der Nadel uin-
zugh . weiß . Zu mel¬den am Donnerstaa-
nachmittag bei

Frau A . Osterloh,
Kanalstraße 12.

Umständehalber , auf
möglichst sofort
nettes . Mem

junges MdAn
für kinderlos . Haus¬
halt gesucht.

Haarenufer 16.
Lin ehrliches älteres" Mädch . von aus¬
wärts bei 2 alt . Leu¬
ten zum 1 . Okt . ges.
Angeb . unt . I K 248
an die Geschst. d. Bl.

KMzMZin
kür putz MM.
. K. vor Mohr,
Lange Straße 83.

Suche für mein
Wurstgeschäft

zum Kramermarkt
U kMÜM,

Zu vm . g. m . Her¬
ren - und Schlaszim.

Blumenstraße 221.

Zum 1 . Oktbr . ein
hetzb . mbl . Zimmer
zu vermieten.
Häustngstr . 8 a . Mkt.

Möbl . Zimmer
in gutem Hause (Al-
letnmieter ) z . 1 . Olt.
zu vermieten.

Elisenstratze 4.

Empfehle meinen
besten, anaekörten

Schafbock
zur Zuckt.

Fr . Brandt,
Jader -Altenstel.

Billig zu verk. a . s.
Herren - und Damen-

Fahrrad
wie neu , St . 35 ftl ..
und Kinderriider.

Nadorster Str , 18.

§ 8kN8.
Stühle , Chaiselong.
mit 42 Sprungsed .,
LfZkkmZtmkM,

AuflegematraH ., auch
für alte und eiserne
Bettst , passend , jede
Größe , billig zu ver¬
lausen . Reparaturen.

E . FiM.
Polsterwerkstatt,
Jakobfttratze 21,

beim Pserdemarkt.

WscUZ-
rscirvlo

ca . 2 und 3 Stunden
Brenndauer

S» u. 6 « Ps . p . Stck.
sofort lieferbar

LkMIiiM
Haarenstraße 6
Telephon 2434

Empfehle meinen
anaekörten

Schafbock
zum Decken.

Gerb . Hape.
Oldenbrok.

Schlafzimmer,
Kücheneinrichtung,

Kommoden.
H . v . Daak,

Bümmerstede.

Sokss
weit unter Konkur¬
renzpreisen

E . Broers
Nordstraße 24

Zu verkaufen oder
auf Station bis 1.
Mai 1928 zu geben

ZN WWkMZ

Tantzen , Hoffe
bei Esenshamm.

Geld i . Lad . gefd.
A . v . Diepenbrock

Staustratze 20.

KM«
Eine alleinst . Frau

od . Herr sind , gute
Aufnahme geg . ein¬
mal . Vergütung von
4- 5000 gut . mbl.
Zimmer u . gt . Ver¬
pfleg . , die Pflege w.
auch übern . Off - K H
268 an Gesch. d . Bl.

Zu Perm . sch . sonn.

WM- MWch.
an 1 od . 2 Herren.
Ratsh .-Schulzest . 8II

«
Jg . Herr sucht 1 o.

2 preiswert möbl.
Zimmer Off . unter
K C 262 Gesch. d. B.

Stube u . Kammer
an 1 o . 2 Herren , ev.
an Ehep . o. K . Näh.
Fil . Nadorst . Str .128

Zu verm . ein beff.
Herrenzimmer mit
Schlaf - und Bade-
zimmer . Telephon u.
Zentralheizüna,
an bess . Herrn.

nur

Goltorpstr. 23.

Zu vermieten an
soliden Herrn
WM- unKSWsz.
per sofort od . 1 . Okt.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Ml ! M MM
an verkehrsreicher Straße in Bremen (Eck¬
haus ) sofort zu vermieten.

F . Stange . Wilhelmshaven,
Körienstraße 35.

SlÄkMWe
Aeltercs Mädchen

sucht Stell , in Land-
wirtsch . zum 1 . Ott.
Angeb . unt . I I 247
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen eine

am Ferkeln
Wende Sau.

Muhle , Littel.

Betrag . Damen - und
H. -Mäntel . Svortwaq.
und Kd .- Klavvstuvl
nach dem Lands zu
vertauschen , gegen
Kartoffeln , Obst usw.

Tanbenstr . 101.

Fräulein mit erst-
klass. Referenz , vom
In - und Ausl , sucht
sich zum 1 . Okt . als

— IMZ —
ln kinderl . Haushalt
zu verändern . Ang.
erb . unter I M 250
an die Geichst . d . Bl.

22 I - alt,
» E " , sucht zum 1.
Novbr . Stellung we¬
gen Saisonschluß.

Paul Marks,
Nordseebad Wan-

geroog , bei
H . Folkerts,

Bäckerei und Kaffee,
Zedeliusstratze 21.

, Schulmädchen f . f.
die Nachmitt . Stellg.
Angeb . unt . I C 241
an die Geschst d . Bl-

Suche zum 1 . oder
15. Nov . Stelle als
WsiÜP in Hotel od.
rZiuH « Privathaush.
Kochen erlernt . Gute
Zeugnisse . Angebote
unter I V 258 an
d'.e Gesch.stelle d . Bl.

Suche Stellg . als
Fuhrmann

oder Pferdepfleger.
Angb . unt . I W 259
an die Geschst. d . Bl.

Besseres
WUZ MWN.

23 I . alt , Vollwaise,
in allen Zweig , des
Haushalts erf ., sucht
Stellung in ein . gut
bürgert . Haush . bei
Gehalt und F .anschl.

Hanni Harms,
Bremen , Bürgerm .-

Smidt -Platz 6.

Bewerbungsmatertal
mutz t . Interesse der
Steüensuchend . um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial . beiond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht Wird ein

MmmU-
MlMWÄN,

evtl , ein

MM . MMN
welcher schon in ein.
Sägerei tätig gewe¬
sen ist.

Htnr . Oltmann,
Motzen b . Berne.

gesucht , welche bei
Wirtekundschaft ein¬
geführt sind , z . Mit¬
nehmen konkurrenzl.
Fleischbrühe . Angeb.
unter I B 240 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober ein ordentlicher

Knecht
W. Kämen «,

Altenesch.

Zum 1 . Okt . suche
für mein Kolonial -,
Kurzwaren - u . Spi¬
rituosengeschäft
einen gemMten

MW . MKNer.
Heinr . Deeken,

Westerstede i. Old.

Gesucht ein

LaZMNNge
nach der Schulzeit.

Fr . Spanhake,
Lange Straße 48,

beim Rathaus.

Suche s. m . Land-
wirtsch , zum 1 . Nov.

vom 16 bis 18 Jah¬
ren bei Fam .anschl.
Angebote unter D E
Elsfleth , Schl .fach 10

Ges . zum 3 . Oktbr.
sauberer , zuverlässg.

HWMMe
(fixer Radfahrer ) .
Konditorei Wiegand.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2493
an Büttners Ann .-
Erved .. Handelsüof.

Weibliche
Umsländehalb , aus

sofort für mein . Re-
staurationsbetr . eine

solide, dmOms
« Line Wtze

gesucht , welche mit
einer Hilfe d. Haus¬
halt und der Küche
Vorstehen muß . Fa¬
milienanschluß und
gutes Gehalt.

E . Bamberqer,
Heiligengeiststraße 15

für mein Ladenge¬
schäft gesucht.

C . Kramer,
Schüttingstratze 16.

StuodenWe
gesucht für vormitt.
Meinardüsstratze 60.

Ges . zum 1 . Nov.

WM« , NkM.
M« MUßW

in Dauerstellung bei
gutem Gehalt . Näh.
Fil . Lange Str . 45.

und

§ kZilkM kM
zum Aowa,cyen.

Zu meid , am Mitt¬
woch zwischen 4 und

6 Uhr bet

E . MlNN,
Rosenstraße 30.

Tüchtiges

WÜÄttM
mit guten Emp,egtg.
ge,uwt für Zmimer
u . Haus zum 1. Okt.

Hotel zur Post»
Bremen,

Am Bahnhosspl . 15.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober für kiem . bür¬
gerlichen Haushalt

ein kiMMMZ
jMW MÄÄW

b . vollem Familien¬
anschluß.
Frau Hugo Jantzen,

Carotmensiel.

Für die Vormitt .-
stunden jung . Pchö-
chen zur Hilfe nn
Haushalt gesucht.

Nftotauvstraße 3.

Gesucht zum 1. No¬
vember f. landwirt¬
schaftlichen Haushalt

junges Mädchen,
16 bis 18 Jahre , bei
Familienanschl . und
Gehalt . Angebt , un¬
ter V 308 an dte Fi¬
liale Lange Str . 45.

Gesucht zum 1. Ok¬
tober

Nkl NMWZ8-

kiMMMs
siMWZÄW.

Frau EM Müller,
Gaststraße Lall.

Mdnl . lk - ll-

lUklMS « vche»
für mein . Geschäfts-
Haushalt auf sofort
gesucht.
Breuer , Meftendorf.

Suche auf sofort e.

» NW WMM
für m . Dampsbäcker.
Selbig , muß alle Ar¬
beiten mit verricht.

Otto Breas,
Moorhansen

( Post Wüsting ) ,
Telephon 21.

Gesucht eine weibliche Kraft , ohne Am
Hang , im mittleren Alter , schlicht » . schlicht
für einen kleinen , landwirtschaftlichen Haus¬
halt «alt . Geichwisterpaar ). Sie muß in der
Landrvirtichaft , im Hauehalt und in der Kran¬
kenpflege erfahren , sowie kräftig , anspruchs¬
los und ehrlich lein , — Angebote inner
I O Ä2 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

eilig erbeten.

veriekt in der Aufnahme , bei sofortigem An¬
tritt wegen plötzlichen Ausscheidens der am»

Kraft infolge Krankheit gesucht.

Otto Stolle , Ahlhorn i . O.
Holzhandlung und Sägewerk

Telephon 4L
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GZossen rur» LsNgssebiekte.
„ Viel Feind ', vre! Ehr ' ?"

III.
. . . und wiederum : Hindenburg!

Nus jenen Tagen , viel zu schnell enteilt,
Da Hindenburg als Gast bei uns geweilt,
-r» mir ein Wort im Herzen haften blieben.
An braver , alter Sozidemokrat
Am letzten Tag dies Wort gesprochen hat:
Kis jetzt Hab ' ich den teuren Mann verehrt;

Bon heute ab mutz ich ihn lieben !"

Nicht wahr , das Wort ist des Erinnerns wert?
gz sollte leuchtend ob dem Tage steh'n,
Den bald wir Deutschen voller Dank begeh 'n.

Der große Kriegs - und größere Friedensheld
Genießt der Ehre viel rings in der Welt.
Was ihm sein eigen Volk entgegenbringt,
Nach heißem Dank und tiefer Liebe klingt.
Ob er Wohl Feinde hat ? Ich glaube , nein!
Denn seine Feinde woll 'n auch sie nicht sein
Die mißgeleiteten Gesellen,
Die sich an solchem Tag beiseite stellen.
Soll'n wir sie schelten drum und sie bekritteln?
Ach nein , nur traurig unsere Häupter schütteln,
Daß noch so groß trotz Deutschlands Not und Leid
Die Torheit und Verständnislosigkeit,
Die zielbewußt in Gegensätzen wühlen.

Doch laßt es ihn am großen Tag nicht fühlen!
Legt stille in die greisen Führerhände
Des ganzen Volkes reiche Festtagsspende
Und schenkt die Freude ihm , die Not zu lindern
Bei wunden Kriegern , Witwen , Waisenkindern!
Wer wenig hat , der geb ' sein Scherslein her;
Wird ' s gern gegeben , freut es um so mehr.
Doch wer genug besitzt zum guten Leben,
Soll froh mit vollen Händen geben!
Es eile sich , wer noch zurücke stand!
Und gerade unser Oldenburger Land,
Darin der Alte Heimatrecht genießt,
Nicht besser seinen Ehrenbürger grüßt , ^
AlswennestätigihnundseineDeutschenlrebt
Und ihm zum Ehrentag mit freudigen Händen

gibt! O .—Ha.

vttiLZevsvevejnrgung äss
feM Äi'irilei'ie Regiments Tr.

Enthüllung eiuerGedächtnistasel.

Sonnabend und Sonntag hielt die Osfiziersvereinigung Feld-
Art.-Regt . 62 hier ihre Jahresversammlung ab . Nachdem Sonn¬
abendnachmittag die geschäftliche Sitzung im Restaurant Pape am
Wall stattgesunden , versammelten sich die alten Offiziere des
Regiments mit den Mitgliedem des Vereins „ Barbara " abends
vor der Gedächtnishalle der Gefallenen an der Ofener
Straße zu einer überaus stimmungsvollen Gedächtnisfeier mit
einer Ansprache des Oberstleutnant a . D . Christiani und an¬
schließend ein kameradschaftliches Zusammensein im „ Neuen
Hause" . Sonntag früh wurde im Artilleriezimmer des Reichs-
wehrkasinos die Gedächtnistafel der gefallenen
Osfiziere des Regiments enthüllt. Zu Ehren der ge¬
fallenen Kameraden hielt dann Major a . D . Westerkamp
folgende ergreifende

Gedächtnisrede.
Wir haben Sie hierher gebeten , zur Einweihung unserer Ge-

dächtnistasel , welche die Erinnerung wachhalten soll an unsere 43
gefallenen und ihren Kriegsleiden erlegenen Kameraden.

Wob ! reiner ist unter uns , der unter diesen 43 nicht jemanden
hätte , mit dem ihn frohe oder ernste Stunden verbänden . Viele
aber haben Freunde unter ihnen , an die sich Erinnerungen knüp¬
fen , so schöner und wehmütiger Natur , daß man sie nicht immer
berühren mag ; manche endlich finden das Bildnis naher Ver¬
wandter wieder , eines Bruders , das seine Kindheit in ihm Wach-
rust und an die tiefsten Quellen seines Wesens führt.

Wieviel Jugend ist aus dieser Tafel versammelt — einst voller
Begeisterung : und wieviel Treue und Freundschaft lebte bei diesen
Gefallenen unter sich ! Freunde wie Gareis und Knaus hat es
selten gegeben : wir haben sie nebeneinander gestellt und uns auch
sonst bemüht , seelische Zusammenhänge herzustellen , — und wir
hoffen, daß unsere Anordnung Ihren Beifall findet.

Wieviel gefestigte Manneskraft ist aber auch dahingegangen,
wie viele haben ihr Liebstes zurücklassen müssen , ihr Weib und
Kind!

Einer auf dieser Tafel hat für einen kurzen , glanzvollen
Augenblick Weltruhm genossen : Allinenweder ! die meisten sind
still dahingesunken in dem ungeheuren Blutstrom , der diese Jahrs
1914/18 so unvergeßlich macht.

Glücklich die , die in den Tagen von Gozee und Gmze hrn-
Singen, in den brausenden Tagen des ersten Sieges , wie sie
sich nur noch einmal in der großen Schlacht März 1918 Wieder¬
holten!

Ehre denen , deren Leib in dem Feuerregen von Somme und
Flandern ausbrannte , und unsere fülle Wehmut für die im letzten
verendenden Widerstands Verröchelten , nahe unserem ersten großen
Ehrenselde von St . Quentin oder einsam in den Lüften über
Ungarns Bergeswelt.

Aber damit ist nicht alles zu Ende und die Frage tritt an uns
heran : Was gebühret uns zu tun ? Aus einer der wundervollen
Weihestätten meines heimatlichen Kreises , die wie Fanale von

' den Bergen leuchten , fand ich einen treffenden Spruch:

„ Wir gaben unser Leben für das Vaterland dahin
Uno was tut Ihr ? "

Wenn wir die 9 Jahre nach dem Kriegsende überblicken so
rdet sich eins Frage , die immer und immer wieder hervortrat
erst täglich , laut und peinigend , dann leiser und m immer
Steren Zwischenräumen : „ Wie war es möglich , daß all unseren
astrengungen der Erfolg versagt blieb , daß so herrlichem Aus-
>wung ein so schmählicher Zusammenbruch folgte?

Unser Vaterland , in unzählige Parteiungen , ^ deen und

irömungen gespalten , belastet mit dem Makel einer untilgbaren
chuld, mit einem Tribut ohne Ende , der mehr als ein Viertel
fferes jährlichen Staatseinkommens umfaßt , ist nur noch dem
amen nach ein selbständiger Staat . Von den 90 Millionen

eutscher im Herzen Europas sind fast 30 Millionen mmder-

Migen Nachbarn als Opfer dargeworfen ; nicht einmal die

Mache hat man ihnen vielerorts gelassen ; Millionen sind , völlig
raubt , hilseheischend über unsere verengten Grenzen gezogen und

rmchren unsere Erstickungsnot . Ganze Stände sind verarmt,
ausende hat nur der Gram getötet . , ^ ^ ^ ,

Niemals seit dem 7jührigen Kriege hat das Elend einen
kchen Grad erreicht ; mag es auch äußerlich anders ichemen nutzt
amal die Jahre 1806/13 reichen an unsere Zeit heran , lieber
fferem Haupt hängt das Schwert der Invasion , und niemand
eitz. ob nicht Deutschland , das sich vor der Wiederdosimy ' o .^ eu

Schicksals sicher dünkte , wieder der Schauplatz wird von Macht¬
kriegen uns fremder Gewalten , ob nicht unsere Jünglinge wieder
unter die Waffen treten , diesmal auf das unterirdische Geheiß
Englands , oder dem offenen Gebot dieser siegestrunkenen Fran¬
zosen ! Wir sind in Wahrheit das geworden , als was Napoleon
uns einst charakterisierte : Ons Hatiou äs äow .sstianss!

Um dieses Schicksal von uns abzuwehren , dafür gingen
unsere Kameraden in den Tod ! Aber sind wir nicht die gleichen
mehr wie Anno 1914 ? Haben wir uns verloren oder nur unter
der Wucht des Schicksals für eine kurze Spanne Zeit vergessen ? Als
1926 der Kreuzer „ Berlin " in einem mexikanischen Hasen die
Anker Warf , waren zur Bewillkommnung Schilder aufgestellt
welche die Widmung trugen : „ Den besten Soldaten der Welt !"

Was hat uns einst zum besten Soldaten der Welt gemacht?
Durch unser Volk geht ein Zug , den die anderen Völker nicht

verstehen ; sie nennen ihn Sentimentalität oder Utopie . Als meine
Mutier einem ihr wohlwollenden Holländer den Tod meines
Bruders mitteilte , sagte er ihr wörtlich : „ Schade um diesen hoff¬
nungsvollen jungen Mann : aber es war eine Utopie , wieder
hinauszugehen , man ficht nicht für eine verlorene Sache !" Aber
weder diese weltklngen Holländer , die ihr Land so bewunderns¬
wert geleitet haben , noch diese Herrenrasse in England , die durch
eine Jahrhunderte alte Charakterschule ging , noch diese Franzosen,
die unter dem Schmettern ihrer Clairons wie im Taumel ins
Feuer laufen , haben diese Kunst besessen, die wir in diesem Kriege
gezeigt haben . Ich habe oft darüber nachgedacht und mich dann
gewundert , daß niemals der Kempunkt unseres Heldentums ins
klare Licht gerückt wurde : daß nämlich kein Volk der Welt so
groß gewesen ist wie das deutsche — in der Kunst zusterbeni
Nicht stumpfsinnig ergeben wie der Russe , sondern bei klarem Be¬
wußtsein vom Wesen und der Bedeutung des Todes.

Ein Düttmann hat mehr als einmal geäußert , ich bin doch in
den Krieg gezogen , um zu sterben , „er wolle nicht wieder¬
kommen "

, und ein 78er sagte mir am 4. Sept . 1914, nach dem
Marne -UeSergang bei Verneuil , „ ich schäme mich, daß ich noch
lebe !"

Das ist kein Zufall , keine Einzelerscheinung , das ist ein Zug,
der zu dem Wesenhastesten unseres Volkstums gehört . Es ist der
Wille , sich zu opfern , das Bewußtsein , daß unser Leben nur da¬
durch einen Wert gewinnt, , daß wir es einer ideellen Ausgabe
widmen . Eine Sehnsucht lebt in jedem Deutschen , die über diese
Erde hinauswetst . Mag sie eine religiöse Formulierung gesunden
haben oder nicht , ihre Gewalt ist unbestreitbar . Große Zeiten,
wie der Krieg , steigern diese Sehnsucht ins Unermeßliche , und be¬
fähigt uns zu Leistungen , über die die Welt in Staunen gerät.
Dann sind wir das auserwählte Volk Gottes , und nur wenn
wir uns vergessen , bricht das Unglück über uns herein.

Vergessen haben wir uns , unter dem Druck der Blockade
und der Seelenvergistung , vergessen , was uns unbesiegbar
machte — aber der Feind vergißt es nicht . Darum hat er uns
unsere Heeresorganisation zerschlagen , die ein Sammelbecken war
für unsere besten Kräfte , darum bemüht er sich , den Geist zu ver¬
tilgen . der dieses Heer einst beseelte.

Aber vor diesem metaphysischen Grundzuge unseres Volkes
sind die Schläge des Schicksals machtlos; mögen wir es
nicht erleben , mögen Jahrhunderte darüber hingehen , ehe unser
Volk wieder zu äußerem Glanze emporsteigt , der Glaube an diese
eine Urkraft unseres Volkes wird uns wahrhaft und
innerlich nie verlassen. Kein Volk der Erde hätte die
Zerstörungen des 30jährigen Krieges überstanden , kein anderes
auch diejenigen des Versailler Friedens . Auch für die , welche mit
mir in unserer politischen Gegenwatt nur das Trübste des Trüben
sehen , ohne Lichtblick, ohne irgendeine nahe Hoffnung , bleibt
dieser Glaube unzerstörbar.

Möge die Tafel , die wir jetzt enthüllten , diesen Glauben
stärken, möge die Erinnerung an diese gefallenen Kameraden uns
ein starker , stiller Begleiter sein , dann wird der Samen , den ihre
toten Leiber in die Erde streuten , einst ausgehen und zum
Glauben werden , der Berge versetzt ! Dann wird das Ver¬
mächtnis , das auch diese Tafel hütet , unseren Kindern oder
Kindeskindern zum Fanale werden , das auflodern wird über
einem neuen , geeinten , glücklichen und geachteten Deutschland.
So wolle es Gott!

Nie Alts ZtsMwage.
Von D . Steilen.

Durch die Verlegung des Bremer Senders aus den Räu¬
men des ehemaligen Gewerbemuseums an der Kaiserstratze in
die Stadtwage an der Langen Straße rückt dieser prächtige
Bau aus dem mittelalterlichen Bremen nicht nur erneut tn
den Brennpunkt des Interesses , sondern wird zu einem Mittel¬
punkt des Bremer Kutturlreises . So mag denn einiges aus
der Geschichte dieses Hauses erzählt werden.

Stadtwagen gab es in allen größeren Städten des Mittel¬
alters ; denn bei der Kostspieligkeit und Seltenheit privater
Wagen waren öffentliche Wagen aus Handelsrüüsichten gerade¬
zu eine Notwendigkeit . Andererseits hatten die Städte wegen
der zu erhebenden Zölle und Abgaben ein Eigeninteresse daran,
Güte und Gewicht der Waren selbst zuverlässig zu bestimmen.
Indem die Städte nun ihre Wagen privilegierten , schufen sie
sich zugleich eine neue Einnahmequelle . Die Wage wurde ent¬
weder von der Stadt selbst verwaltet durch eigens Beamte,
den Wagemeister und die beeidigten Wagelnechre , oder aber
öffentlich verpachtet . Aus den Pachteinnahmen kann man rück-
schlietzend den Umsang des Handels beurteilen.

Eine Bremer Stadtwage wird bereits aus dem Anfang
des 14. Jahrhunderts erwähnt ; aber man darf wohl annebmen,
daß sie schon länger bestand . Ihre Notwendigkeit läßt sich
unschwer aus dem Marltrecht herleiten , welches Kaiser Otto
der Große der Stadt verlieh . Vermutlich lag sie in der Nähe
des Marktes , aber ihre genaue Lage vermag niemand mehr
anzngeben.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts entschloß sich der Rat
der Stadt , eine neue Wage zu bauen und wählte dafür einen
Platz an der Langen Straße in der Nähe des Marktplatzes.
Zur Beschaffung der Baustoffe wandte er sich u . a an den
Herzog Wilhelm von Lüneburg um zollfreies Bauholz , lieber
den Baumeister war mal : lange Zeit in Zweifel ; aber die
neuere Forschung hat dargetan , daß dieser Prachtbau Lüder von
Bentheim zuzuichrciben ist, demselben Baumeister , der das
Koruhaus baute und Lern Rathause die schöne und viel¬
bewunderte Schauwand versetzte . Dian kann darüber streiken,
welches der drei Gebäude das schönste sei. Viele sind geneigt,
den Preis der « tadtwage zuzusprechen . Und in der Tat,
solchen Bau konnte nur ein gottbegnadeter Künstler schassen.

Durch die beiden großen Türen wird der Unterbau zu
drei mächtigen Säulen aufgelöst , auf denen die riesige Last
des hohen Giebels wuchtet . Brachte er schon durch den Wechsel
des Baustoffes — die Flächen wurden aus Backstein gefügt,
während für Gurtsimse und Schmuck der Obernkirchener Sand¬
stein gewählt ward — eine gewisse Belebung in die Schausette,
so verstand er es , diesen Eindruck noch weiter zu steigern . Die
Gurtsimse , im ganzen acht , deuten die einzelnen Geschosse an
und sind in sich keineswegs gleich , sondern beginnen unten
in einfachster Weise und erfahren bei jedem höheren Geschosse
eine seine Steigerung . Im ganzen sind es durchaus einfache
Mittel , mit denen Lüder von Bentheim arbeitet , und doch
entsteht nirgends der Eindruck der Langeweile , trotz der Höhe
des Gebäudes . Das Gefühl der Schwere , das leicht aufkommen
könnte , wird gebannt durch aufgesetzte Pyramiden , die bewußt
den Giebel auslockern . Das Gebäude trägt die Jahreszahl
1587.

Die innere Einrichtung ist überaus einfach . Das Erd¬
geschoß war für die Wage bestimmt , in dem darüber liegenden
Geschoß lagen die Geschäftsräume . - Im zweiten Geschoß be¬
findet sich ein großer Versammlungsraum , in dem um 1660
Theater gespielt und reichlich hundert Jahre , später häufiger
Konzerte veranstaltet wurden . Die oberen Geschosse mögen
als Lagerräume genutzt worden sein.

Mit der Zeit mutzte die ursprüngliche Bestimmung des
Hauses sinken ; denn stärker als die Prtvtlege eines hohen Rates
erwiesen sich die Gesetze des Handels , die keine starre Bindung
vertrugen , sondern eine leichte Beweglichkeit verlangten . Wohl
nicht ohne zwingenden Grund erfolgte 1793 die Umwandlung
in eine Heuwage . Im Lause des 19 . Jahrhunderts verlor
die Wage immer mehr an Bedeutung und wurde zuletzt gar
als Lagerraum vermietet.

Es tauchten wiederholt Pläne auf , die eine bessere Aus¬
nutzung des Hauses bezweckten . Während der Inflation glaubte
man es in eine Lilörstube umwandeln zu sollen ; solchem Vor¬
haben stemmte sich der einmütige Wille der Bevölkerung ent¬
gegen , der eine des Baues würdige Verwendung forderte.
Diese wird ihm jetzt gegeben , indem es der Norag als Sende-
stclle zur Verfügung gestellt wurde . Bei den notwendigen
baulichen Aendcrungen wurde die schöne Schauseite in keiner
Weise angegriffen , und wer heute durch die Lange Straße
geht , den erfreut nach wie vor derselbe Prachtbau , den Lüder
von Bentheim vor nunmehr 340 Jahren schuf.

ZriveksnkonLe^t Zm
Anläßlich des zweijährigen Bestehens des Kirchenchors

hatte der Leiter , Herr H . Hollinderbäume r , Zu einem
Konzert geladen , das gestern in der Osternburger
Kirche stattfand . Ein auserlesenes Programm mit Wer¬
ken alter Meister hatte die Kirche bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Wer die Schwierigkeiten kennt , die ein Chorleiter an¬
fänglich mit einem neugebildeten Chor zu überwinden hat,
der dürste angenehm überrascht sein , wie es dem Dirigenten
innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist , seine
sangesfreudige Schar auf eine sehr achtbare Höhe zu bringen.
Die Stimmgruppen sind abgeglichen , nirgends ein Vor¬
drängen.

Zwei kürzere Chorwerke von Pitoni, einem früheren
Zeitgenossen Bachs , ließen aufhorchen . — Als trefflicher
Meister der Orgel brachte Herr Hollinderbäumer hieraus
das D - Moll -Präludium nebst Fuge von VincentLübeck
(dem Zeitgenossen Pitonis ) zu Gehör . Glücklicherweise
wurde das Tempo etwas lebhafter gewählt , als es meist
der Fall zu sein Pflegt ; so entstand eine Leistung aus einem
Guß.

Die folgende Solokantate für Sopran , Violine und
Orgel von Diedrich Buxtehude ( 1637 — 1733 ) in
Lübeck war ein seltenes Erlebnis . Die junge Sopranistin
unseres Landestheaters , Frl . Edith Delbrück, lieh ihre
schönen Stimmittel dem Gesangspart . Nach Ueberwindung
einer anfänglichen geringen Befangenheit ersang sie sich
einen vollen Erfolg . Den Geigenpart hatte Herr Karl
Meinecke vom Landestheater übernommen . Glockenreine
Intonation sowie geschmack - und stilvoller Vortrag zeugen
von der Befähigung dieses Geigers für klassische Werke . Der
Orgelpart lag beim Chorleiter in besten Händen.

Zwei Chöre Von Eccard und G u m p elsheimer
folgten . Beide Werke stellen hohe Anforderungen , und es
ist erfreulich , daß sie im großen und ganzen so gut
gelangen . — Das 6 -- änr - Präludium und Fuge von
dem genialen Lüneburger Organisten Georg Böhm,
dem Lehrer des jungen Johann Sebastian Bach , schloß sich
den Chorwerken an . Unnötig zu sagen , daß dieses überaus
klare Werk vortrefflich gelang.

Noch einmal kam Buxtehude zu Gehör in einer
Solokantate für Sopran , Geige und Orgel . Ein kurzes,
herrliches Werk , das in seinem Stimmungscharatter stellen¬
weise an Bachs Mathäuspassion erinnert . Hier trat Frl.
Delbrück in Empfinden ganz aus sich heraus und ließ
eine zu Beginn des Konzerts geahnte Indisposition völlig
vergessen.

Natürlich fehlte im Programm nicht der Altmeister
Johann Sebastian Bach selber . Die Chorwerke
„Dir Jehova will ich singen " und „Ehr ' sei Gott in dem
höchsten Thron "

, die mit großem Fleiß einstudiert waren , ge¬
langen prächtig . — Es folgte noch die gewaltige dorische
D - Moll -Toccata Bachsin glänzender Interpretation durch
Herrn Hollinderbäumer . Schade , daß er uns die Fuge vor¬
enthielt . — Das etwas problematische deutsche Sanctus
„ Jesaia , dem Propheten " von MelchiorVulpius, vom
Chor vorgetragen , war ein hoher Genuß.

Die gestrige Veranstaltung bedeutet für die Ausübenden,
vor allem aber für den verdienstvollen Leiter , einen vollen
Erfolg . Wir wollen der Hoffnung Ausdruck geben , daß der¬
artige , sorgfältig vorbereitete Aufführungen von Werken alter
Meister häufiger als bisher stattfinden mögen . Der zahlreiche
Besuch zeigte zur Genüge , daß Bedürfnis nach guter Kirchen¬
musik vorhanden ist. i -' . n.

ÄKIsr HIuLÄLsrued
Beide Schönheitsfehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste < !>; ,>--» , ! ,» it beseitigt . Dis Zähn - erhalten schon nach
ku^ sm Gebrauch - inen wundervollen Elfendeinglanz , auch an den Seitenflächen bei
gleichzeitiger Benutzung der dafür eigen- konstruierten « ttluruelaiit-
diu- 8 ts mit gezahntem Borstenschnitt . Faulend , Speisereste in den -»akn.
zwischenraumen al- Ursache de- üblen Mundgeruch - werden gründlich damit
beseitigt . Versuchen Sie -- zunächst mit einer « einen Tube zu K0Pfg.

für Kinder 70 Pfg ^ für Damen Mi . 1.2s <weichs Bor-
siens, für Herren Ml . 1.25 (harte Borsten ). Nur echt in blau -grüner Original.
Packung mit der Aufschrift „ OttlvroSoirt " überall z« haben .
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Dte Inanspruchnahme des amerikanischen Kapitalmarktes

durch europäische und neuerdings vor allen Dingen wieder
durch deutsche Geldnehmer hält sich weiterhin in Rekordhöhe.
Die Stockungserscheinungen , die noch im Juni/Juli dieses
Jahres aus Grund verschiedener mißglückter Anlageoperationen
zu beobachten waren , haben sich inzwischen wieder vollständig
verflüchtigt und einer neuen , bis jetzt noch nicht erschöpften
Aufnahmelust Platz gemacht . Die Befürchtungen , die man in
jener Stockungsperiode häufig genug hören konnte , daß sich
nämlich die Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Kapital¬
marktes ihrem Ende zuneige , scheinen durch die neue Entwick¬
lung widerlegt . In den letzten Tagen hat erst wieder die
starke Ueberzeichnung der 25-Mtllionen -Dollar -Anleihe der
Deutschen Bank ( es wurden bekanntlich über st? Millionen
Dollar gezeichnet ) einen deutlichen Beweis für das nach wie
vor wache Interesse der Amerikaner für wirklich gute euro¬
päische Anlagewerte gegeben . In den nächsten Tagen dürfte
ferner mit der Persektuierung der großen preußischen 30-Mil-
lionen -Dollar -Anleihe zum Zinsfüße von etwa 6 Pzt . und zum
Auszahlungskurs von etwa 96,5 Pzt . zu rechnen sein . Der
Newhorker Geldmarkt hat sich allerdings in den letzten Tagen
im Zusammenhang mit gewaltigen inländischen Kapitaltrans¬
aktionen , besonders auch des amerikanischen Schatzamtes , das
eine Konversionsanleihe von über ^ Milliarde Dollar heraus¬
brachte, plötzlich versteift . Der Satz für Tagesgeld stieg am
14 . d . M . von 3 )4 auf Pzt ., um sich dann aber schon wieder
am 16. aus 31- Pzt . zu senken. Die Versteifung war also nur
eine ganz vorübergehende und gibt zu Bedenken keinen Anlatz.
Die Situation des Newhorker Geldmarktes dürste also auch in
nächster Zukunft bezüglich der Aufnahmefähigkeit deutscher An¬
leihen sicherlich nichts zu wünschen übrig lassen.

Interessant sind die Veröffentlichungen des Leiters der
Außenhandels -Abteilung im Handelsministerium der Ver¬
einigten Staaten , Dr . Julius Klein , der nach einer euopäischen
Reise seine Eindrücke veröffentlicht . Sehr eindringlich weist er
auf das zunehmende Vordringen europäischer Wirtschafts-
Pioniere in Südamerika und Ostasien hin . Besonders sympto¬
matisch erscheint ihm u . a. die Eröffnung des direkten Radio¬
dienstes Berlin —Buenos Aires . Die amerikanische Industrie
müsse nach seiner Ansicht außerordentlich aus der Hut sein , um
bei diesem zähen Vordringen der europäischen Exportindustrien
in diesen Gebieten nicht allzuviel Terrain zu verlieren . Ob¬
gleich Dr . Klein es nicht ausspricht , so liegt doch die Vermu¬
tung nahe , daß er nicht nur die amerikanische Industrie aus
das Vordringen der europäischen in diesen Gebieten , sondern
auch die amerikanischen Banken und Bankiers auf dte Ge¬
fahren aufmerksam machen wollte , denen gegebenenfalls die
amerikanische Industrie ausgesetzt sei , wenn die europäische
Exportindustrie auf Grund der- ihr von Amerika geliehenen
Kapitalien in der Lage sei, gegen Amerika selbst in verschärfter
Weise zu konkurrieren . Zu praktischen Konsequenzen dürften
ja allerdings derartige Ueberlegungen , so lange der überaus
günstige Stand der amerikanischen Außenhandels - und Zah¬
lungsbilanz anhält , kaunr führen . Sollte sich aber die ameri¬
kanische Außenhandelsbilanz verschlechtern, und besonders der
Export rückläufige Ziffern zeigen , so wird man sich in Europa
wohl bald auf eine Richtungsänderung der amerikanischen Ka¬
pitalströme gefaßt machen müssen.

Die Entwicklung der deutsch-amerikanischen Kalibeziehun¬
gen war in den letzten Jahren für Deutschland recht enttäu¬
schend. Während nämlich der amerikanische Kali -Import Im
ersten Halbjahr 1925 noch 410 000 Tonnen betrug , ging er im
ersten Halbjahr 1927 auf 198 000 zurück. Sicherlich ist dieser
außerordentlich starke Rückgang zum Teil auf „natürliche"
Gründe , und zwar auf die außerordentlich ungünstige Lage der
Baumwollsarmer , die zu den Hauptverbrauchern von Kali ge¬
hörten , zuriickzusühren . In der Hauptsache aber dürste der
Rückgang doch auf künstlicher Beeinflussung 'und Stimmungs¬
mache beruhen . Bekanntlich wurde die Gründung des deutsch-
französischen Verkaufskartells als ein Verstoß gegen die ameri¬
kanische Monopolgesetzgebung betrachtet und seit dieser Zeit her
ist eigentlich in Amerika die von staatlichen Stellen unterstützte
Propaganda gegen eine Verwendung von Kalidünger , die jetzt
auch für Deutschland so unerfreuliche Früchte zeitigt , nicht mehr
zur Ruhe gekommen . Die amerikanischen Düngemittelfabri¬
kanten , die bisher stets einen großen Prozentsatz Kali ihren
Fabrikaten beizumischen pflegten , haben die Kaliquote ent¬
weder ganz fortgelassen , oder aber ungemein stark verringert.
Auch die vor einigen Monaten vorgenommene Preiserhöhung
für Kaliprodukte hat dem Absatz in U . S . A . außerordentlich
geschadet. Es wäre sehr zu bedauern , wenn etwa die Haltung
des deutsch-französischen Kalisycdikates in dem Bewußtsein , daß
die amerikanische Landwirtschaft vorläufig doch noch unbedingt
auf den Bezug von Kali angewiesen ist, zu wünschen übrig
des deutsch-französischen Kalisyndikates in dem Bewußtsein , daß
sie fest entschlossen sind , sich keine Ueberteuernng bieten zu las¬
sen , und andererseits besteht angesichts der Kapitalmacht und
Unternehmungslust der Amerikaner immer die gefahrvolle
Möglichkeit , daß die Suche nach Kali in Amerika selbst inten¬
siver fortgesetzt und schließlich auch einmal belohnt wird , womit
natürlich die deutsch-französische Vorherrschaft aus dem Welt¬
markt erledigt wäre.

Zu den großartigsten Transaktionen in der Wirtschafts¬
geschichte der Welt überhaupt gehört die jetzt im Flusse befind¬
liche Bildung eines neuen Riesenkonzerns , der sich aus folgen¬
den drei weltbekannten Trusts zusammensetzen wird ; Du Pont
de Nemours — General Mokors Co . — United States Steel
Corporation . Die Vereinigung dieser drei Großfirmen dürste
wohl die größte Kapital - und Jndustrtemachtballung darstellen,
die wir in der Welt haben . Der Konzern Du Pont de Nemours,
der schon vor dem Kriege mir seinen Chemie -Interessen der
verschiedensten Art zu den größten amerikanischen Unterneh¬
mungen gehörte , verdankt seinen letzten gewaltigen Austrieb
dem Krieg , wo er der größte Sprengstosslieferant der Alliierten
war . Jetzt hat sich dieser Konzern zu einem außerordentlich
ausgebreiteten Gebilde entwickelt , das Hunderte von Gesellschaf¬
ten , darunter Fabrik - , Finanz - und Chemie -Unternehmungen
aller Art , kontrolliert . Seinen Vesten Griff machte aber der
Leiter des Konzerns , Herr Du Pont , vor einigen Jahren , als
er die damals in Schwierigkeiten befindliche General Motors
Co ., die zu seinen bedeutenderen Abnehmern zählte ( Autolacke ) ,
sanierte und die Aktienmajorität übernahm . In überraschend
kurzer Zeit haben nun Du Pont und der bekannte Newhorker
Bankier Morgan , der Finanzberater des Du -Pont - Konzerns,
dte General Motors Co . zu dem jetzt größten Automobilunter-
uehmen der Welt entwickelt und damit natürlich auch den Besitz
des Du -Pont -Konzerns an Aktien der General Motors Co.
enorm ausgewertet . Aus den ihm zur Verfügung stehenden
riesigen Kapitalüb erschössen hat Du Pont nun durch Morgan
ein großes Paket an U , S . Steel Corporation Aktien , dem
größten Stahluuternehmen der Welt , erworben . Gegenüber
der Federal Trade Commission , die alle Zusammenschlüsse in
Amerika daraufhin zu prüfen hat , ob sie gegen das Antitrust-
Gesetz verstoßen , wird dieser Erwerb an Aktien der U . S . Steel
Corporation als reine Kapitalsanlage hingestellt . Alle An¬
zeichen sprechen aber dafür , daß Du Pont viel weitergehende
Pläne verfolgt . Der Präsident des Stahltrnsts , Gary , ist vor ^

einigen Monaten gestorben , und damit ist der Thron in diesem
industriellen Niesenreich frei geworden , den allem Anschein nach
Du Pont selbst oder einer seiner Vertrauten in Zukunft ein¬
nehmen wird.

'Auch für die volkswirtschaftlich so wichtige amerikanische
Automobil -Industrie ist dieser Zusammenschluß natürlich von
höchster Bedeutung . Die kapitalistische und Produktionelle
Rückendeckung, die die General Motors Co . dadurch neu ge¬
wonnen hat , darf nicht unterschätzt werden . Die U . S . Steel
Corporation liefert den Stahl , der Du Pont de Nemonrs - Kon-
zern den Lack , die Polster usw . , und die General Motors Co.
baut die Motoren und montiert die Automobile . In bezug
auf die Automobilproduktion kann sich dieser Zusammenschluß
also zu einem ausgesprochenen Vertikalkonzern von ungeheurer
Stoßkraft entwickeln . Erwähnt sei noch, daß die General
Motors Co . jetzt über ein Gesamtkapital von 734 Millionen
Dollar ( etwa 3 Milliarden Rm .) verfügt , auf das 20 Pzt . Divi¬
dende erwartet werden , da im ersten Halbjahr 1927 nicht we¬
niger als 129 Millionen Dollar ( gleich rund 520 Millionen
Rm .) gegen 93 Millionen Dollar in der gleichen Zeit des Vor¬

jahres verdient wurden . Ford wird gegenüber dieser
heuren Kapital - und Erfolgsmacht sicherlich keinen leM?
Stand haben , wenngleich es ganz falsch ist, ihn ' jetzt etwa schm!
totsagen zu wollen . Ganz im Gegenteil bereitet nämlich
in aller Stille einen scharfen Gegenangriff vor . Anscheins
hat er sich nämlich maßgebenden Einfluß aus die Nash g?
und die Hudson Motor Co . gesichert, die in den letzten Jahr -.,,'
ebenfalls einen rapiden Ausstieg genommen haben . Nash
Hudson fabrizieren aber auch Mittelwagen , so daß Ford str,
ebenfalls , von dem billigen Fordwagen angefangen über di?
Nash - und Hudsonproduktion bis zum Lincoln , dem teuersten
amerikanischen Wagen , über eine reiche Thpenauswahl ver¬
fügen würde . Man mutz sich also in den nächsten Monaten
Wohl auf einen harten Kampf in der amerikanischen Auto¬mobil -Industrie gefaßt machen, wobei die größere Kapital
und Produktionsmacht schon unzweifelhaft auf seiten derGeneral Motors Co . , die größere Erfahrung , das größere Or¬
ganisationstalent und , Irrst not lorrst , vielleicht auch noch de-
größere Unternehmungsgeist auf seiten Fords zu finden sind

Ernst Schulz.
'
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Die Deutsche Reichsbahngesellschaft teilt mit : Am 1 . Oktbr.
1927 wird ein neuer Expreßguttarif eingeführt , in dem die
Zahl der Entfernungstafeln von 35 auf 22 vermindert und
-zwischen den Gewichtsstnfen von 10 und 20 Kg . eine neue von
15 Kg. eingeschaltet ist. Hierdurch wird einem langgehegten
Wunsch der Handelswclt entsprochen . Durch die Einführung
der 15-Kg .-Gewichtsstuse treten Ermäßigungen bei allen Sen¬
dungen im Gewicht von 11 bis 15 Kg . ein , für die bisher die
Fracht für 20 Kg . bezahlt werden mutzte. Es ist weiter damit
zu rechnen , daß vom 1 . Januar 1928 ab auch die Nachnahme-
belastung für den Expreßgutverkehr zugelassen wird.

Zur Erhöhung der Kohlenpreise.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist bisher von

keiner Seite dem Reichsiohlenrat ein Pretserhöhungsantrag
vorgelegt worden . Auch ist noch keine Entscheidung darüber
gefällt , ob vielleicht das westfälische Kohlensyndikat in nächster
Zeit den früher abgelehnten Antrag in der alten oder in abge¬
änderter Form erneut einbringen will.

Vövte rmck Markte.
Bremen , 26 . Sept . Getreide. ( Preisberlcht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 Okt.-Abldg . 13,60, Manitoba 2 Okt.-Abldg . 13,20, Hard-
wmter 2 loko 12,60 . — Roggen, amerikanischer 10,80, schwd.
10,55, La Plata 11,30, russischer aus Nov .-Abldg . 10,60. —
Gerste, Donau 10,10, La Plata 10,05, Nr . 2 Federal grade
10,20, Kanada 3 10,35, do . 4 10,25 . — Hafer, Kanada 3 10,75,
La Plata 9,65 , America white clipped 38 lbs . 9,55, nordrussischer
10,70. — Mais, La Plata 7,90 . — Per Zentner pari unver¬
zollt waggonsrei Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit
nichts anderes bemerkt. Tendenz : fest.

Bremen , 26 . Sept . ( Not . der Bremer Baumwollbörse .)
Baumwolle: Middling , Universal Standard , 28 mm , loko
22,72 Cent ( 22,65) .

Jever , 26 . Sept . Der heute hier abgehaltene Vieh - und
Schweinemarkt war nur schwach besucht. Der Handel in
allen Viehgattungen war nur sehr schleppend . Beim Hornvieh
fand wenig Handel statt, nur hochtragende und frischmilchende

Kühe fanden Abnehmer . In Schafen fand fast gar kein Handel
statt. Bei den Schweinen blieb ein Ueberbestand . Es stehen
hier zurzeit im Preise : Hochtragende und frischmilchende Klllie
von 600- 775 RM ., tragende Rinder von 200—350 RM ., Zucht¬
bullen von 450—800 RM ., Milchschafe und Lämmer von 30 —4«
RM ., Ferkel bis 5 Wochen alt von 8—10 RM . , bis 7 Woche»
alte von 8—10 RM . , Läuferschweine von 25 RM an , je nach
Güte . Schlachtviehpreise hiesiger Gegend : Kühe von 45—48
Schweine von 60—63, Kälber von 65- 70, Schafe von 35—40 L
pro Pfund Lebendgewicht . Mit einem weiteren Rückgang der
Preise für fette Schweine wird zu rechnen sein , da das Ange¬
bot , namentlich auf den Großviehmärkten , sehr groß sein soll
Von Aufkäufern wurde heute und auch in den letzten Tagen
sehr viel Vieh mit der Bahn zum Versandt gebracht. Nächsten
Montag Vieh - und Schweinemarkt.

Cloppenburg , 26 . Sept . Schweinemarkt. Auftrieb:
1158 Schweine . Es kosteten 6-Wochen-Ferkel 8—11 RM ., 6—K-
Wochen-Ferkel 12—17 RM ., ältere Schweine 48—52 L, pro Pfd.
Lebendgew . Handel langsam . Nächster Vieh - und Schweins
markt am Montag , dem 3. Oktober.

Berlin , 24 . Sept - Viehmarkt. Auftrieb : 668 Ochsen,
532 Bullen , 948 Kühe und Färsen , 1300 Kälber , 4480 Schafe,
8978 Schweine , 26 Auslandsschweine . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfg . : Ochsen : a) — , 1 . 57—60, b ) —,
1 . 53—56, c> 48—50, d ) 35—44 . Bullen : a) 58—59 , b ) 55- 56,
c ) 50—52, d ) 45—48 . Kühe : a) 48—50, b ) 37— 45 , c) 29- 35,
d ) 20—24 . Färsen : a) 56—58, b) 51—54, c ) 44—48 . Fresser : 4»
bis 49. Kälber : a) —, b ) 82—92, c) 75—83, d) 57—70. Weide¬
mast : 68—69 , Stallmast : a) 68—70 , b ) 52—56, c ) 42—47, d) 3»
bis 40 . Schweine : a) 72—73, b) 71—72, c) 70—71 , d ) 66- 69,
e ) 61—64 , f) — , g) 60—63 . Marktverkauf : bei Rindern ruhig,
bei Kälbern glatt , kleine Kälber vernachlässigt , bei Schafen
glatt , fleischige Schafe vernachlässigt , bet Schweinen anfangs
ruhig , zum Schluß befestigt.

Husum , 25 . Sept . Die Zufuhr zu den schleswig -holsteini¬
schen Ferkel - und Jungschweinemärkten betrug in
dieser Woche etwa 9700 Stück. Der Handel war langsam . Es
bedangen : 4—6 Wochen alte Ferkel 8—12 RM . , 6—8 Wochen
alte 12—16 RM ., über 8 Wochen alte 16—20 RM . das Stück.
Nach Lebendgewicht bedangen : beste Ferkel 49—53 Pfg ., mitt¬
lere 44—49 Pfg ., geringere 40—44 Pfg . das Pfund . Fette
Schweine bedangen : beste Ware 66—67 Pfg ., mittlere 64— 65
Pfg ., geringere 56—62 Pfg ., Sauen je nach Güte 52—58 Psg.
das Pfund Lebendgewicht . Größere Sendungen gingen nach
Hamburg und weiter nach dem Süden , im ganzen etwa 5200
Schweine.

vom 26. Septbr . 1927.

( 1—30 000) . . . .
Abl .-Schuldanl .. Gr . i

(30 001- 60 000) .
Ablös .-Schuldanl ..

( Neub . obneAnslsg.
Goldanleihe.
Dollarschatzanwessg.
Adlerwerke . .
Allgem . Elektr.-Ges.
Berger Tiefbau . .
Bcrlin -Anü . Wasch.
Sinawerke.
Böhler Gebr.
Buderus - Eii enwerke
Lalmon -Asbest . . .
Tbarlottenb . Wasser
Daimler -Motoren .
Dtsch .-Lurbg . Berast
Lisch . Kabel.
Lisch. Wolle . . . . ,
Dynamit Nobel . .

lre LLmsv «kor
vom 26. Septbr . 1927.

?ahlberg . List K Co
selten L Guillaume
(rankonia . . . . . .
Must . Zucker . . >
ßelsenk. Bergw . . .
Oes. f . Elettr . Untern

dhart
dschmidtsold, - , ..

Sörlitzer Waggon
mrb.-Pbönix . . . .
mrpener Bergbau .
-artmann . . . . . .
.eld-Franke . . - . -
ürichkupser . . . . .
; G Farben . . . .
.ofsmanns Stärke .
lse-Bcrgbau . . . .
aliw . Aicbersleben
öln - Rottweil A .-G.

Vvrlii»
Bankaktien.

Berl . Handl .-Gest .
Comm .- u . Prw .-Bcmk
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . .
Disconto . . . . . .
Dresdner Bank . . .
Mitteld . Kredit- Bank

Jndustriewerie.
A .E .G. .
Bergmann Elettr . .
Berliner Masch. , ,
Bochnmer Guß . . .

l Körting Gebr. . ^ . 98 .25
_ Kötitzer Leder . . . 128

i Lindes Eismaschinen 155.50
55 Lindström. 297

Lingel Schuh . . . » - .-
: 16 Mansfeld - . . . 127.5«

95 .5 Mech. Linden . . . . 268
Meyer Dr . Paul . » - .-

106 Nat . Auto. 115.50
1820» Oberschl. Eisenb .-Bed. 103

308 Obles Erben . . . . 450»
134"/» Orenstein L Kappel 132.50

Osnabrücker Kupfer.
1260»Poege . .

105 .75 Volyphonwerke . . . 164 .75
46 Rombacher

139 Rückfortb Ferd . , » . 105
118 Rütgerswerke . . . . 95

Sachsenwerk . . . . . 123,75
100 Saroitt . . 1L8

56 .50 Schuckert s- Co . . , > 202 .50
139 Siegen Solinger . . 580«

l 2150» Siemens 6» Halste . 294,75
1280» Stoewer. 61

138
7

Tbür . Gas , Leipzig 142
Tietz . . 160

162 Tuchfabrik Aachen . 134.25
ISO Union -Gießerei . . . 37

288,5» Vogtland . Maschinen 89
1290»

127,75
Wanderer-Werke . . 245 .25
Westereaeln-Mali . 179

22 Hamb .-Amer .-Linie 149.25
890» Berliner Landelsges. 244

2000» Comm .- u . Privatbk. 173.25
30 .75 Darmst . u . Nat .bank 228

66 Deutsche Bank. 164
110 Diskonto -Command. 165

291.75 Dresdner Bank . . . 160.75
80,80 Oldenb . Landesban? 151

245 Oldb Spar - L Leihb. 163,50
167 .50 Osnabrücker Bank . 100

702°/» Gold -Komm .-
Brief Geld

Bremer Linoleum .
Brief Geld

Schuldverschr. . . - ,- °
8.25

Delmenb . Linol .fabril _ _ 231
5-7° Old . Roggensch.v. - .- Dtsch. Lin .wk . Hcmiä - »-
8 (L G .anl . d . St . Kr.a. - ,- - ,- -Bremer Zigarren . _ ,_ 73
70 » Goldschuldv . . . - .- - ^ Bremer Rolandmüble - ,- 13«
Bankver . für Nordwd. - .- 105 Bremer Tauwerk . . 55 ö3
Oldb . Spar - L Leihb. - ,- -- ,- Mercator Olosf . . . __ ,- R
Aktien-Ges. Weser . Miltenbera L Krite - ,- "

l70Bremer Vulkan . . . 150 148 WendLs Ziaanen . . - »-
Dampfsch.-G. Neptun - .- 145 Atlaswerke. 95 .25 94.25
Unterweser -Rbed . . - ,- 130 Hansa-Dampfsch.-Ges. - ,- 226.5«
Bremer Schleppschiff - ,- 113 Norddeutscher Llohd - ,- 15«
Bremen Besigh . . . 68 65 Dtsch. D .-G . Nordsee 167 165
Bremer Cü , F . Sude - ,- 94 Nordd . Wollkämmerei 166 -
Hansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau.

-- ,- 116 Carl Bödeker L Co. 3 - .-
- ,- - Goldina . . . . . . . . 6SM 69

Brem . Wollkämmerei 194 191 Reis - u . Hand .-A .-G. 123 12«
Kammersen . . . . . - ,- - .- Bremer Holzindustrie 4 1
Hanseatische Jute . 120 119 Lansa -Llovdwerke . . — - - ,-
Warvssvinneret . . - - 76 Nordd . Waggonfabrik - ,- -

Llrsinsr - vom 26. Septbr . 1927.

Oldbg .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Ser .fisch .-G.
Kohlenbera L Putz .
Nordd . Hochseesisch.
Holthaus -Maschinen
Bartüer Leder . . ,
Bergolin -Werke . . .
Delmenb . MüSlenwk.
Delsack, zus.gel . Abt . ,
Dtsch. Jürg .wk . Vorz.
Hanseaten-Schokol. .

HöchstRiedrigit Höchst
—,— —,— !Kaffeeband.-A .-G . . 147

1l ! 4Oldbg . Glashütte . — .—
56.50 54Rethorner Akt .-Ziea. 101

76 64 Globus -Rbederei . . —
- ,- — jFranckewerke . . . . —,—

69 64Ndd . Wolle iae . . . . — .—
— .— - .—Md . Wolle taste . . . 166

40 34 do. Gen . ige. —,—
—,— —.— !do. Gen . taste . . . . 213
—,— 75 Ufa (Univers .-Film) —,—
—.— 60 Brem . Am . Bank . —

MedrW
136

" '
79
S9
42

"
Ä
205
205

" '
69

Conti Caoutchouc >
Dessauer Gas . . . .
Diich .-Lur . Bergw.
Deutsch. Erdöl . . .
Dtsch. Maschinen ?. .
Dynamit Nobel . . .
Elettr . Licht u . Kraft
Gelsenk. Bergw . . . .
Ges. f. elettr. Untern.
Harvener Bergbau .
I . G . Farben . . . .
Hoesch Slablw . . . ,
Ilse -Bergbau . . . .
Köln-Neuessen .
KAn -Rottweil . . .

Die Kurse verstehen sich für Aktien und

173.50
228 .50
164.50
156.25
161 .50

233

184.50
187

134.25

116
195,50

86.50

217 5̂0
149 .87

290

293 .25
174,50
294 .25
176 .25

to voisr 26 . Kost !!»»:. 1927.
Linke Hofmami . . . —,—
Mannesman » . . . . 171.87
Oberschl. Eisenb . . . 104,50
Oberschl. Eisenind . , — .—
Oberschl. Koks . . . . 100,50
Orenstein L Kobvel . 133.50
Phönix Bergbau . . 110.62
Rhein . Braunkohle . 243.50
Rhein . Stablw . . . - 190,50
Romb . Hütte . . > . » — .—
Rütaerswerke . . - > 96,25
Schuckert L Co . . . » 203
Siemens L Dalske . 296,50

Kslonialwerte.
Otavi -Minen . . . . 37

festverzinsliche Werke in Prozent.

SüMavrtspaviere.
Hamba .-Am . Pak . .
Hamb . Südam .-Dvf.
Hansa-Damvfsch. . .
Norddeutscher Llovd

Bankaktien.
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Dl . Dpfsch.aes Hansa
Sam .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

150.50

228
'
,50

151 .7a

152
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^ wcmgsvsritsigsrung
Am Mittwoch , dem 28. September d. I .,

vormittags 9 Uhr , gelangen in Sandkrug:
1 Kredenz , 1 Sofa , 1 dreiteil . Kleider¬
schrank und 1 kl . Salonschrank

Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
rur Versteigerung . Käufer versammeln
sick> am genannten Tage um 8 )4 Uhr in
Wirers Wirtschaft in Sandkrug.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

K . ML 'tLO»
Dcltsbörne . Gastwirt Hiur . Strodboff,

Nadorst , läßt

UM. M ZO. WMN
nachmittags S Uhr,

bei Abdicks Gasthauie in Delfshörne:

10 beste

M >. AM»
(größtenteils Oktober , November , De¬
zember kalbend und belegte ),

s
öffentlich meistbietend auf längere Zahlungs-
„ N -IM.

Großenmeer.

erhallen Sie innerhalb 1 Stunde Ihren Anzug oder Kostüm für nur 1 . 70
Mk. aufgebügelt . Auf Wunsch erfolgt Abholung . — Anruf oder Karte genügt.

Seefeld . Die zu Nordenham , Vinnen-
stratze 3, belesene , z . Nachlatz Frau Wwe.
Wacker gehörige

Besitzung
Wohnhaus mit Stall und 459 Quadratm.
Grundfläche , soll öffentlich meistbietend
perkaust werden.

Dritter und letzter öffentlicher Ver-
kausstermin:

MIM. W 5 WM
nachmittags 5 Uhr,

im Bahnhof , Wartesaal 2. Klasse , in Nor¬
denham . — Es soll alsdann der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Das Haus lätzt sich , da genügend Platz
vorhanden , zu einem erstklassigen , vorzügl.
Geschäftshause mit groß , schönen Läden
sehr leicht umbauen . Die Lage , mitten in
der Stadt , an einer der Hauptverkehrs¬
straßen , ist außerordentlich günstig.

Nähere Auskunft erteilt auch Auktio¬
nator H . Eisenhauer in Nordenham.

Kausliebhaber werden frdl . eingeladen.

«. Wli NMn, amtl . AuktiMtor.
Heute ein Waggon

sütze , Vollreife

s plimü NM

vsssne»
M.

»M llMsW
Gaststraße 23
Fernruf 1548

Jobannisstr . 7
b . Pferdemarkt

Holländische

Blumenzwiebeln
bette Ware , empfiehlt

Gustav Wiemken
Samenhandlung

Lange Straße 71 — Telephon 118

in der Markthalle

billig zu verkaufen

Ikckislei HarisilLttaKe8

3 -Giher, Opel
sstl ? 8 , Jahrgang 25 , sehr gut erhalten , im
Aufträge preiswert zu verkaufen.

Fr . Tbeilken , Nadorster Str . 49.

Im Auftrags der Güterabfertigung Bloh
verkaufe ich am Mittwoch , dem 88 . d . M .,
vormittags 10 Uhr , au » dem Bahnhof Bioh

2 Ladungen

MMUMeln
Hcrm . Ocltien , Auktionator,

Blob.

Vortragsfolge für d . Winter 1927/38
gemeinsam mit der Kaufmännischen

Gesellschaft „Union"
21 . Oktober , Siedentops:

Kleiner als klein
7. November , Wülsten:

Psychologie des Hochstaplers
11 . Januar , Kemmerich:

Mystik « nd Spuk
24 . Januar , Korn:

Fernpbotographie und Fernsehen
25. Februar , Valier:

Der Borstotz in de « Weltenraum
Alle Mitglieder müssen sich in die in der
Buchhandlung von Bültmann und
Gerriets , Lange Straße , av.sliegenden
Mitgliederlisten neu eintragen . Mit¬
gliedsbeitrag 4.— Mark . Einzelkarten

werden nicht ausgegeben.

Gemeinde Ofen
Am Donnerstag , dem 39 . d . M ., abends

7 Uhr anfangend:

Versammlung
sämtlicher Gewerbetreibender

der Gemeinde Ofen
im „Waldhaus Bloh ".

Zweck : Stellungnahme zur Gemeinde¬
ratswahl.

SoMeest MrsMrus'
Am Erntefesttage , Freitag , den 14 . Oktober

M WM
Hierzu ladet freundlichst ein

kustnv Osspsrs

Am Erntefest tage

Größer Ball
Mt und jung werden freundlichst eingeladen I

G . Oltmanns

Ortsgruppe Oldenburg

am
NSASD , 38 . ZkplsmvM S . I,

Lveul !» s .ss !Mr,
im Saale des Restaurants Pape am Wall

Tagesordnung:
1 . StadtratSwahl
2 . Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand

Der Unterricht im WerkhauS fällt wegen
Handwsrkerarbeiten diese Woche aus . Be¬
ginn des vollen Unterrichts mit dem 10. 10.

UjüielmskAvsli -küsll'ingen

im MiMWtZebelin"
Telephon 2051

vom 28. Seplbr. bis 1». Oklbr . einschl.
auf den renovierten Bahnen.

Bar -Preise:
Linke Bah » Rechte Bahn

400 Mk . 1 . Preis 250 Mk.
300 „ 2. „ 200 „
200 „ 3. „ ISO „
150 „ 4. „ 100 „
IM 5. „ W „

50 „ _ 6. „ 35 „
1800 Mk . 800 Mk.

10 Mk . Tagespreise 8 Mk.
Einsatz: Links 4 Wurf 0,50 Mk.

Rechts „ 0,30 Mk.
Gleiches Holz — Gleiches Geld

Täglich von,morgens 8 Uhr bis abends!
1l Uhr.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
L?. LliLttiriann«

SareÄkrug
Am Kramermarktssonntag

Ball
rvozu einladet Herm . Willers

KiMlgieüim
iiever vrsttrlsrslger ZMsWlsn

ad deute dis Donnerstag — nur 3 laxe — dringt

Z VMkZZLKÄL SLKNFKr
dorliationai -Diim . — vss SeulSLNvvroSNIMMerN

Achtung ! — , M .
Wre vllas MlerkRlEe !»

in altbekannter Güte.
1i ». »» . Nimteiurrnu,

Augufistr. 50 / Teleph . 1842 / Grüner Weg 24
Bestellungen erbitte umgebend.

Zu verk . gut erh.

ZrMtNWlie
mit Eöpel.
Heim . Willers,

Großenmeer,

Zu verkaufen

4 und 7 Jahre alt-

Gerh . Meyer , Sittel.

8 ^.dts uaed äem dedannten Roman von
lllltlolk Ilerrog — Legis : Arthur Lernen

Oie protze Lssst ^ung
Narrx — Viisrner psttxxlisll

erllls vlSSver— ns !» volselisN— romlliav . stollsz»
Wgrasr küllvrsr — Normsmi plelis

Jol». Meninim- llorl plslsu — verttuü kruolilus.

II.
Der NIw Her Sonsallonsu Im klsllmv»
«luiulervoller Siicksss - l-sullsellsNe»

7 absntensrliede und spannende Ldts aus der
Lüdsss

Lplslxslten : Heute und Donnerstag 5 )s und
80, DKr. ksorgsg . Mttv/nxd , sv 4 vllr b?8 K llvr:
klullettspreis 39 l»k. vvl «ollem progrsmm uns

Orrstssler
»

Versäumen 81s sleli unveLlnsl
Weser liervorrsgenlkv ? 5Ngromm sururelien

iE " Kaufe getrag.
Herrenanzüge , Hos .,
Mäntel , Schuhzeug,
Möbel , Wäsche usw.

E . Schmidt,
Damm 19, 1 . Etage,
An - und Verkaufs-

geschäst.
2u verdanken

Z « Mver
3—0 Monats alt

Mimslecks,
Sroyvumesr

Latorul

94«

tadellos , gebr ., tm
Auftr . billig zu verk.
Joys . Rehbock L Co.

Elisenstraße 4,
— Fernruf 301 . —

KM 3 ISAK
snstag , stlittwood und Donnerstag:

« ewvoM SeßrKvLS ! . G Mte

,ss

nick:

rrLSNu
Di.« l>L« U^ U VküikMW

^ ^

Dsrsonsn sullsr D?SiVn !nQl <d 8 <elne1rn2 : sl , llsnr ),
Dsncisr,/llbsrt DauOg, ckruds i-Issisrbsrg , i- lSi - rinDinr -»

S»ÄK8 ssGNVRM KNM SL MET

ls/I Vkstjkltt vkk WLbjM
Das Drama des snüasssnsn 7ucdtdsus !srs . — Das
Uissnbsimsltsntat suk der Dräris . — Das Ersuen der

Stepps . — Dsr Usedswsdn dss Dsnditsn.
Aullerdsm:

KLULZSL WkIMSkÄSllSZL ^ MSS

/Xniang 4 Ddr , letris ^ bsnd -Vorsts !>ung 8 Ddr
Dsnutrsn S !s nasd kdögllcddsit dis biMgsn dlscdmittags-
Vorsisüungsn . ? rsiss : I. Diata 50 Di ., ltang 30 Di.

kMMKLkWALkMMSF 3 Mi:

TMS IWMÄVBkMUWI
Xssssnöstnungi 2X Dbr — Preise : 30 und 50 Pfennig

LMM . LLLeüM ^ r'ssifsiv'-
26UgS SIMMMD-

^ vsrstsri , pisuiptstrslZs Ds ispDOrn 2 -480/9^

p ^soDgsrinLSs prspsnstuinsin
8 iIIIgsts 8 s r s oD m ui n g

HI81I » 81 « s » er . « sei - -

kl Legen
Sleckunücken

Wespen . Lotten .VVsnrsn.
öckaben . Ameisen

samt krut.

Ileutücü-LillöMÄzizle vettliIegm -öezöjIzlLilk! / MöilW ^ sriälistlillüjilö / tlmüillL 8b j

WW-WelsÄlk. Iß, KIWii A I!IZ
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Das Ausfahren von IN Ladungen Schlacken
vom Oldenbroker Bahnhof nach dem Al entz-
hausersaudweg «Schule Barghorn « soll
mindeitfordernd ausuerdungen weiden . An¬
gebote bis zum 1. Oktober nimm : entgegen

Gemeindevorsteher Ducken

zu Oldenburg an der

Ackerstratze 30
in beitem Bauzustnnde , mit neuzeitlichen
Einrichtungen , besteh , ans Souterrcnn
«8 Räume », Hochvarterre >8 Räume,
Küche, SpeNekammer , Balkon », 1 . « kocr
»4 Räume , Küche, 2 Balkons ». Tach-
gcschoi ? »Trockenboden und Biadchenr .)
und Obst - und Gemüsegarten , groß
738 qm . habe ich am Freitag,

KLÜ 1 . . !W« KWSUk!
jm Cais Brommu , Nadorster Str . 142,
öffentlich meistb . zu verkaufen . Bencbttg.
nachm , vor dem Verkaufe von 3 Uhr
an , zu anderer Zeit nur mit meiner
schritt! . Genehmigung . Eine Wohnung
kann durch Tausch frei gemacht werden

Z . A . Behnke . rxL .L « -» !

Nordermoor . Landwirt Werner Fisch¬
beck , daselbst , läßt wegen gänzlicher Aus¬
gabe der Landwirtschaft

MtWch. iM38 . AMNbtt.
nachmittags 1 Uhr:

3 Pferde:
1 17jähr . güste Stute „ Flavia Nr . 18696" ,
1 Mähr , dito , M . „ Flavia Nr . 18696"

, V.
„ Eboli "

, bel . vom „ Meister .
1 Ljähr . dito , M . „ Flavia Nr . 18696" , V.

( z
'mm7u7fromm . ein - u . zweispännig ) .

2l» » WlNUl
8 milchende und belegte Kühe,
3 L—MMrige Quenen.
3 Kuhrinder,
8 Ochsrinder,
7 Kuh - und BullMber.

Z Ms INS,

1 ds ! . Sils,

tz W^sMü!S!N8,
WM pkllkiß pksrüöliSiL,

1 Federwagen (neu ) , 4 Ackerwagen mit
Aufz . ( größtenteils noch neu ) , 1 Näh¬
maschine , Dreschmaschine , 2 Schrotmüh¬
len , Staubmühle , Pflug Eggen , Häufel¬
pflug , Rübenfchneide , Zentrifuge , Dezi¬
malwage m . Gew -, Bors - u . Gropen-
karre , Jauchetonne , elektr . Jauchepumpe,
Schleifstein , Kreissäge , Handwag ., Back-
u . Waschtrog , Tauholz , Deichsel . Sand¬
tröge . Halsstevl , Koppels , Reepe . Taue.
1 neues Luxuspserdegeschirr mit Neus -
Beschlag mehrere Arbeitsgeschirre , Lei¬
nen . Trippen , Torfhecken , Bindebaume,
Dielen , Leiter , Futterblöcke , Milchkan¬
nen , Eimer , Etappen , Säcke , Kiepen,
Körbe , Art , Beil , Sägen , Schraubstock.
Harken . Forken . Spaten , Kisten . Kasten
usw -,

1 7,5 ? 8 .,
M Wagen montiert , mit Kabel

mb Treibriemen.
ferner : 1 Stubeneinrichtung , bestehend aus

1 Büfett , 1 Kredenz . Klubsosa , Auszieh¬
tisch, 2 Sesseln , 4 Stühlen , außerdem 1
Sofa , 2 Kleiderschränke , Kommode . Nah¬
maschine , Waschtisch , 2 Regulatore , Flur¬
garderobe , Spiegel , Bücherborten , Gar¬
dinen , dito Kasten , Rouleaus , 2 vollstd.
Betten , 3 Bettstellen m . Mali . . Küchen¬
schrank , Küchentische . Dtzd . Stuhle,
Leckbrett . Filtrierfatz , Viehkessel , 1 Her¬
renfahrrad , Barometer , dtv . Bilder , Blu¬
men , elektr . Lampen , div . Porzellan - u.
Steingutsachen , sowie sämtl . Küchenge¬
schirr und was sich sonst noch alles ver¬
sinket,

öffentlich meistbietend auf lange Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche land - und hauswirtschaft-
lichen Gegenstände , sowie Möbel , sind vor
einigen Jahren neu angeschasft , wenig ab¬
genutzt und so gut wie neu . — Das Vieh
kann die Weidezeit unentgeltlich ausgehen.

ümks L 5ckkM, Alibi ..
Großenmeer.

. elz - Besatz
l Felle und Streifen' äußerst preiswert

pelLlIsrlMSlm
Oldenburg , Achternstr . 6l

M . MLL 'LLQM
Ipwege . Landwirt Hermann Hullmann,

daselbst , läßt ankausshalber
SvNKabend, den 1 . Oktober

nachmittags 12^ Uhr:

3 Werde:
1 lljähr . güste Stute „ Lagonda 3"

, V.
„ Essex" ,

1 6jähr . schweren Wallach ( gut . Gänger ) ,
1 4jähr . güste Stute , M . „ Lagonda 3" ,

V . „ Günther " ;

6 tiedige , bel . u . milchende Kühe,
1 hochtragende Quene,
3 belegte dito,
5 2jährige güste Quenen,
9 Kuhrinder,
1 größeres Kuhkalb,
6 größere BuMiilber,

( größtenteils Herdbuch u . Kontrolle,
Kühe hohe Milchleistungen ) ;

Z bZWZ8ÄZ,
Z Ms ßMz

U L ^ llscks ! ,
M jWS MM , W LniW,

1 Zsk'okZ^ msl 'blllllj,
1 fast neuen Selbstfahrer , 4 kompl . Acker¬
wagen ( darunter 3 neue ) , Erdwüppe
m . Kasten u . Jauchetrog , Drillmaschine,
Harkmaschine , Heuwender , 2 Mähmaschi¬
nen , Kultivator , Handdrillmaschine , 2
Einradhacken , 1 Igel mit Häufelpflug,
1 Schwungpslug , 3 Gestellpslüge , 2 eint.
Eggen , 1 zweit , dito , 1 4teil . Saategge,

'>' .7

GZLG uncj
ZSLZtLsSÜS
in gröber Auswahl und
noch zu bekannt billigen

Sommerpreüen.

ZMmgllMl«
Stan 1 , Handelshof , l Tr.

Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts vr . für . von Cölln , hierselbit , als
Konkursverwalter d . Firma Eisenwerk Barel
A -G „ hiörselvst , werde ich das zur Masse
gehörige

mit Stall , Hoiranm und kleinem Garten
öffentlich meistbietend mit beliebigem Antritt
versteigern , Oeffentlicher Berkaufstermin am

Mit . ök« A , SejÜMSkkS . Z.
nachmittags 4 Ubr

in Schimmelvenntngs Gasthause (Alt¬
deutsche Bierstube » Mühlenstr . 63.

Das Grundstück enthält zwei schöne Woh¬
nungen , wovon eine im Tauschwege bezugs-
fühig ist . Wegen der ruhigen , angenehmen
Lage , unweit des Bahnhofs , ist das Besitztum
besonders für einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Bei irgend hinreichendem Gebot kann die
Beurkundung sofort erfolgen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein

Hespe
Amtlicher Auktionator — Fernruf 447

1 Dreschmaschine , Schrotmühle , <40-ein-
Stein ) , Kreissäge , Staubmühle , Zentri¬
fuge , Karne , 2 Waschmaschinen ( 1 Mo¬
tor - u . 1 Handbetrieb ) , 1 Zweispiinner-
Luruspferdegefchirr m . Neusilberbeschl .,
1 Einspänner -Geschirr dito , 5 Arbeits¬
pferdegeschirre , Leinen , 1 kompl . Reitsat¬
tel , Reepe , Taue , Wagenketten , Binde¬
bäume , Säcke , Milchwagen , Schwetne-
und Ferkelkasten , Futterkiste , Dezimal¬
wage m . Gew ., Grün - u . Rübenschneide,
1 Backtrog , Milchkannen , Eimer , Etap¬
pen , Lote , Haumesser , Hacken, Harken,
Forken , Hobelbank , Schleifsteine , Sägen,
Stecheisen , Axt , Beil , eis , Ofen , Damen¬
fahrrad und was sich sonst noch alles
vorfindet.

ferner : größeres Quantum Kartoffeln,
Steckrüben , Zuckerrüben . Dickstrunkkohl
usw .,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkcckfen.

Das Vieh kann bis zum 10. November
in Weide u . auch in Winterfutter bleiben.

Sämtliche landwirtschaftl . Gegenstände
sind vor einigen Jahren neu angeschasft.
gut erhalten und daher so gut wie neu.

Mks L ZchkM , Allkt.
Großenmeer.

46jähriger Kaufmann sucht

W« UW » MW
bei eotl . gänzl . Uebernahme in einigen
Monaten bzw . sofort . Kaus mit An¬
zahlung , oder aber einem soliden kl.
Geschäft in 6 Monaten mit einigen
tausend Mark beizutreten , bei sofort.
Betätigung zwecks Einarbeitung . Ang.
unt , I T 256 an die Geschästsst , d . Bl.

8M > L » EeK
vorrätig

VüIIr « ir
Lange Straße 45, beim Rathaus

in gutem Zustande , möglichst
mit fretwerdender Wohnung,

ÜLS rs — i2vso kM . AMAlrMSW
zu kaufen gesucht

Angebote unter I S 255 an
die Geschästsst . dieses Blattes

Le » „Lrscko"
kauf' für wenig Geld
Die schönsten Kleider auf der Welt!

Damenkleider , Mänkel, Anzüge,
Gummimäntel , Schuhe auf

iGLZLAZLliriKA
Kurwickttraße 33

Speise « srlottelii
Animieren , Odenwälder , Industrie
- Billigste Preis el-

LUMSt ssUM (vom, , f. füge)
Kurwtckstraße 3a Fernsprecher 243

ttulMMeli mit elektr.
Maschine

Trimmen , Reinigen usw .. Kupieren , Wolfs
klauen entfernen,
Kastrieren von
Katz.. Räudebeh . .
bei Gastwirt Gerdes » Oldenburg
Alexanderstraße 23 — Fernsprecher 1288

Voranmeldung daselbst.

lgen uiw ., scunieren,

jellenNiNvock

llsmsn - mü liemnMe
werden in eigener Werkstatt nach
den neuesten Formen umgepreßt,
ebenfalls Samthüte sauber umgenäht
ZW - äv Vrllv « "Wi

»ut- llmprettemi Nottensimüe IS
Achtung ! Achtung!

Auf eintreffende Ladungen
L » WinLerkartoffeLn lMMik)
prima gesunde Ware , nehme Bestellungen
entgegen . Fester Preis , frei Haus.
Ernst Bartels , Wittingsbrok 16. Tel . 2571.

IkilmasuM
garantiert
gibt btll . ab

Georg Wiemken,
Ipwege.

hochvroz.
> v. Lager

ÜMM » lwMWII » MM!
» nei sllsi»

Oie KröMe 8per !slksbrkll cksr Vlksli kür kodlAesodllkkeno
vouerlcllnAen , ckas Sottnssn , oiwmt
Lite Uliozeo o . LppLrats io ^ LblooA Aegeu ckis koteot - äppoiLts
mit ckeo ßescdmieäeteu oock kodlAeseklikkeoeoOiawoo - Oouer-
KImZen (v .k ? >, reolcke rlsn stsrlcsteii Kart rssisrsn u.
fsürs olius 8elilsiksn kssrsclisrk kleiden . lliutLusvIi-

sogebot Lrsils unck krank ».

a . 1000 Stück in verschiedenen Größen

LLl -fMNMW.
ü« t SLW « öl, OISMUS.

Lager techn. Bedarfsartikel
Babubosstraße » S. Neruidr . 7 LDc

in äsm usllsn sQtn « Lc>sn » r ilm äsr Oka:

Lills absuioasriiohs Tiedssgesoaiebts . ckis in siusm
LMiguitätsulLäon ibrsu Lukaug uimwt unä nach
MMoiAkaccksn Mkrnisssn ia oiuom sbsiürrsiicksn
Flu- rsug sin gsvagiss , absr heiteres Locke Locket.

RM - IW - M
äsr äsutZobs Lodäkbrbuuä io.

SM

k?E
SSW

7 Lkts7 Akts

ßkliiiwolrnnsONmitisg 4 Uni - !

KraysWgöMvaMelwiis

io Osr k< smpk um » rols Lolli

k . A . Lckkarät
boklossplatr11 x

*
ospr. 421 iieiligengsistsk. 3

LMStMßköj llllä edkllMds kkivî MKLllSjAll
kör Oamso - oock Lsrrsv - Korcksroboo, kortisreo,

Isppighs , Lscksro, Usocksohohs osv.

Irsuerlseken w 24 SMMsa
kUsseedrevperÄ.

MHcNMLZZUMMK
Julius - Mosen - Ptatz5 — Neue Straße 3

SroyiaollRvllv — ssrngelr — SclllepplUeiisl

kemrvS 77 Ä, 2888

Qivea
o- esun ^ en

8ck sk

. kslarsvln'

is äer k^ellr-vrogstie
v. i(s!«sv

1,LQ'§s LtraLs 43.
L . : -

oonsf -vpogsris,
OollQS'sokchv. Ztr.

Billig zu verlaus,
gute Dcztmalwage.

Nebenstraße 40.

liLredliotli« 8 «» vk v n, rviiiv LV»8te '»vSrtG L. ZZ AI» r !L
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Z. Beilage
M Nr . 262 der „Nachrichten für Stadt und Land " ssn Dienstag , dem 27 . September LS27

Zwei Tage and zwei Rächte Vsm Valkau bedroht«
SekpeekensktsLLHÄensmkaSmai in « laska.

Von Robert F . Griggs.
Der Ausbruch des Katmai auf der HalbinselAlaska ist eine der größten vulkanischen Katastrophen

seit Menschengedenken . Hätte er in Berlin stattgesundenwäre die ganze Reichshauptstadt mit allen ihren Vorstädtenund außerdem ein noch einmal so großes Gebiet von der
glühenden Lava verschüttet worden. In Wien hätten die
Einwohner durch säurehaltigen Regen schmerzende Brand¬
wunden davongetragen, und Leipzig hätte infolge des
Aschenregens sechzig Stunden lang in völliger Dunkelheit
gelegen ! Fünf Expeditionen unter Führung von ProfessorGriggs haben diese Vullankatastrophe untersucht , und
sie entdeckten dabei — fast durch Zufall — ein ganz eigen¬
artiges Naturphänomen: „Das Tal der Zehn¬
tausend Dämpfe "

, das dann zum zweiten amerika¬
nischen Nationalpark erklärt wurde. Der Boden dieses
Tals ist überall geborsten , und Millionen von Fuma-
rolen entströmen der Tiefe . Der überaus fesselnde, glän¬
zend illustrierte Bericht des Entdeckers ist unter dem Titel:
Robert F . Griggs , «Das Tal der Zehntausend
Dämpfe" soeben in Leipzig bet F . A . Brockhaus er¬
schienen . Wir entnehmen ihm mit Genehmigungdes Ver¬
lags einen interessanten Abschnitt.

Die Geschichte des Ausbruchs beginnt nicht mit einer
Beschreibung des Vulkans und der warnenden Vorboten,
die den großen Explosionen vorangegangen sein müssen.
Davon wurde nichts wahrgenommen , denn die Gegend tst
von menschlichen Wohnungen zu weit entfernt.

. Niemand in Kodiak, einer kleinen Stadt , 170 Kilometer
vom Vulkan, ahnte , daß sich etwas Ungewöhnliches ankün¬
digte, bis die volle Gewalt der Explosionen losbrach.

Das Wetter war schön ; eine frische nordwestliche Brise
wehte, in jener Gegend das Zeichen hohen Barometerstan¬
des ; völlig fehlten jene Vorboten drohenden Unheils , die
man mit Vulkanausbrüchen in Zusammenhang zu bringen
gewohntist . Plötzlich, ohne andere Warnung als das allmähliche
Herankommen einer eigenartig dunklen Wolke von Nord¬
westen, begann am Donnerstag , dem 6 . Juni , etwa 5 Uhr
nachmittags, auf Kodiak graue Asche zu fallen.

Die einzigen ungewöhnlichen Erscheinungen, die dem
Aschenregen vorausgingen , waren Donner und Blitz. Dies
sind nun freilich an der regnerischen NordwestküsteAmerikas
säst unbekannte Vorkommnisse, und so wurden sie eifrig er¬
örtert , besonders in den Kreisen der Eingeborenen , von
denen viele noch nie zuvor Donner gehört hatten . Aber

^nicht einmal dies Donnern und Blitzen wurde in der be-
. nachbarten Stadt Afognak beobachtet.
- Anfänglich wurde die fallende Asche neugierig bestaunt,
und die Leute fegten sorgfältig Proben davon zusammen,
um ein Andenken an ein Ereignis zu haben , wie sie es nie
zuvor erlebt hatten und wahrscheinlich nie wieder erleben
würden * ) .

Wir müssen hierbei daran denken, daß Kodiak nicht in
einem Vulkangebiet liegt . Es gibt nirgendwo aus der
Insel vulkanische Bildungen ; der nächste erloschene Vulkan
des fernen Festlandes lag 160 Kilometer ab, was unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen durchaus als sichere Entfernung
gelten kann.

Kodiak war daher fast ebenso überrascht, wie Kassel es
sein würde , wenn einer der erloschenen Vulkane des Sieben-

*) Nach einem Bericht fiel allerdings im März 1867 in
Kodiak über ein Zentimeter vulkanischer Asche, die von irgend¬
einem fernen Ausbruch stammte.

gebirges plötzlich wieder erwachen und es mit Asche über¬
schütten würde.

Tatsächlich hatten die Bewohner von Kodiak kaum Ver¬
anlassung, von einem Ausbruch ernstlicheren Schaden zu be¬
fürchten als Kassel ; zur Beunruhigung lag nicht der geringste
Grund vor . Sie besaßen auch nicht etwa jene sorglose Zu¬
versicht , wie sie aus der Vertrautheit mit Vulkanen und häu¬
figer Erfahrung mit kleineren Ausbrüchen erwächst und die
Bevölkerung eines Vulkangebiets oft in den Glauben wiegt,
daß nichts wirklich Ernstliches geschehen werde , bis sie schließ¬
lich Warnungszeichen gar nicht beachtet, von denen hinter¬
her jeder zugibt , daß sie hätten genügen müssen, die Leute
zur Flucht aus dem Gefahrengebiet zu veranlassen.

Allmählich einsetzend , nahm der Aschenregen zu , bis er
um 6 Uhr abends als „schwer" angesehen wurde . Gegen
6 .30 Uhr war er so dicht geworden , daß er das Tageslicht
verdeckte . Er hüllte das Land in völliges Dunkel, und zwar
zu einer Jahreszeit , wo es in jenen Breiten fast 24 Stun¬
den hindurch hell ist.

Die Asche häufte sich in der Nacht stetig an ; um 3 Uhr
ließ der Regen jedoch nach und hörte am Morgen des 7.
Juni um 9 Uhr 10 Minuten auf.

Dieser Aschenfall bildete die Unterschicht verhältnis¬
mäßig grober Asche , wie sie jetzt auf dem Boden liegt . So,
wie sie ursprünglich fiel, war diese Schicht etwa 12,5 Zenti¬
meter hoch ; sie hat sich aber später aus etwa vier Fünftel
gesetzt.

Während der Nacht bewahrten die Leute größtenteils
ihre Fassung.

Als der Aschenregen am Morgen allmählich nachließ
und schließlich aufhörte , glaubten sie , nun sei alles vorüber.
Sie hatten indes nicht die leiseste Ahnung von dem Herd des
Ausbruchs.

Außerdem waren sie auch — und zwar noch auf viele
Tage — vollständig von der Außenwelt abgeschnitten, wett
die Funkstelle von Kodiak — auf der Insel Wood — außer
Betrieb war . Der Blitz hatte in sie eingeschlagen, und sie
war während des Ausbruchs abgebrannt . Das Funkgerät
des amerikanischen Zollkutters „ Manning "

, der damals in
Kodiak Kohlen einnahm , war nicht zu brauchen, da die
Luft übermäßig mit Elektrizität geladen war.

Niemand , der jene Schreckenstage durchgemacht bat,
versäumt , bei der Erzählung seiner Erlebnisse die furchtbare
Finsternis zu erwähnen . Sie übertraf nach allgemeiner
Schilderung die Dunkelheit der schwärzesten Nacht derart,
daß man sich keine Vorstellung davon machen kann, wenn
man sie nicht selbst erlebt hat . Viele haben mir erzählt , es
sei unmöglich gewesen, eine Laterne aus Armesweite zu
sehen; so dicht war die Aschenwolke , die alles einhüllte. -

Die Gefühle, die durch den Aschenfall ausgelöst wurden,
werden von I . E . Thwaites , Postbeamten aus dem Dampfer
„Dora "

, lebendig beschrieben, der das Gebiet des Aschen¬
regens durchfuhr:

„Und nun begann der eigentliche Aschenregen; er fiel in
Strömen ; er umwirbelte und umkreiste uns . Die Schwer¬
kraft schien mit der Richtung seines Auftresfens nichts zu tun
zu haben . Die Unterseite der Decks schien ebensoviel abzu¬
bekommenwie die Seiten oder die Decks unter unfern Füßen.
Helles elektrisches Licht war bloß wenige Schritt weit zu
sehen, und wir konnten uns an Deck nur mühsam zurecht¬
tasten.

Die Deckoffiziere mußten die Fenster des Ruderhauses
dicht zumachen; selbst so konnte der Mann am Rad nur mit

Gelles.
Roman von Carl Traut.

0oxxi -i8üt iv Verfasser. Kreseld.
23. Fortsetzung. ( Nacvdruck verboten.)

„Halten Sie es für möglich, Herr Botschaftssekretär,
wandte Dr . Bornhofer sich ihm zu , „daß es der japanischen
deutschen Botschaft gelingen könnte, den Herrn ans Grund
unserer Mitteilungen ausfindig zu machen? "

„Möglich, aber auch nicht! " entgegnete v . Riesling.
»Jedenfalls muß man bei Nachforschungen, wenn sie von
der deutschen Botschaft aus offiziell angestellt werden , sehr
dorstchtig verfahren . Die japanischen Regierungskrise sind
mißtrauisch und unter Umständen sehr verschlossen .

"

„Wozu raten Sie uns denn ? " fragte der Kommerzien¬
rat ungeduldig . ^ .

v . Riesling zuckte die Achseln . „Da ist im Augenblick
Ichwer zu raten , Herr Kommerzienrat . — Aber deswegen,
Madiges Fräulein, " wandte er sich zu Evelyns , „ brauchen
Sie durchaus nicht den Mut zu verlieren . Japan ist kein
Varüarenland , in dem ein Mensch einfach für die Außenwelt
Mf immer verschwinden könnte. Wenigstens nicht leichter
als hier bei uns . Jedenfalls werden die Entführer snq
l>üten , Ihrem Herrn Bruder ein Haar zu krümmen. Da»
Mht ja auch aus dem Telegramm hervor . Wenn ich noch m
dem Lande der Kirschblüten säße — aber , so weit vom Ort
' - es ist wirklich furchtbar schwer , irgendeinen anderen Rat
M geben , als den, sich aus offiziellem Weg an die deutsche
Botschaft in Tokio zu wenden.

"
,,,

^ „Wäre es denn nicht möglich, Herr v . Bresung , fragte
der Kommerzienrat , „daß Sie sich beurlauben ließen und
persönlich die Nachforschungen in die Hand nahmen ?

, v. BieSling machte erstaunte Augen . Dann blickte er
fragend auf die Exzellenz: „Hm — was mich betrifft ^

„Ich würde selbstverständlich alle Unkosten tragen , er¬
härte Burkhard . ^ ^Dr Rornboker batte sich erhoben. ,^; a , Exzenenz ,
Meinte er , „ wenn der Herr Botschaftssekretär v . Vwsling zu
der Reise bereit ist , dürften dem Angebot des Herrn Kom¬
merzienrats meines Erachtens doch ^ ohl kaum Schwie¬
rigkeiten im Wege stehen . Unkosten erwachsen dem Aus¬
wärtigen Amt keine . Die Arbeitskraft des Herrn Botschaft^
' ekretär dürfte auch schließlich

" - er zog em bfrMges G.-
slchi —, 211 ersetzen sein. Ohne Sre und cx̂ hre Arbeit ße-
ring einschätzen zu wollen," schloß er lächelnd zu v . Bieslmg
gewandt:

„O , bitte, " entgegnete dieser lachend, „bemühen Sie
ch nicht."

Exzellenz Pettenkorn ließ schließlich seine Bedenken
egen eine private Auftragserteilung an einen Beamten des
luswärtigen Amtes fallen . Doch hielt er es für notwendig,
aß v . Riesling , um jedweder Unannehmlichkeit mit Japan
orzubeugen, seinen Dienst zeitweilig quittiere.

Da es sich um eine Formsache handelte , ging der Bot-
chaftssekretär daraus ein.

Exzellenz Pettenkorn versprach, dem Herrn Minister
ofort Vortrag zu halten . Die Formalitäten des Dienstaus¬
ritts konnten bis morgen erledigt sein.

Der Kommerzienrat verabschiedete sich unter Dcmkes-
oorten von der Exzellenz.

Auch Evelyne streckte ihm zum Abschied ihre Hand ent-

Die alte Exzellenz hielt die seine zierliche Hand einen
Augenblickfest in der ihren.

„Und nun Kops hoch , Fräulein Gellert, " munterte er
sie auf . „Ihre Angelegenheit , oder vielmehr die Ihres Herrn
Bruders , ruht in guten Händen . Der Herr Botschaftssekre¬
tär v . Riesling mag ein Windhund sein, aber er ist em gan¬
zer Kerl. Und was er anfaßt , das führt er zu Ende .

" Er
küßte ihr ehrerbietig die Hand . „Guten Erfolg , gnädiges
Fräulein !"

Dr . v . Biesling verließ in Begleitung der Herren und
Evelynes das Auswärtige Amt . Man war sehr schnell
übereingekommen, daß die Reisevorbereitnngen sofort ge¬
troffen werden sollten.

„Halten Sie es für praktisch , Herr v . Biesling, " wandte
sich Erich beim Verlassen des Amtes an diesen, „wenn ich
Sie auf Ihrer ostasiatischen Reise begleite ? Ich könnte
Ihnen vielleicht von Nutzen sein.

"
Der Botschaftssekretär blieb stehen , klemmte das Mo¬

nokel fest ins linke Auge und betrachtete Erich, der sich bis
dahin an der Unterhaltung gar nicht beteiligt hatte , prüfend
von oben bis unten.

Burkhard drehte sich bei den Worten Erichs erstaunt
um . „Nanu , Junge , eben erst von einer Weltreise heimge¬
kehrt und nun treibt 's dich schon wieder hinaus ? "

„ Soso, " meinte von Biesling , „Sie haben sich schon ein¬
mal den Wind da draußen um die Nase wehen lassen? "

„Meine Reise führte mich über England nach Nord-
und Südamerika , Australien , Vorderindien und Kleinasien,
über den Balkan und Rußland heimwärts, " antwortete
Erich einfach.

v . Biesling ergriff impulsiv seine Hand und schüttelte
sie kräftig . ^

größter Schwierigkeit den Kompaß erkennen, derart dichter
Staub erfüllte den Raum.

Unterdessen umzuckten ständig düstere Blitze das Schiff,
und andauerndes Donnergrollen , manchmal gleichzeitig mit
dem Blitzen, erhöhte das Schreckliche des Hexensabbats , der
uns umtobte . Weder vom Wasser war etwas zu sehen oder
zu hören noch vom Festland , und so hätten wir genau so
gut meilenweit über dem Wasserspiegel sein können. Dabei
wußten wir , daß die Sonne schon mehr als zwei Stunden
über dem Horizont stand.

Im Speisesaal war alles weiß von einer dichten
Staubschicht, während dicker Rauch die Luft erfüllte . Die
Temperatur stieg sehr rasch , und was noch an Luft verblieb,
wurde schwer, schwül und stickig. Unter Deck war es uner¬
träglich , aber auf Deck war es noch schlimmer. Der Staub
verstopfte die Nasenlöcher, rieselte uns den Rücken hinunter
und brannte in den Augen Wie Säurespritzer . Vögel tau¬
melten kreischend durch die Luft und fielen hilflos an Deck.

"
Als am Morgen des dritten Tages ( 8 . ) das Tageslicht

wieder ausblieb , kam man zu der Ueberzcugung , daß es am
besten sei , die Bewohner von Kodiak zu versammeln , damit
Anordnungen zu ihrer Sicherheit leichter durchgeführt werden
könnten. Entsprechend fährt Kapitän Perry fort:

„Auf mein Ersuchen wurde etwa um i/49 morgens das
Lagerhaus am Kai geöffnet, und nach eiliger Beratung mit
einigen der angesehensten Bürger schickte ich dem Priester in
der Kirche Bescheid , alle Leute könnten auf der „ Manning"
und in dem Lagerhaus ausgenommen werden . Schon vor¬
her hatten viele an Bord Zuflucht gesucht.

Ich ries dann die Offiziere des Schiffs und einige Bür¬
ger zu einer Beratung . Unter letzteren befanden sich orts¬
kundige Lotsen. Da alle Kennmarken unsichtbar waren , wir
von der Kommandobrücke nichts sehen konnten und das
Schiff kaum Aussicht hatte , durch die enge Fahrrinne zu kom¬
men, ohne auszulaufen , so beschlossen wir , lieber zu bleiben,
wo wir waren , und die Dinge an uns herankommen zu
lassen . . .

Um Uhr nachmittags ließ der Aschenregen nach,
und der Himmel nahm eine rötliche Färbung an . Schließlich
wurden die Gegenstände wieder schwach sichtbar."

Die Asche , die in diesem Zeitabschnitt fiel, bildet die
zweite Schichte der Ablagerung in Kodiak, eine Schicht feiner
Asche von lebhafter Tonbrandfarbe , jetzt 11 ^ Zentimeter
dick.

Als es wieder hell wurde , sahen sich die Leute um ; sie
fanden , daß „ganz mit Asche umkleidet und verhängt , alles
ihnen völlig fremd erschien "

. Diese Pause des Aschenregens
hielt man für eine günstige Gelegenheit , sich davonzumachen,
denn —

Da ähnliche Erscheinungen sich gestern gezeigt hatten
und noch immer häufig Erdstöße erfolgten , so fürchtete man
sehr, daß noch Schlimmeres bevorstände.

Eiligst berief ich einen Bürgerausschnß und kam nach
Anhören verschiedener Meinungen zu dem Schluß , daß ein
weiteres Bleiben wahrscheinlich sicheren Tod bedeutete, wäh¬
rend Aussicht auf Rettung bestände, wenn der Kutter das
Meer erreichte.

Infolgedessen wurden alle an Bord genommen , außer
dem amerikanischen Regierungskommissar , Vizemarschall
Armstrong (der glaubte , pflichtgemäß bleiben zu müssen) ,
und drei anderen Männern . Wenn auch Armstrong selber
zurückblieb, so schickte er doch seine Frau an Bord . Seine
Handlungsweise spricht für sich selbst . Nur Helden bringen
ein solches Opfer.

146 Uhr nachmittags fuhr der Kutter ab . Kapitän
Brown , ein alter und geschickter Kodiaker Lotse, bediente sich
zweier Lote und leitete den Kutter durch die enge Fahrstraße.

„Wer das in Ihrem Alter geleistet hat - Sie sind
mein Mann ! Topp ! Herr Kommerzienrat , wann kann die
Reise losgehen ? Ich spüre schon Brisenlust ! Herrgott , end¬
lich mal wieder für ein paar Monate erlöst von der elendi¬
gen Schemelreiterei !"

Man fühlte ordentlich, wie seine sehnigen Glieder sich
dehnten und streckten.

„Besser heute als morgen abreisen," antwortete jetzt
Burkhard.

„ W . . übernimmt die Erledigung der Paßangelegenhei¬
ten ? " fragte Dr . Bornhofer.

„Selbstverständlich ich," erklärte v . Biesling . „Durchs
Auswärtige Amt erledigt sich das alles im Handumdrehen.
Nur muß ich um Ihre Personalien und zwei Paßbilder
bitten , Herr Burkhard, " wandte er sich an Erich. „Was mich
betrifft , in zwei Stunden sind meine Koffer gepackt . Wenn
Sie es wünschen und Sie bereit sind , Herr Burkhard , er¬
reichen wir mit dem Hansa -Lloyd morgen nachmittag in
Moskau den sibirischen Expreß .

"
„Das nenne ich Tempo," staunte der Kommerzienrat.
Evelynes Augen leuchteten. In der Gewißheit , daß für

Albert alles getan würde , was möglich war , kehrte ihre
Ruhe zurück . Und gar , daß Erich seinetwegen die weite
Reise antrat und deren Unannehmlichkeiten auf sich nahm
— sie hätte ihm herzlich danken mögen . Aber die Scheu
hielt sie davon zurück , und die Furcht, sich chm gegenüber zu
verraten.

Des Botschaftssekretärs Vorschlag fand allgemeine Zu¬
stimmung . Also Abfahrt heute noch mit einem Luftschiff des
Hansa -Lloyd.

v . Biesling verabschiedete sich , nachdem Stunde und
Treffpunkt verabredet waren . Dr . Bornhofer übernahm
es , zwei Kabinenplätze zu bestellen. Sollten alle Plätze be¬
legt sein, so würde er die Freunde sofort im Bristol benach¬
richtigen.

Man kennte sich in gehobener Stimmung.
Erich fühlte sich befriedigt über seinen Entschluß, die

Reise mitzumachen. Zwar war es zunächst die Erkenntnis
der gefährlichen Lage seines Freundes gewesen, die diese
schnelle Entschlußkraft in ihm ausgelöst hatte . Aber im
Hintergründe hatte die Hoffnung gelauert , Evelyne möchte
daraus seine Hilfsbereitschaft für sie herausfühlen.

Er hatte das Lesezimmer des Hotels ausgesucht, um die
Stunden bis zur Abfahrt durch Zeitungslektüre zu verkür¬
zen. Doch schon nach wenigen Minuten tanzten die Buch¬
staben vor seinen Augen. In nervöser Unruhe legte er di:
Blätter beiseite. Da betrat Evelyne das Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



8 .55 Uhr nachmittags ankerten wir in dem äußeren Hafen,
nachdem wir eine Peilung auf die Insel Woody ( Wood)
genommen hatten , die eine ungefährdete Weiterfahrt in See
fo gut Wie sicherstellte , selbst wenn uns die Finsternis er¬
neut einhüllen sollte.

Sobald das Schiff ankerte, kam das Motorboot „Nor¬
man " von der Insel Woody und brachte alle Bewohner , 103
an der Zahl . Viele waren fast verhungert und verdurstet,
während andere der Pflege derAerzte und Krankenschwestern
bedurften . An diesem Tage wurde an 486 Personen Speise
und Trank ausgegeben , unsere eigene Besatzung abgerechnet,
414 erhielten ein Obdach durch uns ; 72 wurden an Bord
des Schleppers „Printer " untergebracht , der mit der
„Manning " aus dem Hafen kam und längsseit vor Anker
ging.

Es Waren schwere Leidensstunden , als der Kutter
vor Anker lag und man das drohende Unheil erwartete.
Jeder war von den Anstrengungen des Ueüerstandenen und
den Rettungsarbeiten erschöpft; aber die Leute an Bord
kamen wenig zur Ruhe . Die Besatzung gab zwar ihre
Hängematten an Frauen und Kinder ab ; da aber mehr als
500 Personen jeglichen Alters und Standes an Bord eines
Bootes waren , das nicht ein Viertel davon bequem unter¬
bringen konnte, so war aus den überfüllten Decks kaum ein
Plätzchen zu finden , wo man sich hinlegen konnte.

Während der Nacht des 8 . begann wieder Asche zu reg¬
nen , und zwar bis zu einer nicht genau verzeichneten
Morgenstunde . Dieser Fall bildet die dritte , oberste Lage
feiner grauer Asche , die 3^ Zentimeter hoch war , nachdem
sie sich gesackt hatte . Bevor die Luft nach diesem letzten Aschen¬
fall endgültig klar wurde , hatte Kodiak zwei Tage und drei
Nächte hindurch eine eigentlich ununterbrochene Finsternis
erlebt ."

,
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Die Stellungnahme des Generalpredigervereins zum
Reichsschulgesetzentwurf.

I.
In der Versammlung der Berufsorganisation der olden-

burgischen evangelischen Geistlichen am 16 9 27 hob der Prä¬
sident Dr . Tilemann hervor , daß der Oldenburger Oberktrchen-
rat sich mit irgendeinem Schulgesetzmtwurf nicht identifiziere;
es sei aber zu begrüßen „ daß endlich ein Retchsschulgesetz kom¬
men soll , das die Reichsversassung bereits vor acht Jahren in
Aussicht gestellt hat " . Solche Entwürfe haben schon mehrere
Vorgelegen ; der jetzige Keudellsche ist der vierte . Daß er ver¬
fassungswidrig ist weiß nachgerade ein jeder . Es war daher
nur korrekt, wenn der Präsident des Oberkirchenrats in
aller Form erklärte , daß die oberste Kirchenbehörde sich mit
keinem Schulgesetzeniwurf , also auch nicht mit dem Keudell-
schen Entwurf , identifiziere . Von diesem Standpunkt aus hätte
man erwarten dürfen , daß der oberste Ktrchenbeamte auf seine
Untergebenen etngewirkt hätte , sich entsprechend zu Verhalten,
d . h . sich mit dem Keudellschen Entwurf ebenfalls nicht zu iden¬
tifizieren . Nun kann man allerdings sagen : der Generalpredi¬
gerverein ist ein freier , selbständiger Berufsverein und in sei¬
nen Entschließungen völlig unabhängig . Wenn also nach den
Ausführungen des Präsidenten die Leitsätze des Referenten,
Kirchenrat Willens , zum Reichsschulgesetzentwurf dennoch ein¬
stimmig angenommen wurden , so darf darin nichts anderes
erblickt werden , als daß die Geistlichen ihre eigene Meinung
vertreten haben.

Die evangelischen Geistlichen Oldenburgs decken den
Keudellschen Reichsschulgesetzentwurf mit den vier¬
zehn Leitsätzen , welche die „ Nachrichten für Stadt und Land"
am 17. 9. 27 veröffentlichten . Es ist eigentlich überflüssig , die
in diesen Leitsätzen ausgestellten Behauptungen nochmals wider¬
legen zu wollen . Wer sich überzeugen lassen will , hat schon
längst eines Besseren belehrt sein können durch Ausführungen
von Männern — nicht der Linken , sie sind in , diesem Fall als
Kronzeugen abzulehnen —, sondern aus dem Lager der Rech¬
ten. Genannt seien nur Alfred Gildemetster ( D . VP .) ,
Pfarrer D . Traube ( DN . Vp .) , Adam Röder ( Zentr .) . So
erledigen sich auch die Anmerkungen des Pfarrers Harms . Den¬
noch sollen die 14 Punkte nochmals kurz widerlegt werden:

1 . Der Reichsschulgesetzentwurf schasst neues Schulrecht.
Trotz der Verfassung besteht noch das alte Schulrecht ( R . V.
Art . 174,1 ) . Auch führt er nicht den Art . 146,2 R . V . im
Sinne der Verfassung durch , weil er sich inhaltlich
nicht an die Bestimmungen der Reichsverfassung bindet.

2. Das Zustandekommen eines Reichsschulgesetzes will
niemand hindern . Verhindert werden soll und mutz nur ein
Retchsschulgesetz , das die Verfassung verletzt. Der
Keudellsche Entwurf steht nicht aus dem Boden der Verfas¬
sung . Das ist durch Staatsrechtslehrer wiederholt nachgewie¬
sen worden.

3. Es ist nicht richtig , daß RetchSjusttzministerium und
Retchsinnenministerium den Entwurf für verfasfungsgemätz er¬
klärt haben . Das Gegenteil trisst allerdings auch nicht zu.
Man drückt sich um diese Frage herum , wie die „ Kölnische
Zeitung " ganz richtig hervorhebt.

4. Eine Zerschlagung der Volksschule ist bei loyaler
Ausführung der Reichsverfassung nicht zu erwarten . Der
Keudellsche Entwurf besorgt daS um so gründlicher , was hier
Wohl nicht nochmals bewiesen zu werden braucht.

ü. Auch diesen Punkt widerlegt am besten die „ Kölnische
Zeitung " : Man drückt sich um die Kernfrage herum und
überlätzt ihre Entscheidung : wem ? Dem Reichsrat , dem Reichs¬
tag , dem Reichsgericht oder gar den Ländern ? Dabei weist die
Begründung ( des Entwurfes ) selbst in ihrer Einleitung aus
die bereits entstandene Beunruhigung hin und schreibt
dem Entwurf die Absicht zu , „ das bestehende Volksschulwesen
der Lander möglichst vor Erschütterungen und tiefgreisenden
Umgestaltungen zu bewahren und die entstehenden Kosten auf
ein möglichst geringes Matz zu beschränken . " Vor kurzem erst
hat Joseph Schröteler S . I . in der „ Allgemeinen Rund¬
schau "

, der Münchener katholischen Wochenschrift , mit
Recht vor der g r o tz en G e fa h r gewarnt , die darin liegt , daß
der Entwurf des Reichsschulgesetzes nur ein Rahmengesetz
bringen , also eine große Menge von Entscheidungen in die
Länder verlegen will . Ob das der Befriedung auf dem
Schulgebiet dient , soll hier nicht untersucht werden , meint
Schröteler . Aber diese Frage mutz untersucht werden , und
besonders jetzt , wo die Regierung nicht einmal die Frage der
Uebcreinstimmung ihres Entwurfs mit der Verfassung selbst
zu entscheiden wagt . — Wenn nun trotzdem der Ent¬
wurf die drei in ihm vorgeschlagenen Schularten einander
gleichstellen will , dann dürfte es doch Wohl die erste Aufgabe
sein , zunächst einmal zu untersuchen , ob das nachder Ver¬
fassung überhaupt möglich i st . Die Begründung des
Entwurfs bringt also schon in dieser Grundfrage keine
Klarheit ."

6. Auch hier ist der Referent einem Irrtum unterlegen.
Hamburg beispielsweise würde bei Durchführung dieses
Gesetzes jährlich 2 Mill . Rm . Mehrkosten ohne die Baulast
haben , Leipzig sogar 5 Mill . Nm . Auch Oldenburg würde
nicht verschont bleiben.

Die Gemeinschaftsschule ist stets billiger als
diu zersplittertes Schulwesen . Das bedarf gar keines Beweises.

Daß Holland das Gegenteil beweisen soll , wirkt geradezu
naiv . Schreibt doch der st r e n g k i r ch l i ch e Standard schon
im Dezember 1924:

„ In den letzten Jahren sind Schulen errichtet worden,
die nicht zu kommen brauchten . Es haben sich Zersplit¬
terungsneigungen gezeigt , die wir nicht allein als
schädlich für den Unterricht erachten , sondern die wir
auch bedauern im Hinblick aus den Volksgeist. Wir wün¬
schen nicht , daß unsere Nation tu Atome auseinandcr-
fällt . Das Schulgesetz von 1920 wirkt nach dieser Richtung.
Kirchliche Grüppchen und Sekten , die vorher nicht daran
gedacht hatten , mit der allgemeinen staatlichen Schule un¬
zufrieden zu sein , haben es verstanden , sich Sonder¬
schulen ihres Bekenntnisses aus Kosten des Staates
zu schaffen . Die Zahl der Sonderschulen neben der Schule
des Staates ist zwischen 1920 und 1924 von 2706 auf 3581
gestiegen ! Während 1919 noch mehr als die Hälfte aller
Schüler in Len staatlichen Schulen saßen , sank die Zahl die¬
ser Schüler bis 1925 aus erheblich unter die Hälfte (46,2 v.
H .) . Für den Staat führte diese Entwicklung zu einer kaum
tragbaren Steigerung der Kosten ; zwischen 1914 und 1922
erhöhten sich die Kosten für einen Schüler von 50 aus
161 Gulden . Selbst wenn ein Teil dieser Steigerung mit der
auch in Holland fühlbaren Geldentwertung erklärt sein mag,
der größte Teil der Steigerung fällt der Verschwendung
öffentlicher Mittel zur Last, die mit einer solchen
Zersplitterung der Volksschule untrennbar ver¬
bunden sein mutz . Und als Verschwendung öffentlicher Mit¬
tel ist solche Auswcmdssteigerung anzusprechen ; denn im
äußeren Aufbau , in den äußeren Bedingungen der Unter¬
richtsarbeit ging die Schule Hollands in diesem Zeitraum
zurück. 1919 kamen aus einen Lehrer 2b, auf vier Lehr¬
kräfte 91 bis 134 Kinder , 1924 aber waren aus einen Lehrer
bis 48, auf vier Lehrer 145 bis 192 Kinder zu rechnen . Um
die Splitterschulen tragen zu können , mutzten dis
Klassen stärker augesüllt , die Unterrichtsbedingungen also
verschlechtert werden ! So knapp auch der Haushalt für
das Volksschulwesen im ganzen gehalten wurde , der Posten
„ Wartegelder " schwoll unter der Wirkung des Gesetzes von
1920 gewaltig an ; er stieg bei den öffentlichen Lehrern zwi¬
schen 1919 und 1925 von 253 000 auf 1300 000 Gulden , bei
den freien Lehrern von 2100 aus 190 000 Gulden : öffentliche
Schulen gehen ein , an den kirchlichen Schulen werden Lehrer
entfernt, die nicht ganz „ aus dem Boden des Bekennt¬
nisses " stehen . Der Staat darf das Wartegeld be¬
zahlen ! Ganz so, wie es nach dem Entwurf zum Reichsschul¬
gesetz auf Kosten der Länder auch in Deutschland werden
soll ."

7. Elternrecht — ein ganz besonderes Kapitel . Das
Oldenburger Schulgesetz kennt es eigentlich erst seit dem 4. 1.
1919 . Es ist nicht nötig , zur Bekräftigung des Elternrechts
Pädagogen ins Feld zu führen . Die Pädagogik und im be¬
sonderen die Schulpolitik kennt keine Heiligen . Das Eltern¬
recht — eine Errungenschaft der Revolution! —
in allen Ehren . Höher steht die Staatshoheit! Eine Ge¬
wissensfrage : Wie weit reichen die Grenzen des Eltern¬
rechts innerhalb der Kirche ? Haben auch dort die Eltern
das freie Entscheidungsrecht ? Oder wahrt nicht auch die Kirche
ihre Hoheit ? Der Pfarrer D . Traube — er steht bekanntlich
rechts — führte aus : „Schultechnifch betrachtet und vom Ge¬
sichtspunkt — ich möchte sagen — der Seele unserer
Kinder her betrachtet , sehe ich allerdings mit Schrecken
hinein tn eine Zukunft , in welcher es den Erziehungsberech¬
tigten überlassen bleibt , im leidenschaftlichen Kampf der Agita¬
tion sich zu entscheiden , ob eine konfessionelle oder eine simul¬
tane oder eine bekenntnisfreie Schule an diesem Orte einzu¬
richten ist. (Zustimmung rechts . ) Die Dinge sehen sich hier
sehr nett und hübsch an . Wer aber einmal einen großen Teil
seines Lebens auf dem Dorfe zugebracht hat , der weiß , daß
diese Dinge dort — übrigens ebenso auch in der Stadt — mei¬
stens zu 80 v. H . nicht von fachlichen Gesichtspunkten aus be¬
stimmt werden , sondern kleinliche Motive und persönliche Ver¬
ärgerungen den größten Ausschlag in der Entscheidung geben ."
( « ehr richtig ! rechts .) Und der volksvarteiliche Abg . Runkel
hat die Frage gestellt : „ Ist es wirklich überall das beunruhigte
Gewissen der Eltern, das die Entscheidung verlangt?— — — Die Kirche will die Scheidung nach Kon¬
fessionen . " Und noch eins : In die Schulkörperschaften
treten die Geistlichen auch ohne besondere Wahl durch die
Eltern ! Die besondere Form , der Inhalt einer Bekenntnis¬
schule wird ohne Elternbeteiligung von der Kirche bestimmt ."
Dem Erziehungsberechtigten wird nur eine Entscheidung
überlassen , welche Schulform er für sein Kind wählt . Aber
auch diese eine Entscheidung ist mannigfach eingeschränkt:
Eltern , die Mitglieder einer bestimmten Religionsgesellschaft
sind , erhalten von dieser die Vorschrift, für welche Schul¬
form sie zu stimmen haben . Zum andern aber übernimmt die
Reltgtonsgese .llschaft die Vertretung des El¬
ternrechts an allen anderen Punkten gleich unmittelbar.

Wenn in dem 7. Leitsatz des Referenten weiter gesagt
wird : „ Fm Oldenburger Lande hat sich die seit alters bestehende
Einteilung tn evangelische und katholische Schulen durchaus
bewährt, " so ist zweierlei zu fragen . Erstens : Will die Geist¬
lichkeit damit zum Ausdruck bringen , daß sie den jetzigen Zu¬
stand erhalten wissen will ? Soll mit anderen Worten Setten,
Dissidenten usw . das „ Elternrecht " nicht gewährt werden?
Zweitens : Will die Geistlichkeit zum Ausdruck bringen , daß
sie aus die Anwendung der Zß 4, 14, 3 und 16 des RSchGE.
auf unsere evangelischen Volksschulen gegebenenfalls verzichten
will ? Eine klare bejahende Antwort würde tn unserem Lande
den Streit beendigen können . Die Forderung des Oberkirchen¬
ratspräsidenten : „ Für evangelische Kinder evangelische Schulen
mit evangelischen Lehrern " bliebe überflüssig . Genau so, wie
diese Forderung heute schon erfüllt ist, würde sie erfüllt bleiben.
Gewissensfreiheit und Elternrecht , zwei Grundsätze der Wei¬
marer Verfassung , brauchten sich nicht mehr durchzusetzen.

Sollte die Antwort negativ aussallen , so müßte man fragen:
Warum , obgleich oldenburgtschs Verfassung und oldenburgisches
Schulgesetz sich bewährt haben , will die owenburgische Geist¬
lichkeit den Keudellschen Entwurf , etwa wegen der 88 4, 14,3
und 16 ? Der 8 16 lautet : „ Zur Einsichtnahme in den Reli¬
gionsunterricht bestellt der Staat im Schulwesen erfahrene Be¬
auftragte ( die leine Pädagogen zu sein brauchen !) , die von
der Religionsgesellschast vorgeschlagen werden . Den obersten
Stellen der Religionsgesellschaften ist Gelegenheit zu geben,
sich davon zu überzeugen , ob der Religionsunterricht tn Ueber-
einstimmung mit den Grundsätzen der Religionsgesellschaft er¬
teilt wird ." 8 14,3 sieht vor : „ Die Bestimmungen über Lehr¬
plan , Lehr - und Lernbücher für den Religionsunterricht wer¬
den im Einvernehmen mit der Religionsgesellschast erlassen.
Auch bei der Festsetzung der Zahl der diesem Unterricht zur
Verfügung stehenden Wochenstunden wirkt dis Religionsgesell-
fchaft mit ." Die Durchführung dieser Paragraphen würde die
oldenburgische evangelische Volksschule zur Kirchenschule machen.
Nicht kraft Elternrechts , sondern laut Gesetz 8 18,2 werden sie
es . Nicht die Erziehungsberechtigten , sondern die Kirche be¬
stimmt den Charakter . Der Reichstagsabgeordnete Gilde¬
meister schreibt in Nr . 430 des „ Hamburgtschen Korrespon¬
denten " u . a . : „ Die große 'schulpolitische Frage ist die folgende:
Bekommen die Konfessionen ihren Willen , hat jede ihre eigene
Bekenntnisschule , so werden der gesamte Unterricht und die
Erziehung mit dem Bekenntnis so durchtränkt , daß — ich zitiere
die Begründung des Reichsschulgesetzes — nur im ^ Turnen,
Schreiben , Zeichnen , Wertarbeit , weiblicher Handarbeit und
Hauswirtschaft die Ausnahme zulässig ist, daß die Erteilung
dieses Unterrichtes auch von Lehrkräften eines anderen Be¬
kenntnisses vorgenommen werden kann . Das ist jedenfalls kein
Universalismus , sondern Separatismus , der weder mit der

deutschen Volksgemeinschaft noch mit der Einheit der christlich?»
Weltaussassung vereinbar ist." Gildemeister tritt für die G ?,
meinschastsschule ein . Die obige Frage will nur erfahren
ob die oldenburgischen Geistlichen mit dem heutigen bewährte»
Zustand der evangelischen Volksschule auch weiterhin zufrieden
sind , oder ob sie wirklich die Keudellsche Bekenntnisschule
Kirchenschute — wollen.

8. Die Behauptung ohne Beweisführung : die sogen . Gx,
meinschastsschule habe einen anderen Charakter als die chrjm
ltche Stmultanschule , läßt sich aus dem Keudellschen Entwurf
nicht begründen . Dem 8 3 ist das gerade Gegenteil zu ent¬
nehmen.

9. Auch in der christlichen Stmultanschule ist der Lehrkörper
nicht einheitlich zusammengesetzt . Trotzdem wollen die Evan¬
gelischen in Baden , Hessen und anderswo ihre Schuten
nicht in Bekenntnisschulen umwandem . Den guten Herrn Rem
in diesem Zusammenhangs zu zitteren , ist sehr gewagt . Seit
Jahrzehnten findet seine pädagogische Anschauung wohl der
etlichen Theologen Zustimmung ; die führenden Pädagogen,
wie Spranger u . a„ lehnen sie restlos ab . Aber , wie scyon
einmal gesagt : Die Pädagogik hat keine Heiligen.

10. Hier mag ein Vertreter der Theologie das Wort haben
v . Dr . Erich Foerster, Pfarrer und Professor in Frankst » ,
a . M ., sagt : „ Ich unterscheide mich von den grundsätzlichen An¬
hängern der Konfessionsschule darin , daß ich für unendlich viel
wichtiger als die konfessionelle Einheitlichkeit der Schule ihre
Leistungsfähigkeit hatte , die von der Gliederung tn den Jahr¬
gängen entsprechende Klassen wesentlich abhängt . Die Bedeu¬
tung der Frage , ob Simuttanschule oder KonzenionSschute , wird
wett überschätzt ; sie verschwindet hinter der anderen , ob ciu-
klassige oder vielktasstge Schute . Das ist die entscheidende Frage,
und zwar gerade auch im Interesse der religiösen Erziehung
Tenn kein Unterricht leidet so schwer unter dem Mangel an
Gliederung , wie der Religionsunterricht . Schars formuliert:
Der Religionsunterricht ist in einer achtklasstgen Schule , auch
wenn diese simultan ist, entschieden wirksamer als in einer
einklassigcn Schule , auch wenn diese konfessionell ist. Und was
von diesem gilt , das gilt auch von allen anderen Fächern ; die
Leistungen hängen in erster Linie von der Klassengliederung
der Schule ab.

Wende ich mich aber mit dieser Frage an den vorliegenden
Entwurf , so kann ich ihn nur ablehnen und wünschen , daß
er nicht Gesetz wird . Denn er mutz die Folge haben , dag '
die Zusammenlegung von kleinen Schulen , die Neuerrichtung
von vollentwickelten Schuten verhindert wird , ja , daß bestehende
vielktasstge Schulen gesprengt und an ihre Statt ein - oder
geringtlasstge Schulen gesetzt werden . Das bedeutet eine schwere
Schädigung der Schule oder besser der Kinder , die der Staat
doch in die Schule zwingt . Dieser allgemeinen Schulpflicht
entspringt die Pflicht des Staates , für möglichst gute Schulen
zu sorgen , und dieser Pflicht entzieht sich der Entwurf . Ich
bin also gegen ihn nicht , weil er die konfessionelle schule be¬
günstigt — ich bin ein Freund der konfessionellen Schule — ,
sondern weil er dies tut aus Kosten der Leistungsähigkeit der
Schule . Er will künstlich auch da konfessionelle Schulen er¬
halten und gründen , wo die natürlich gegebene Mischung der
Bevölkerung das verbietet , das Leben drosseln durch eine
Theorie ."

11. Hier wird wieder Pros . Rein zitiert . Der Volksparteiler
Gilde meist er schreibt u . a . O . folgendes : „ Die Sozial-
deruolraiie fordert bekanntlich von ihrem Standpunkt aus die
weltliche Schule als die allgemeine deutsche Volksschule . Würde
auf der anderen Sette nicht eine allgemeine christliche Gemein¬
schaftsschule als ordentliche deutsche Schule stehen , sondern das "
deutsche Schulwesen tn Bekenntnisschulen zerfallen , so ist für
die Entwickelung des deutschen Schulwesens wahrscheinlich die
Entscheidung dahin gefallen , daß die Masten der Bevölkerung,
die der Konfession ablehnend gegenüberstehen , sich der weltlichen
Schute zuwenden . Vermögen dagegen die christlichen Konfes¬
sionen wenigstens innerhalb Deutschlands sich so weit zu über¬
winden , daß sie auf den Boden einer christlichen Gemeinschaft
treten , dann werden auch die tndisserenteu Kreise der Bevölke¬
rung ihre Kinder der christlichen Gemeinschaftsschule zuführen,
die sie bei einer katholischen , lutherischen , reformierten oder
Methodistenschule usw ., nicht mehr anmelden würden ."

Das heißt doch mit anderen Worten , daß die „ Sozial¬
demokraten " zusrtedengestellt sind , wenn sie ihre Kinder in
eine Simuttanschule schicken können , womit Herr Rein als er¬
ledigt gelten kann.

12. Die oldenburgische Bevölkerung hat bisher durch die
bewährte oldenburgische evangelische Volksschule noch leine Ge¬
wissensnot gelitten . „ Klagen " kamen nur aus der General-
synodc und aus dem Generalpredigerverein.

Die oldenburgische evangelische Elternschaft (von einer or¬
ganisierten Elternschaft kann im Oldenburgischen Wohl nicht
die Rede sein ! ) hat bisher noch keine Bekenntnisschule gefordert.
Ob sie es in Zukunft tun wird , ist fraglich . Sollte sie es im
Verein mit der Geistlichkeit dennoch tun — die oldenburgische
Kirche geht mit ihrer „ erfüllten Forderung " nicht so wett — ,
so muß sie bedenken , daß ihr Streben zu einer Verletzung der
Schulhoheit führt , und daß dann , durch die Schul - und Be¬
völkerungsgliederung mitbedingt , tatsächlich Gewissensnöte in
manchem Elternhcmse hervorgerusen werden.

13. Eine unbeweisbare , aber leicht zu widerlegende Be¬
hauptung . Nach ß 16 ( vgl . weiter oben ) sollen die Vertreter
„ ans Vorschlag der Reltgtonsgesellfchasten " ernannt werden.
„ Was heißt das ? "

, so fragt Pfarrer Fo erster. „ Müssen die
von den Kirchen Vorgeschlagenen ernannt werden , dann ist die
Erneuung durch den Staat nur eine leere Form . Und mutz
der Staat die einmal Ernannten dauernd in ihren Sitzen be¬
lassen? Soll er gar keine Disziplinargewalt über sie haben,
auch wenn sie ihre Stellung mißbrauchen ? — An der Bekennt¬
nisschule dürfen nur solche Lehrkräfte angesteltt werden , die
dem betr . Bekenntnis „ angehöreu " . Wer stellt das fest?
Die subjektive Ueberzeugung des Lehrers oder das Urteil der
Vertreter der Religionsgesellschast ? Aus der Meinungsver¬
schiedenheit darüber ist seinerzeit der preußische Kulturkampf
entstanden ! Soll das Urteil der Kirchenbehörde entscheiden,
so wird ein Staats amt zur Verfügung der Kirche gestellt,
so hat sie es in der Hand , jederzeit über die Verwendbarkeit
eines Lehrers tn der Bekenntnisschule zu bestimmen , d. h . ihn
abzusetzen , was nicht bloß eine Beteiligung an der Aussicht
wäre , sondern sie geradezu tn die Stellung eines , noch dazu
unverantwortlichen Vorgesetzten bringen würde.
Das ist doch ganz unerträglich . — Außerdem aber soll den
obersten Stellen der Religionsgesellschaften auch noch Gelegen¬
heit gegeben werden , sich von der Uebereinsttmmung des Unter¬
richts mit deren Grundsätzen zu überzeugen . Ist das nun eine
obere Instanz , dis gegebenenfalls auch die Beauftragten korri¬
gieren kann ? Eine obere Instanz , aus deren Bildung der
Staat nicht den geringsten Einfluß hat und deren Ermessen
er sich dann zu fügen hat ? Soll der Staat an das Urteil der
Kirchen gebunden sein , daß dies und das mit den Grundsätzen
der Religionsgesellschaft nicht überetnstimme , oder liegt ihnen
die Beweislast auf ? Ganz abgesehen davon , daß wenigstens
innerhalb der protestantischen Kirche gerade nach
deren „ Grundsätzen " keine Stelle kompetent ist , ein
solches Urteil zu fällen ."

14. Diesem Punkte wäre durchaus zuzustimmen , wenn seine
Zielsetzung klar wäre . Eine Deutsche Volksgemeinschaft >.n
aber nicht mehr möglich , wenn 750 Konfessionen usw . auf du
deutsche Jugend „ losgelassen " werden . Dieser Punkt 14 m
genau so zwiespältig, wie die Zielsetzung des Keudellschen
Entwurfs . Von einem einheitlichen Unterrichts - um
Erziehungsziel kann einfach keine Rede sein , weil das - e
Besonderheiten der „ 750" widersprechen würde.

Hiermit sollen die Leitsätze verlassen werden.
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ABTV . v. 1860 Sieger im Mannschafts ?» nstturnen.

< Ä ?rten Male veranstaltete der Bürgerfelder Turner-
-und sein Werbefest . Dank der zielbewußten Arbeit der Führer

der hmgebenden Mitarbeit der Turner und Turnerinnen
aller Abteilungen wurde es ein rechtes Werbesest für Turnen
und Sport . In der Struktur wich es ein wenig von den frühe¬
ren ab . Der Mannschaftsstraßenlauf , dessen Wanderpreis im
vorigen Jahre endgültig in den Besitz des VfL . Orpo über¬
gegangen war , war in diesem Jahre nicht wieder ausgeschrieben
worden . Trotzdem aber wirkte die Veranstaltung sich auch auf
das Straßenbild aus , da die Läufe der Mehrkämpfe im Schul¬
weg ausgetragen wurden . Wie wetteiferten die großen und
kleinen Turner und Turnierinnen um Sieg und Platz!

Der Verein hatte seine eigenen Mitglieder in weit stär¬
kerem Maße zur Anteilnahme an dem Fest herangezogen , das
dadurch seinen Zweck als Werbefest in viel höherem Grade er¬
reichte. Der herrliche Platz des Vereins bildete vom frühen
Morgen an das Tummelfeld der Turner und Turnerinnen.
Außer dem Schulweg war auch der Schulhof mit herangezogen.
Daneben zeigten die Gerätturner in der Halle ihre schöne Kunst.
Als Kampfrichter hatten sich freundlicherweise Turner des TV.
Jahn unter Führung des Verbandssportwarts Wiemken mit

zur Verfügung gestellt.
Der Nachmittag wurde durch die allgemeinen Freiübungen

sämtlicher Abteilungen eröffnet , die ein Bild schöner Ge¬
schlossenheit zeigten , und exakt ausgeführt wurden . Sodann
zeigte ein Riegenturnen aller Abteilungen in 13 Riegen , welch
famoser Betrieb überall herrscht , und wie unter der Leitung
der Turnwarte in allen Abteilungen hervorragend gearbeitet
wird . Als solche sind zu nennen Oberturnwart Willi Eisen-
schmidt für die Männerabteilung , Turnlehrer Hogrefe für
die Frauen - und Knabenabteilung , Turnlehrerin Frl . Upper
für die Mädchenabteilung . Die Turner , die da mit gewaltigem
Schwung und tadelloser Haltung über Len hohen Springtisch
hinwegsetzen , verraten sich dem Kenner auf den ersten Blick als

die erste Riege . Nicht minder anziehend sind die schneidigen
Pferdsprünge der Turnerinnen , die lustigen Spiele der Jugend,
die famose Alte -Herren -Riege am Bock, das schneidige Barren¬

gemeinturnen der Knaben , die Schwebekantenvorführung der

Mädchen ; die Leichtathleten zeigen beim Hochsprung ihr er¬

staunliches Können : Mwo ich schau '
, ist eitel Lust ! Und diese

Lust überträgt sich aus den Zuschauer . Möge sie ihm Lust ge¬

macht haben , selbst mitzumachen . Deutlich zeigt ihm das Bild,
wo und wie er es versuchen könnte , da jede Stufe , vom An¬

fänger bis zum Gipfelturner , vorhanden ist, und welche Ziele
vielleicht noch erreichbar sind , das zeigte am Schluß der herr¬

liche Gerätekampf.
Inzwischen unterstreicht ein GerStewechsel die Vielseitigkeit

des Gerätturnens , und die Freude , die es bringt . Leichtathletische

Einzelkämpse bilden den Schluß der Rasenkämpse . Gute Schleuder-

ballwürfe zeigen , daß dieser schöne Hekmaisport im VLB . nicht

zu kurz kommt . Spannend verläuft das IVVO-Meter -Rennen.

Wider Erwarten mutz Altmeister Willen sich nicht nur geschlagen
bekennen, sondern sogar drei jüngeren Vereinsbrüdern den Vor¬

tritt lassen . BTB . dürfte in der S x IMV-Meter -Stasfel in Zu¬

kunft eine Rolle spielen.
Den Höhepunkt des Festes bildete das

bas Mannschafisttmstturmn-
Leider waren die Oldenburger Vereine diesmal nicht be¬

teiligt . Dafür war aber von Bremen erstmalig die Mannschaft

des ABTV . V. 1860 erschienen . Unter Führung des

Obertuntvarts Ersenschmidt zogen die Wetturner , schlanke und

doch kräftige Gestalten , in die vollbesetzte Halle und wurden den

erwartungsfrohen Zuschauern mit herzlichen Begrützungsworlen
dom Vorsitzenden , Hermann Müller, vorgestellt.

Die Mannschaft der BTG -, noch von ihren beiden Siegen

her bekannt , wieder unter Führung des Nestors , Brockmann (41

Jahre ) , Sundmäker (2b) , Erhard (22) , die Mannen des MTB.

v. 1875, gleichfalls noch in bester Erinnerung : Zindler (SS) ,

Heißenbüttel (29) , Helmken (22) , sodann die Mannschaft des

ABTV . v. 1869 mit Bourdaillier (31), Schröder (20) und Stes¬

sens(18) . Das Durchschnittsalterbeträgt also sstr BTG . 29
Jahre , für MTV . 28 und für ABTV . 23 Fahre.

Der Kamps begann mit dem Barrenturnen . Die Übungen

standen auf hoher Stufe , waren durchweg Gipfelleistungen an

Schwierigkeit und Ausführung . Wundervolle Schwünge , pracht¬

dolle Verbindungen veranschaulichten bei der prächtigen Haltung

der kräftig -schlanken Turner so recht die Schönheit des Gerät¬

turnens . Nach dem ersten Durchgang lag MTV . mit 95 Punkten

dor BTG . mit 94, Wahrend ABTV . mit 91 sich mit dem 3. Platz

begnügen mutzte, da Steffen mit seiner Uebung Pech hatte , und

nur 31 Punkte erhielt . Doch hatte bereits diese kurze Uebung ge¬

zeigt, datz hier ein neuer Stern aufgegangen war . Schon die

nächste Uebung brachte die Bestätigung . Stessen erreichte als erster

SS Punkte , und da auch Schröder und Bourdaillier ihre Punkt¬

zahl vermehrten , so verschob sich das Bild zugunsten von ABTV .,

die mit 107 Punkten die Führung errangen , die sie nicht wieder

abgaben . An 2 . Stelle stand BTG . mit 103 Punkten , an 3. MTV.

niil 101. An der Reihenfolge änderte sich im Lause des Kampfes

nichts mehr.
Das Pferd mit schwierigen Geschwüngen — nur Steffen

zeigte als einziger einen Längssprung — brachte ABTV . 103,

BTG . 101 und MTV . 99 Punkte . Wundervolle Hebungen brach¬

ten die Freiübungen , die denn auch mit 3614 Punkten im Durch¬

schnitt von allen Hebungen am meisten Punkte einbrachten . Sämt¬

liche Turner hatten es verstanden , durch eingestreute kurze „ Niels-

Bukh-Uebungen " sowie Lockerungsübungen , Formenreichtum und

Abwechslung der Uebungen zu steigern . ABTV . erzielte 113

Punkte (tm ganzen 414) , BTG . 111 (405) , MTV . 105 (395) .

Das letzte Gerät , Reck, brachte die Entscheidung . Trotz klarer

Ueberlegenheit des ABTV . war der Kampf noch nicht entschieden,
und die Mannen um Brockmann kämpften mit zäher Entschlossen¬
heit , um den Sieg zu bannen und die heißbegehrte Trophäe , den

Ehrenschild des BTB ., zum 3 . Male und damit endgültig heim-

zusühren . Brockmann erreichte denn auch bei der 1 . Uebung 31

Punkte und Sundmäker 38. so daß trotz Bourdailliers ( ersten)

fO Punkten sich der Abstand um 2 Punkte verringerte . Trotzdem
standder Sieg schon fest , und die letzte Uebung . die das groß¬
artige Schauspiel des Reckturnens abschloß, war ein Höhepunkt
"es ganzen Kampfes und brachte Steffens , der bis dahin hier und

vielleicht ein wenig zu kurz gekommen ist, die verdienten vollen

VsM Fußbaüspoet.
VfB . rettet einen Punkt ! — Frisia unterliegt in Delmenhorst ! — Unentschieden
im Spiel um die KreisrneisLerschafL . — Rasensport Von Roland geschlagen . — Von

den Reservemannschaften sind die Friesen Sieger , die VfB .er die Unterlegenen.
Am letzten Sonntag gab es auf der ganzen Linie Punkt¬

spiele ; dazu noch einige Gesellschaftsspiele . Petrus meinte es
gut mit seinem Volke und hielt diesesmal den Regen zurück;
den kalten Wind nahm man gern in Kauf . Das Ligaspiel auf
dem Platze an der Donnerschweer Chaussee war nur bei Beginn
und im zweiten Akt spannend . Man hatte zuerst Neigung , für
die Oldenburger zu tippen . Als dann nach Halbzeit die Gäste
eine andere Miene aufstecktcn , schwand diese Neigung mehr
und mehr . Die VfB .er lagen zwar lange in Vorteil , mußten
sich aber schließlich doch mit einem Unentschieden begnügen . —
Frisia hatte im Kampfe gegen Spiel und Spott wieder einmal
Pech . Trotz aufopfernden Spiels mußte die Mannschaft dem
Gegner Sieg und Punkte lassen . — Nach dem am vorletzten
Sonntag wegen Regen abgebrochenen Spiel Viktoria 1—W .-
S .- V .-Reserve lieferten sich genannte Mannschaften ein zweites
Spiel in Oldenburg . Die Gäste stellten eine schnellere Mann¬
schaft ins Feld , und es schien , als sollte ihnen der Sieg zusallen.
Das Spiel verlies jedoch unentschieden . — VsR . hatte Roland-
Delmenhorst zu Gaste und seiner „Ersten " damit eine schwere
Aufgabe gestellt . Auch wenn Rasensport besser gespielt
hätte : den Sieg hätten sie dem ausgezeichneten Gegner nicht
nehmen können . — Die beiden Ligareserven trugen gleichfalls
Punktspiele aus . Die SVO .er machten den Friesen anfangs
viel zu schaffen . Aber dann machte das reifere Spiel die
Grün -Weißen mürbe . Diese mußten schließlich eine hohe Nie¬
derlage einstecken. Die VfB .er hatten in Cloppenburg einen
schweren Stand . Sie mußten dem Gegner den Sieg und da¬
mit auch die Punkte lassen.

Von den wesentlichsten Spielen liegen nachstehend wieder¬
gegebene Einzelberichte vor:

VfB ;—Woltmershausen 3 :3 (2 :0 ) .
Ein zahlreiches Publikum wohnte diesem Spiel bei . Als

Unparteiischer erscheint Herr Schulte (Frisia ) auf dem Felde.
Die Parteien treten mit nachgenannten Spielern an:
VfB . : , Wintermann

Cordes Suhre
Specht Hundt Bauer

Gerdes Osterloh Kloppenburg Lampe Steffen.
S

Schlicht Heimchen Meier Schreiber Knies
Höppner Lampe Sprenger

Lassen Müller
Wottm . : Zerhusen.

In der ersten Viertelstunde stnd die Blau -Weißen stark
offensiv . Das Spiel liegt viel in der Hälfte des Gegners . Der
Sturm der VfB .er spielt diesmal gut zusammen ; Hundt sorgt
für richtige Verteilung der Bälle . Bei der aufmerksamen Ver¬
teidigung auf der Gegenseite kommen die Oldenburger nur
selten über die Sechzehnmeterlinie hinaus . Die Gäste ver¬
suchen immer wieder , zum Angriff überzugehen . Viel Glück
haben sie damit nicht . Die Hintermannschaft des Gegners ist
gut . Was aufs Tor kommt , hält Wintermann . Als der Tor¬
hüter der Gäste mit dem Ball in der Hand mehr als zwei
Schritte läuft , gibt es Freistoß vorm Tor . Lampe schiebt den
Ball zu Hundt , der ihn ungehindert zum ersten Tor ver¬
wandelt ! Einen als „Ecke" schön zur Mitte getretenen Ball

gibt Lampe an Hundt , der das Leder besonnen in die Kiste setzt.
2 :0 ! Auch weiterhin wechselnde Angriffe . Da dem Spiet jedoch
jeder Schwung fehlt , wirkt es mit der Zeit langweilig auf die
Zuschauer . Kloppenburg fällt ab ; Gerdes kann den Ball nicht
treiben und einen Gegner damit überspielen . Bei den Gästen
ist der Sturm unentschlossen . Ein forscher Angriff der Gäste,
den Cordes durch „Hand " im Strafraum abstoppt , kommt nicht
zur vollen Auswirkung , da im gleichen Augenblick der Halb-
zeitpfiss übers Feld schallt . (Viele glaubten , daß dieser Pfiff
als „Elfmeter " galt !) Beim Wechsel führt VsB . noch immer
2 : 0.

In der zweiten Halbzeit ziehj Woltmershausen andere
Register auf . Die Gäste drängen einige Zeit und können das
Ergebnis in dieser Periode auf 2 : 1 stellen . Dann kommt VfB.
wieder auf , kann aber nicht durchdringen ; Kloppenburg fällt
beinahe völlig aus . Als die Gäste dann wieder einmal schnell
vorgekommen stnd , leitet der Halbrechte einen lang vorgegebe¬
nen Ball aufs Tor und erzielt damit den Ausgleich ! Jetzt
wird es auch bei VfB . lebhafter . Jede Partei spielt aus Sieg,
gelegentlich unter Einsatz des Körpers . Die Spannung wächst.
Hin und her geht die Jagd mit dem Ball . Woltmershausen
hat längere Zeit mehr vom Spiel und schießt fleißig . Winter¬
mann hält ausgezeichnet . Als Gerdes nach schönem Flanken¬
laus aufs Tor zusteuett und einige Gegner ihn bedrängen , gibt
er den Ball noch schnell zur Mitte , wo Lampe die gute Gelegen¬
heit wahrnimmt und unhaltbar einsendet . 3 :2 ! Soll dieses
Tor den Sieg bedeuten ? ! Nach Lage des Spieles vermag
niemand diese Frage zu bejahen . Noch immer rennen die Gäste
gegen das Tor der Blau - Weißen an . Durch aufopferndes
Spiel der Hinterleute — Hundt spielt noch besonders zähe —
gelingt es meist , den Gegner abzuweisen . Gelegentlich ver¬
suchen auch die Stürmer durchzukommen . Der Druck aus die
Hintermannschaft der VfB .er wird immer schwerer . Eine
schlechte Abwehr des Balles gibt dann den Gästen Gelegenheit,
den Ausgleich zu holen . Die wenigen Minuten bis zum
Schluß brachten trotz aller Anstrengungen keiner Partei den
Sieg.

Das Unentschieden des im ganzen fairen Kampfes dürfte
der Spielstärke beider Mannschaften entsprechen . Bei den
Gästen gab es keinen auffallend schwachen Punkt . Der bessere
Teil war bei beiden Mannschaften hinten . — Herr Schulte
stieß mit seinen Entscheidungen bei den Gästen auf wenig
Gegenliebe , befriedigte aber auch Neutrale nicht restlos!

Frisia —Spiel und Sport 2 :5 (0 :2) .
Der Bericht über das Spiel S .u .S . Delmenhorst —Frisia

blieb leider aus!
Viktoria 1—WSB . ( Res .) 4 :4 (1 :8).

Dieses Spiel ging um den Titel „Kreismeister " . Beide
Mannschaften in stärkster Aufstellung ( Viktoria : Warns — Lip-
pert , Hajen — Möller , Haaker , Möller — Müller , Vahlenkamp,
Stolle , Freese , Haien ) . Schiedsrichter : Fa scher ( VfB . ) .

Das Spiel setzt ruhig ein . Die Osternburger (mit Wind
und Sonne von vorn ) , die sich nicht recht finden , stnd zunächst
dauernden Angriffen des Gegners ausgesetzt . Nach etwa zehn
Minuten wehrt Warns einen Ball lasch ab und hat ihn gleich
darauf durch Nachschuß in der Kiste ! Gleich daraus kommt

40 Punkte . Sei dem übrigens wie ihm wolle . In Steffens mit
seiner für seine 18 Jahre erstaunlichen Sicherbeit haben wir mit
Bestimmtheit den Mann der Zukunft zu erblicken. Wenn er als
Einzelturner erst an 3. Stelle steht, so liegt das in erster Linie
daran , daß er , wie außer Bourdaillier kaum sonst einer , Klippen
in seine Uebung hineinlegte und hineinlegen konnte , die der glat¬
ten Ausführung Gefahr brachten . Die durchweg ziemlich gleich¬
wertigen und doch nach mehr als einer Richtung so verschiedenen
Leistungen stellten die Kampfrichter vor leine leichte Aufgabe.
Doch wußten die Herren Busch und Veit vom TV . Jahn sowie
Schwarting und Millers vom Osternüurger TV ., dieselbe
zu lösen und Sieg und Reihenfolge der Mannschaften genau zu
treffen.

Das Ergebnis des schönen und spannenden Kampfes ist:
1 . ABTV v. 1860 623 Punkte . 3. BTG . 613 Punkte . 3.

MTV . v . 1875 MO Punkt.
Einzelsieger : 1. Brockmann , BTG . , 220 Pkt . 2. Bourdaillier»

ABTV ., 217 Pkt . 3. Stessen , ABTV ., 213 Pkt.
Umrahmt wurden die Kämpfe durch Darbietungen der

Turnerinnen unter Hogrefe , ein prächtiges Keulenschwingen,
Wunderhübsche Freiübungen im schwarz - weißen Gewände , so¬
wie allerliebste Volkstänze im langen Weißen Tanzkleid.

Ein flotter und gemütlicher Ball in Fischers heimelnden
Räumen beschloß die Veranstaltung , die ihren Zweck als Werbe¬
fest nicht verfehlt haben dürfte.

Die Siegerliste der Vereinswettkämpfc.
Zwölfkampf , Männer : 1 . Herm . Andreae 216 Pkt . 2 . Walt.

Bottes 211 Pkt . 3. P . Kraetzig 197 Pkt . 4. Herb . Henjes 180.
Fünfkampf , Männer : 1 . Fritzi Müller 2 139 Pkt . 2. Han¬

sen 138 Pkt . 3. Fidi Henke 118 Pkt . 4. E . Knüpling 109 Pkt.
und 6 weitere Sieger.

Dreikampf , Nettere : 1 . Hein . Surborg 52 Pkt . 2. W . Pütt¬
mann 51 Pkt . 3. D . Strudthosf 49 Pkt . 4. W . Huntemann 45
Pkt . 5. Heinr . Harzmann 44 Pkt . 6 . K . Döscher 42 Pkt.

Jugend , Vierkampf : 1 . Ernst Schröder 108 Pkt . 2. Georg
Fischer 83 Pkt . 3. Karl Schilling 79 Pkt.

Frauen , Sechskampf : 1 . Herta Meyer 116 Pkt . 2. Käthe
Ohlhofs 114 Pkt . 3. Fr . Meinicke 99 Pkt . 4. E . Eikers 98 Pkt.
5. A . Frels 80 Pkt.

Frauen , Vierkampf : 1 . Grete Fröllje 77 Pkt . 2 . Luise
Mechau 75 . 3. Joh . Isenbeck 71 Pkt . 4. Metta Döllen 65 Pkt.
und 3 weitere Siegerinnen.

Frauen , Jugend , Dreikampf : 1 . Hedw . Minet 79 Pkt . 2.
Marta Meiners 77 Pkt . 3 . Else Claußen 58 und Erna Cor¬
des 58 Pkt . und 4 weitere Siegerinnen.

Knaben -Dreikampf , 1. Altersstufe : 1 . Heinz Cordes 74 P.
2. Heinz Knüpling . 3 . Heinz Frölje 53 P . und weitere Sieger.

Desgleichen , 2. Altersstufe : 1 . Gust . Weyen 60 P . 2 . Alsr.
Ohlhofs 44 P . und Erich Müller 44 P . und weitere Sieger.

Mädchen , Dreikampf , 1. Altersstufe : 1 . Elfr . Gätke 66 P.
2 . Elis . Lübken 63 P . 3. Anita Wemken 61 P . und 3 weitere
Siegerinnen.

Desgleichen , 2. Altersstufe : 1 . Anna Mattin 63 P . 2. Dora
Duden 62 P . und Lotti Kas 62 und 8 weitere Siegerinnen.

Desgleichen , 3. Altersstufe : 1. Annemarie Osterthun 69 P.
2. Herta Eismann 63 P . 3. Meta Abel 62 P . und 12 weitere
Siegerinnen.

Einzelkämpfe.
100- Meter - Lauf , Männer : 1. F . Henke 11,2 . 2. Fritz Müller 2

12. 3 . Hansen 12.
1000 Meter - Laus : 1. Wellmann 3 :16,1 . 2. Jantzen 3:20,2.

3 . Stöver 3 :25.
Hochsprung : 1 . Fritzi Müller 1,65 Meier . 2. Hansen 1,60.

3. E . Knüpling 1,50.
Kugelstoßen : 1 . Hansen 10,60 Meter . 2. Fritzi Müller 10,10.

3. Walter Voltes 9,10.
Weitsprung : 1 . F . Henke 6,60 Meter . 2. Fritzi Müller 6,25.

3. Walter Bottes 6,10.
Dreisprung : 1 . Fritzi Müller 12,95 Meter . 2 . F . Henke 12,75.

3. W . Schulz 11,40.
Stabhochsprung : 1 . Walt . Bottes 2,60 , 2. F . Henke 2,55. 3.

Fr . Müller 2 und Hogrefe 2,50.
Schleuderballwurf : 1 . E . Knüpling 52 Meter . 2. A . Hansen

50 Meter . 3. Fritzi Müller 49 Meier.
Jugend.

100 Meter : 1. E . Schröder 12 Sek . 2. Gg . Fischer 12,9. S.
Schrön 13,2.

Weitsprung : 1 . Ernst Schröder 6,10 Meter . 2. Heinz Stöver
5,30 . 3. Th . Schulz 5,25.

Hochsprung : 1 . Ernst Schröder 1,55 Meter . 2 . Th . Schulz
1,45. 3 . K . Schilling 1,30.

Frauen:
Hochsprung: H . Meyer 1,40 Meter . 2. Gr . Fröllje 1,20

Meter . — Weitsprung: H . Meyer 4,85 . 2. K . Ohlhofs 4,30
Meter . 3 . Frieda Meinicke 4,20 Meter . — Kugelstoßen:
Herta Meyer 11,10 Meter . 2. Alma Frels 8,55 Meter . —
Schlagballwurf: 1 . H . Meyer 49,50 Meter . 2. Käthe
Ohlhofs 44. 3 . Fr . Meinicke 42. — 100 - Meter - Lauf: 1.
H . Meyer 13,2. 2. K . Ohlhofs 14.



WSV . zum zweiten Tor . Viktoria strengt sich merklich an,
ebenfalls Zählbares zu erzielen. Nach mehrfachen Versagern,
blüht ihnen endlich durch Vahlenkamp das erste Tor . Beim
Stande von 2 : 1 wird gewechselt.

Auch die zweite Halbzeit hindurch haben die Gäste ein ge¬
ringes Plus . Sie sind schneller am Ball und haben ein besseres
Zuspiel. Viktoria gleicht nach einiger Zeit aus . Hin und her
wogt der Kampf; bald hat die eine , dann die andere Partei
Feldüberlegenheit und auch Erfolgsmöglichkeiten. Das nächste
Tor fällt für Wilhelmshaven. Durch „Elfmeter" können die
Gäste dann ein viertes Tor buchen . Viktoria setzt Dampf auf
und gibt das Letzte her. Bald ist ein Tor aufgeholt. 4 :3 ! Noch
immer wechselt das Bild in schneller Folge. Die WSV .er
haben Zählbares nicht mehr zu verzeichnen . Der Ausgleich für
Viktoria fällt durch „Elsmeter" .

Rasensport—Roland 1 :6 (0 :2) .
Die Rasensportler hatten den Spitzenreiter der Bremer

A-Klasse , Roland -Delmenhorst, zu Gast. Die Gäste stellten eine
gut durchtrainierte Kampfmannschast, die den Platzbesitzern, die
ein auffallend schwaches Spiel zeigten, überlegen war . Das Er¬
gebnis entspricht nicht ganz dem Spielverlauf . Die Rotweißen
hatten bei einigen Aktionen reichlich Pech . Die Hiesigen stellten
folgende Mannschaft:

Erdmann — Fiene, Jahnecke — Schiller, Silbereis , Wil¬
len — Wellershoff, Müller, Reimers , Ganz, Wandscher.

Es entwickelt sich sofort ein flottes Hin und Her, die Ro-
länder sind äußerst schnell und bedrohen Erdmanns Heiligtum.
Bei den Rotweißen ist der linke Flügel Wellershoff-Müller
glänzend, elfterer gibt präzise Flanken, doch nichts Zählbares
wird erreicht . Der Rechtsaußen von Roland ist ungedeckt und
kann aus kurzer Entfernung einsenden. 1 :0. Auf der Gegen¬
seite schießt Müller einen Strafstoß scharf unter die Latte, der
Rolandtorwart rettet glänzend. Auf beiden Seiten fallen
Ecken. Bei einem plötzlichen Durchbruch heißt es bald 2 :0 für
Roland . Gefährliche Schüsse klärt der Gästetorhüter ausfallend
sicher.

Nach dem Wechsel drehen die Gäste mächtig auf, ehe sich die
Rasensportler versehen, hat der Gegner drei ( !) Tore erzielt.
5 :0. Da die Verteidiger, besonders der rechte , nicht auf gewohn¬
ter Höhe waren und der Mittelläufer nachließ , war Erdmann
machtlos. Günstige Chancen lassen die Platzbesitzer unausge-
nutzt. Erdmann mutz einen hohen Drehball passieren lassen , da
er vor dem Tor stand . Kurz vor dem Abpfiff erzielt Müller
das Ehrentor.

Die Gäste siegten verdient, allerdings fiel das Ergebnis
dem Spielverlauf entsprechend zu hoch aus . Leider kämpften
sie reichlich hart . Man merkte der Mannschaft an, daß sie be¬
reits harte Kämpfe hinter sich hat und gut durchtrainiert ist.
Das Verteidigerdreieckwar glänzend. Die Rasensportler ent¬
täuschten. Die Mannschaftsaufstellung war zeitweise völlig ver¬
fehlt. Der Flügel Wellershoff-Müller gefiel noch am besten.
Der rechte Verteidiger konnte Langmaack nicht ersetzen . Der
Mittelläufer lieferte in der ersten Halbzeit ein großes Spiel,
baute nachher stark ab . Im Sturm fehlte der Zusammenhang. —
Der Unparteiische, Herr Bayerlein , war gerecht.

Frist« ( Res .) —SVO . 1 8 :2 (4 :2) .
Zum fälligen Punktspiel stellten sich am Sonntagnachmittag

auf dem Niedersachsenplatze vorstehend genannte Mannschaften.
Für Frista kämpfen : Eilers — von Kämpen, Eggert — Vulhop,
Petro , Oetken — Wiemcken , Reimers , Harbers , Bennen, Ottens.
SVO . spielt mit folgenden Leuten : Fittje — Hajen, Wachen¬
hausen — Schimmelpenning, Stöltje , Riemann— Lübken , Vau-
pel, Thobe, Bäumer , Oltmanns . Als Schiedsrichter fungiert
Hoting ( VfB .) .

Beide Parteien spielen mit großem Eifer . SVO überrascht
durch sein forsches Angriffsspiel . Nach einigem Hin und Her
geht der Linksaußen mit einem von seinem Nebenmann gut
vorgelegten Ball davon und setzt ihn den Friesen ins Tor.
Wenige Minuten später vollbringt Oltmanns eine ähnliche
Attacke . Der links hoch auf die Kiste gegebene Ball findet Ein¬
laß und verschafft den Grün -Weißen die 2 :0-Führung . Frista
Müht sich redlich ab , seine Lage zu bessern , kann aber zunächst
Zählbares nicht erzielen. Dann zieht Reimers durch einen sei¬
ner bekannten Bomben ein Tor nach . Als ein Verteidiger .von
SVO . den Ball verpaßt, stellt Harbers den Ausgleich her. Die
Angriffe wechseln , doch macht sich bei SVO . ein Nachlassen der
Kampfkraft bemerkbar. Bei einem Eckball stellt Harbers das
Ergebnis auf 3:2, und noch vor Halbzeit sendet derselbe Spieler
zum vierten Tor ein.

Nach dem Wechsel im großen und ganzen das gleiche Bild:
SVO . wieder einige Zeit äußerst rege . Immer wieder rennt
der Sturm gegen das Friesentor vor . Eine sichere Abwehr, un¬
genaues Zuspiel in den eigenen Reihen machen jede Hoffnung
auf weitere Torerfolge zuschanden . Die Friesen haben bald ihr
fünftes Tor , dem ein sechstes folgt. SVO . vermag nichts mehr
auszurichten, da einige Spieler den Mut verlieren und Nach¬
lassen . Frista holt sich noch zwei weitere Tore und gibt so den
Grün -Weißen mit 8 :2 das Nachsehen.

VfB . ( Res . ) —Cloppenburg 1 : 3 (1 : 1 ) .
Die VfB .-Reserve hatte sich in Cloppenburg zu stellen . Der

Gegner lieferte ein schwungvolles Spiel . Die Oldenburger
hätten grope Mühe, die Schwarz-Weiß-Gestreisten in Schach
zu halten . Das erste Tor erzielte VfB . Bis Halbzeit war der
Ausgleich da. — Nach dem Wechsel beherrschte Cloppenburg das
Feld . Es gelang dieser Mannschaft, durch zwei weitere Tore
( das letzte war allerdings Selbsttor ) den verdienten Sieg auch
zahlenmäßig sicherzustellen.

VfB . 2—Viktoria 2 6 :1 (2 : 1) .
Der Kampf wogte lange torlos hin und her. Dann ging

VfB . in Führung . In der zweiten Halbzeit hatte VfB . das
Spiel fest in der Hand. Die rechte Seite ( Karstens-Raschen ) trug
das Meiste zu dem hohen Endergebnis bei.

Jugend - und Schülerspiele.
« Jugend VfB .—Westerstede 8 :0.

Die VfB .-Mannschast war besser und siegte verdient.
Jugend Viktoria—Varel 10 :0.

Auch in diesem Kampf siegte die bessere Mannschaft.
Rasensport—Frista (Jugend ) 3:4 (3 :2) .

Obige beiden Mannschaften lieferten sich einen gleichwerti¬
gen Kampf um die Punkte. Anfangs führten die Rot-Weißen,
mußten jedoch dem Gegner den Sieg überlassen. Ein Un¬
entschieden hätte dem Spielverlauf richtiger entsprochen . Der
Unparteiische hätte strammer durchgreifen müssen ; gerade bei
Jugendspielen muß eine energische Hand eingreifen.

Schüler Rasensport—SVO . 2 3 :3.
Auch in diesem Tressen standen sich zwei gleichwertige

Mannschaften gegenüber. Man trennte sich friedlich mit einem
Unentschieden.

Schüler SVO . 1—Viktoria 1 1 : 1.

Das Fußball -Länderspiel Oesterreich —Ungarn der Pro¬
fessionals in Budapest gewannen die Ungarn mit 5 :3. Dagegen
verlor die zweite ungarische Mannschaft gegen Jugoslawien in
Agram 1 :5, und das Städtespiel Budapest—Wien in Wien
endete unentschieden2 :2. Ungarns und Oesterreichs Amateur¬
mannschaften spielten 4 :2.

K
Keine Wiederholung des Pokalspiels WSV .—Komet.
Das Verbandsgericht des Nordd . Sportverbandes tagte

zur Erledigung einer ganzen Reihe von Protesten am Sonn¬

tagvormittag in Bremen. Der Protest des Wilhelmshavener
SV . betr. Pokalspiel gegen Komet wurde abgelehnt, so daß das
Pokalspiel nicht mehr ausgetragen wird und Komet am Sonn¬
tag gegen Eimsbüttel in Hamburg antritt . Weiter wurden ver¬
worfen die Proteste Eintracht—Wulsdorf , BSV .—Nordenham
und Frisia -Wilhelmshaven—VfL.-Rüstringen.

Bremer Kreisklassenfußball.
Delmenhorster BV .—Nordstern 9 :0.

Stand der Jadestassel am 25 . September:
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N
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Ä ieziloP
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L
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O
N
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.-
Rüstrtng

.

^

Punkte
Werder . . . . . . __ 4:0 5:1 4 :3 5:0 3 :0 6:2 12
WSV. 0:4 — 3 : l 5 :1 3 :3 8:2 3 :1 9
Polizei . 1 :5 1 :3 — 2 :3 1 :4 5 :0 6 :0 1 :1 5 :2 7
Frisia -W .haven . . 3 :4 1 :5 3 :2 — 2 :1 1:4 3:2 1 :2 6
ABTS . . 3:3 4:1 1:2 — 2:0 1 :2 4:3 7
Stern. 0:5 0:5 4:1 0:2 — 2
Woltmershausen . 0 :8 2 :8 0 6 2:3 2:1 — 3 :3 3
VsB.-Oldenburg . 2 :6 1 :3 1 :l 3 :4 3:3 — 2
VfL.-Rüstringen . 2:5 2 :1 — 2

Stand der Weserftassel am 25 . September:

Vereine

!KometFrisia

-
Oldenbg.

UnionS.
U

.
S.-
D.

!tsroh

BSV.NordenhamGSC.Grün

-
Weiß

EintrachtPunkte
Komet . . . _ 4:1 11 :2 4:3 4:3 3 :2 9:2 12
Frtsta-Oldenbg. . . 1 :4 — 1 :4 2:5 0:6 6:1 3 :2 4
Union . . 2 :11 4 :1 — 2:3 5 :2 9:0 4:2 5 :3 10
S . u. S .-D.horst . . 3 :4 5:2 3 :2 — 2 :3 0:6 2 :0 6
BSV . . . . . . . . . 3 :4 6 :0 2 :5 — 3:3 3 :1 3:2 7
Nordenham . . . . 0:9 3 :2 3:3 — 4:2 0:1 5
GSC . . . . . . . . . 2 :3 1 :6 2:4 6 :0 1 :3 2:4 — 7 :0 4
Grün -Weiß . . . . .. 2:9 2 :3 3 :5 0:2 1 :0 0:7 — 2:2 3
Eintracht. 2 :8 2:2 — 1

fuKbaN Sn MsMÄsnifeßrSanÄ.
Hamburg-Altona:

Alsterstaffel: Victoria—Hamburger SV . 4 :3 (2 :0 ) ! !
(Vergl. unfern gestrigen Bericht.) Polizei—Eimsbüttel 2 :0!
Unitas —St . Pauli 2 :1!

Elbestaffel: Rothenburgsort —Altona 93 2 :2 ! Otten¬
sen- Alemannia 4 :2. Union—Blankenese 5 :1.

Harburg:
Nord st affe l : Viktoria H .—Borussia 0:1. Viktoria W .—

WSK . 9 :0.
Südstassel: SV . Harburg—WFV . 0 : 1 ! Eintracht-

Lüneburg—Wilstorf 2 :2.
Hannover-Braunschweig:

Staffel 1 : Hannover 96—Arminia 2 :2. VfB .-Braun-
schweig —Sport Rot-Weiß 3:4.

Staffelll: VsB.-Peine—Hann. SC . 4 :4. Concordia-
Hildesheim—Eintracht-Braunschweig 1 :1 . ! !

Kiel:
Förde st affe l : Holstein—Olympia Neumünster 5 :0.
Eider st affe l : EintrachtKiel—Kilia 0 :3. UT.—Preußen

09 4 : 1 . Brunswik —Rasensport 0 :3.
Lübeck-Mecklenburg:

Staffel I : Germania -Wismar—VsR. Lübeck 1 :2.
Staffel II : Lübecker SB .—Parchim 2 : 1 . Schwerin 03—

Oldesloer SV . 9 : 1 . — Privatspiel: LBV . Phönix -Lübeck—
VsR .-Harburg 2 :2.

LuKbaSS Sm R .sieke.
Berlin.

Abteilung Hertha-BSC .—Viktoria 2 :4. (Also doch !)
SV . Spandau —Norden-Nordwest 1 :4. Berliner SV . 92—Mak¬
ker 04 4 :3 . Blau -Weiß—Tasmania 1 : 1 . BV . Luckenwalde—
Corso 1 :3. Weißensee—Kickers 2 :4.

Abteilung L : Minerva—Union Potsdam 8 : 0 ! Tennis-
Borussia—Union Oberschöneweide 3 :0. Preußen —Alemannia
2 :5. 1 . FC . Neukölln—Concordia Charlottenburg 6 :0.

Mitteldeutschland:
VfB . Leipzig—Arminia 2 :3. National Chemnitz—Chem¬

nitzer BC . 1 :5. Wacker Halle—Halle 98 3 :4.
Süddeutschland:

VsR. Fürth —1 . FC . Nürnberg (Sonnabend ) 1 :1 ! Svg.
Fürth —FSV . Nürnberg 7 : 1 . ASV . Nürnberg—1 . FC . Bay¬
reuth 4 : 1 . Bayern Hof —FV . 04 Würzburg 0 :1 . Bayern Mün¬
chen—1860 München (Sonnabend ) 1 :1. DSV . München-
Schwaben Augsburg 5 :1 . Jahn Regensburg—Schwaben Ulm
3 :0. Union Bückingen —Stuttgarter Kickers 0 :1 . VfB . Stutt¬
gart—VsR. Heilbronn 7:3 . SP .C. Freiburg —1 . FC . Freiburg
4 :2. Karlsruher FV .—Phönix Karlsruhe 2 : 1 . FSV . Frank¬
furt—Germania Frankfurt 6 : 2 . VsR. Offenbach —Eintracht
Frankfurt 1 :3 . VfL. Neuisenburg—FSV . 05 Mainz 7 : 4. Ale¬
mannia Worms—Wormatia Worms 1 :3. VfL. Neckarau —Svg.
Sandhosen 3 :4.

Westdeutschland.
Berg . - Mark . Bezirk: Düsseldorf 99—Solingen -Graf¬

rath 3 :1.
Rhein - Bezirk: Kölner Cl.f .B .—Dürener SC . 5 :0.

Rheydter SV .—Mühlheimer SV . 1 :3. Tura Bonn—Jugend
Kalk 4 :0. SCM . Gladbach—Alemannia Aachen 3 : 1.

Niederrhein - L: Duisburger SV —Union Krefeld2 :2.
VfB . Ruhrort —Duisburg 99 2 :2. Preußen Krefeld—Spielkl.
Sterkrade 6 : 1.

Ruhrbezirk: BV . Altenessen —SV . Essen 99 2 :2.
Schalke 04—Union Gelsenkirchen 3 :0. Dortmund 95—Gelsen¬
kirchen 07 1 :1.

Westfalen-Bezirk.
West kreis: Arminia Bielefeld—VfB . Bielefeld 3 :2.

Westfalia Scherlebeck —SVg . Herten 1 :7.
Ost kr eis: VsL. Osnabrück—Hammer Svg . 5 : 6.

Den Deutschen Stutenpreis in Hamburg -Horn
(2400 Meter, 15 000 Rm.) gewann die favorisierte „Gute Sitte"
des Gestüts Mydlinghoven unter Hugenin tn der sehr guten
Zeit von 2 :49,4 vor „Postenkette " . Vom Start weg lag die
„Gute Sitte " an der Spitze und stand das Rennen durch , mit
zwei Längen Vorsprung durchs Ziel gehend . Tot . : 26, Pl . 20,14,
13 :10.

VSe ZrSrrÄsnbuBg - Spiele.
Die Spiele , die der Turnverband am 2. Oktober zu Ehren

des 80 . Geburtstages des Reichspräsidenten austrägt (verglden gestrigen Artikel!) haben sich um einige Handballspielever¬
mehrt : OTB .—BTB . ( Liga- und D- Klasie ) , VfL. Orpo- OTN
und TE .—DTV.

Zwecks Gruppierung und evtl. Vermehrung der Spiele istam Donnerstag in „Alt-Oldenburg" eine Spielausschuß¬
sitzung. Beginn 20 .30 Uhr, mit der zugleich der Meldeschluß
für die Handballspiele zusammensällt. ^

<§ L- rr///r/ - ' ne/r.
Laudesverein zur Förderung der Leibesübungen an den

Oldenburger Schulen.
Am 17 . September hielt der ehemalige Landesturnlehrer¬verein in Oldenburg seine 5. Jahresversammlung ab und nahmdabei obige Namensänderung vor. Diese Namensänderung er¬wies sich als notwendig, weil man in Lehrerkreisenhäufig irri¬

gen Äusfassungen über den Zweck und die Bedeutung des
Landesturnlehrervereins begegnet. Durch die Namensände¬
rung soll nachdrücklich bekundet werden, daß unsere Ziele nichtim geringsten nur die geprüften Turnlehrer angehen, sondern
daß der Landesverein alle Lehrkräfte umfassen soll , die eine
Einheit der Erziehung des Kindes sowohl in körperlicher als
geistiger Hinsicht erstreben. Der ehemalige Landesturnlehrer-verein hat seit seiner Gründung unentwegt an dieser Aufgabe
gearbeitet. Zur Erreichung dieses Zieles bedarf es aber derMitarbeit eines weit größeren Kreises.

Die Versammlung wurde um 10 .30 Uhr von dem Vor¬
sitzenden , Oberlehrer Schröder, bei Pape am Wall, eröffnet.Von Lehrproben war diesmal abgesehen, um genügend Zeit zu
haben für die Besprechung einer ganzen Reihe wichtiger Fra¬
gen. Nach eingehender Ausspracheüber die Schulwanderungenwurde folgende einstimmige Entschließung angenommen: „Die
Versammlung bittet die Oberschulbehörde, die Einführung des
monatlichen Wandertages zu veranlassen."

In der Frage des Reichsjugendabzeichens wird fol¬
gende Entschließung gefaßt: „Die Mehrheit des Landesvereins
zur Förderung der Leibesübungen an den Oldenburger Schu¬len hat sich auf seiner 5. Jahresversammlung am 17. Septem¬
ber 1927 erneut mit der Frage des Reichsjugendabzeichensbe¬
schäftigt . Er bittet das Ministerium der Kirchen und Schulen
um Aufhebung der Verfügung vom 2. 11 . 1925, in der die
oberen Schulbehörden beauftragt wurden , die Schulen des Frei¬
staates Oldenburg darauf hinzuweisen, daß Prüfungen für das
Reichsjugendabzeichendurch die Schulen unzulässig sind.

Gleichzeitig bittet die Jahresversammlung in Ueberein-
stimmung mit der Entschließung der 20. Allgemeinen Deutschen
Turnlehrerversammlung , Pfingsten 1927 in Dresden , um Auf¬
hebung des Verbotes bezüglich des Tragens von Abzeichen in
Schulen für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen. Im
Hinblick auf seine anerkannt hohe Bedeutung für die körper¬
liche Erziehung der Jugend und angesichts der gleichen Bestim¬
mung bei der Reichswehr und Polizei ."

Auch in der Frage der Unfallversicherungder Schulen wird
der Vorstand beauftragt , bei der Regierung vorstellig zu
werden.

Den Schluß der nichtöffentlichen Versammlung am Vor¬
mittag bildete Herrn Schröders Vortrag über die Neurege¬
lung der Turnlehrerausbildung . Den Ausgangspunkt zu den
Ausführungen gab der Bericht über die 20 . Allgemeine
Deutsche Turnlehrerversammlung tn Dresden , Pfingsten 1927'.
Mit der Neuregelung der Lehrerbildung ist auch die der Turn¬
lehrerbildung erforderlich. Genaueres kann darüber allerdings
noch nicht berichtet werden. Nachdem Bayern und Sachsen mit
der Neu . egelung schon vorangegangen sind , wird Preußen , das
für Oldenburg ausschlaggebendist, in Kürze Nachfolgen müssen.

Die öffentliche Versammlung am Nachmittag in der Aula
der Deutschen Oberschule, zu der eine ganze Reihe von gelade¬
nen Gästen erschienen war , befaßte sich mit der Frage der täg¬
lichen Turnstunde. Herr Stadtarzt Dr . C r o p p - Delmenhorst
und Herr Oberlehrer Bernett- Oldenburg sprachen , der eine
vom ärztlichen, der andere vom pädagogischen Standpunkte
aus in eingehender, sachlicher Weise über diese Forderung.
Beide Vorträge stellten als Grundgedanken in den Vordergrund,
daß die Leibesübungen als Erziehungsfaktor zu werten sind,
der nicht fehlen darf , wenn es sich um die Erstrebung der Ein¬
heit der Erziehung handelt . Zur Erreichung dieses Ziels ist
die tägliche Turnstunde notwendig. Es ist dies keine Forderung,
die erst in unseren Tagen entstanden ist, sondern sie geht zurück
bis in die Blütezeit der griechischen Kultur . Immer wieder ist
sie aufgestelltworden, denken wir an Guts -Muts , den Erwecker
des deutschen Schulturnens , denken wir an die Reichsschulkonfe¬
renz von 1917 und 1920 . Die Erfahrungen der neuen Zeit, wie
die des Rektors Kindermann in Halle und andere, denen die
versuchsweiseEinführung der täglichen Turnstunde übertragen
wurde, sprechen nur für die Einführung an allen Schulen. Rei¬
cher Beifall belohnte die beiden Vortragenden für ihre ausge¬
zeichneten Ausführungen . Eine Aussprache schloß sich nicht an.
Einstimmig wurde folgende Entschließung angenommen:

„Der Landesverein zur Förderung der Leibesübungen an
den Oldenburger Schulen hat sich auf seiner 5. Jahresversamm¬
lung am 17 . September 1927 im Anschluß an die Referate der
Herren Stadtarzt Dr . Cropp-Delmenhorst und Oberlehrer Ber-
nett-Oldenburg mit der Frage der täglichen Turnstunde be¬
schäftigt . Er bekennt sich grundsätzlich zu der Forderung , daß
tägliche Turnstunden notwendig sind , um die Erziehungsauf¬
gabe der Schule verwirklichen zu können und bittet daher das
Ministerium der Kirchen und Schulen, in eine Prüfung über
die Einführung der täglichen Turnstunde eintreten zu wollen.
Der Landesverein würde es dankbar begrüßen, wenn nach dem
Vorbilde anderer Länder (Preußen , Hamburg, Danzig) durch
einen Versuch an geeigneten Schulen, vielleicht an einer höhe¬
ren oder an einer Volksschule , die Möglichkeit und Zweckmäßig¬
keit der täglichen Turnstunde erprobt würde. Der Landesver¬
ein erklärt sich zur Mithilfe bei derartigen Versuchen jederzeit
gern bereit."

Damit fand die diesjährige Jahresversammlung ihr Ende.

Soaee/r.
Deutschlands Amateurboxer schlagen die Dänen.

Der dritte Box -Länderkamps der Amateure zwischen Deutsch¬
land uno Dänemark, der am Sonntag in Stettin ausgetragen
wurde, endete mit einem Siege Deutschlands mit 5 :3 Punkten.
Der deutsche Europameister Müller konnte im Halbschwergewicht
überraschend ven Dänen Petersen k.o. schlagen . Nachstehend die
Ergebnisse:

Lievers-Deutschland —Coller-Dänemark; Liebers Punktsieger.
Tietel-Deutschland —Nilsen-Dänemark; Nilsen Punktsieger.
Dalchow -Deulschland —Andersen -Dänemark; Dalchow Punkt-

^
Domgörgen-Deutschland —Arne Sand -Dänemark; Arne Sand

nktsteger
Pautz-Deutschland-- Ludwigsen -DSnemark ; Pautz Punktsieger.

in der 2. Runde.
Michaelsen-Deutschland — Jaspers -Deutschland ; Miechaeyen

Punktsieger.
Michaelsen - Dänemark— Jaspers - Deutschland ; MichaelM

sieger.
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